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Badoglio schafft Ruhe in Addis Abeba
Einzelheilen vom Einmarsch der italienischen Truppen - 200 Bombenflugzeuge aus dem Flugplay

der abessinischen Kauplsladl gelandet.

Asmara , 6. Mai . Marschall Badoglio ist gestern nach-
mittag 4 Uhr abessinischer Zeit (2.45 Uhr MEZ .) zusammen
mit Sem Gouverneur von Rom , B o t t a i, an der Spitze der
italienischen Truppen in der abessinischen Hauptstadt Addis
Abeba eingerückt .

Bereits 10 Kilometer vor der Stadt , so melden ausführ -
liche Schilderungen , während Marschall Badoglio und sein
Stab sich gerade zum Einzug anschickten, kamen den italieni -
schen Truppen zahlreiche Bewohner entgegen , die den Sol -
daten unter Freudenkundgebungen Blumen über -
reichten , in die Hände klatschten und abessinische Trommeln
schlugen . Die Bevölkerung begleitete den Marschall dann
unter Freudenrufen bis zur italienischen Gesandtschaft , wo
Badoglio Wohnung nahm .

Der Marschall wurde bei seinem Einzug von italienischen
und ausländischen Pressevertretern begleitet , denen er seine
Genugtuung über die Erreichung des End -
z i e l e s zum Ausdruck brachte . Nach einer Würdigung der
Leistungen seiner Truppen erklärte Badoglio u . a ., es be-
ginne jetzt eine harte Arbeit . Mussolini wünsche jetzt Frieden
und Ruhe , um die Zivilisation unter den Völkern Abessiniens
Kn verbreiten . Er werde bei dieser Aufgabe sicherlich Erfolg
haben .

Der Einzug der italienischen Truppen hat dem Räuber -
Unwesen , unter dem die Bewohner seit Tagen zu leiden
hatten , ein sofortiges Ende gesetzt . Es gelang über -
raschend schnell , die Ruhe und Ordnung wieder -
herzustellen . Auch die zahlreichen Brände konnten zum
größten Teil gelöscht werden . Am Dienstag abend brannte
noch das Gebäude der katholischen französischen Mission . Die
Nachricht von dem Aufruhr in der abessinischen Hauptstadt
hatte Marschall Badoglio veranlaßt , kurz vor der Stadt die
große Kraftwagenkolonne , die wegen der aufgeweichten Wege
nur langsam vorwärts kam , zurückzulassen und in Eilmär -
schen in die Stadt einzurücken .

Ueber den Umfang der durch die Plünderer angerichteten
Verheerungen kann man sich noch kein abschließendes
Bild machen . Sicher ist , daß die Amerikanerin Stadin ,
wie bereits gemeldet , bei dem Aufruhr den Tod gefunden
hat , doch scheint die Zahl der Todesopfer auch unter den
Europäern noch größer zu fein - Kurz vor dem Einzug Ba -
doglios drangen bereits italienische Pioniere in die Stadt ein ,
nm die lebenswichtigen Betriebe sicherzustellen. Sie scheinen
jedoch große Verwüstungen angetroffen gtt haben . Auch die
große Rundfunkstation , die ebenfalls von italienischen Trnp -
pen besetzt wurde , ist vorläufig noch außer Betrieb .

Während des Einzngs der Truppen überflogen gegen SM
italienische Bombenflugzeuge die Stadt und gingen dann
aufdemFlugplatz nieder . Badoglio dankte im Garten
der italienischen Gesandtschaft dem Fliegergeneral R a n z a
besonders herzlich für die wertvolle Mitarbeit der Luftwaffe
nicht nur bei den Kampfhandlungen , sondern auch bei der Ver -
sorgung der marschierenden Truppen und der Einnahme der
abessinischen Hauptstadt .

Nach ihrem Einmarsch besetzten die Italiener die ita -
lienische Gesandschaft .. Dort fand unter militärischen Ehren
die feierliche Flaggenhissnng statt , wobei Marschall
Badoglio große Kundgebungen bereitet wurden . Gleichzeitig
traf der frühere italienische Militärattache Calderini in Addis
Abeba ein , der seinerzeit mit dem Gesandten Vinci vor der
Abreise aus der Hauptstadt die Haft geteilt hatte .

Der Einmarsch der italienischen Truppen in Addis Abeba
vollzog sich, soweit bisher bekannt wurde , ohne Zwischenfall .
Marschall Badoglio hat in der italienischen Gesandtschaft
Quartier bezogen . Den einmarschierenden Truppen in Addis
Abeba zog die Geistlichkeit von Addis Abeba entgegen und
erklärte Marschall Badoglio ihre Unterwerfung .

In Asmara hat die Nachricht von dem Einmarsch der
Truppen in die abessinische Hauptstadt einen Frenöentan -
m e l ausgelöst .

Am ausdrucksvollsten wurde natürlich der Einzug der Ita -
lieuer in der Hauptstadt des Gegners in Rom gefeiert , wo-
rüber wir an anderer Stelle berichten .

Botlai Zivilgouverneur vvn Addis Abeba .
O Rom , 6. Mai . Marschall Badoglio hat den Gonver -

nenr von Rom , Bottai , der den abessinischen Feldzng als
Kriegsfreiwilliger mitgemacht hat nnd Dienstag an der Spitze
des italienischen Heeres in Addis Abeba einzog , zum Zivil -
gonvernenr von Addis Abeba ernannt . Mit dieser Maßnahme
wird die verwaltnngsmäßige Neuordnung des abessinischen
Kaiserreiches eingeleitet .

Mussolini läßt Drouillel frei .
Paris , 6. Mai . Der französische Flieger Dronillet ,

früher Beirat des Negus für lufttechnische Fragen , der , wie
erinnerlich , mit seinem in Paris beschlagnahmten Flugzeug
unerlaubterweise gestartet war und bei Rom notlanden
mußte , war dort zum Kriegsgefangenen erklärt worden . Nach
dem Einzug der italienischen Truppen ht Addis Abeba hat
der Rechtsanwalt Drouillets in einer Unterredung mit Mus -
solini jedoch erreicht , daß Dronillet wieder freigelassen wird
und über sein Flugzeug verfügen darf .

Interview mil Mussolini.
Beruhigende Erklärungen des Dnee an Englands Adresse.

S. London , 6. Mai . (Drahtmeldung unseres Vertreters .)
Weit aufschlußreicher als seine gestrige Siegesrede vom Bal -
kon des Palazzo di Benezia anläßlich des Generalappells und
der Verkündigung des Einmarsches in Addis Abeba (worüber
wir an anderer Stelle berichten ) , ist das Interview , das
Mussolini eine Stunde vorher dem bekannten Sonder -
korrespondenten der „Daily Mail "

, Ward Price , gewährt
hat . Es zeigt , daß der Duce sich nicht von der Freude des
Augenblicks überwältigen ließ , sondern entschlossen versucht ,
die Fäden wieder anzuknüpfen , die der ostasrikanische Krieg
in Europa selbst abgerissen hat . Das Interview ist ein
eindeutiger Appell an England , die Streitaxt
zu begraben . »Ich habe niemals beabsichtigt, die Jnter -
essen des britischen Reiches auf irgend eine Weise zu ver -
letzen. Die Absicht liegt mir auch jetzt fern . Nur verblendete
Menschen können das Gegenteil annehmen . Italien hat nicht
die geringsten , nicht die entferntesten Gelüste nach A e g y p -
te n . Ich betrachte Aegypten als ein unabhängiges Land ,
als ein Land , das nicht fr« Afrika , sondern zum Mittelmeer
gehört und mit dem Italien in den besten Beziehungen stand
und immer stehen wird . Italien hat keine politischen In -
teressen im Sudan , keine in Palästina , es ist deshalb
ornndfalfch , Italien irgend ein« Verantwortlichkeit an den
Reibereien zwischen Arabern und Juden zuzuschreiben /

Mussolini gab seinem englischen Besucher dann sein sörm -
liches Wort darauf , daß Italien keine weiteren ko -
lonialen Wünsche mehr hege .

„Glauben Sie mir , dieser Sieg in Ostafrika reiht Italien
in die Gruppe der „saturierten Mächte" ein . Britannien
und Frankreich sollen die Bedeutsamkeit dieser Worte erken -
nen . Es bringt uns auf die andere Seite der Barrikaden .
In kolonialen Fragen werden wir Italiener künftig nicht
mehr zum unbefriedigten Proletariat gehören . Wir werden
statt dessen solide Konservative werden .

"

Tie Erklärung des Duce , daß Italien nun „auf die andere
der Barrikade tvete " m« dvon einige « Londoner Krei -

fen als ein Hinweis auf die Möglichkeit der Wieder -
Herstellung der Stresasront angesehen . Andere
aber meinen , daß Mussolini jetzt wieder seinem alten Plan ,
dem Viererpakt zustreben werde . Auf die zweite Lesart
scheint folgende Aenßerung im späteren Verlauf des Jnter -
view hinzudeuten : „Die Sanktionen hatten Italien äußerste
Zurückhaltung nach der Remilitarisierung des Rheinlandes
auferlegt . Wir sind aber immer noch bereit , an der Herbei -
kührnng einer freien und endgültigen Verständigung
zwischen den Großmächten Westeuropas mitzuhelfen . Diese
Mächte müssen zu einer Abmachung kommen ."

Der italienische Staatschef sprach sich dann für die Not -
wendigkeit einer Umbildung des Völkerbundes aus ,
dessen Aufgabe seinen Machtmitteln und den Bedürfnissen
sowie der Lage der verschiedenen europäischen Staaten ange -
paßt werden müßten .

Auf die Frage von Ward Price nach der künftigen Um -
gestaltung Abessiniens antwortete Mussolini in unbestimmter
Weise . Er ließ jedoch durchblicken, daß Italien ganz
Abessinien für sich in Anspruch nehme . Andere
Mächte einschließlich Britannien und Frankreich würden aber
von der wirtschaftlichen und finanziellen Aufschließung des
Landes nicht ausgeschlossen werden .

Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph "

kündigt die baldige Aufhebung der Sanktionen
gegen Italien an . Man werde dabei , so schreibt er , offen zu-
geben , daß sie ihren Zweck verfehlten . Die britische Regie -
rnng scheine anerkannt zu haben , daß Italien die einzige
Macht sei, die w Abessinien Ruhe und Ordnung wiederher -
stellen könne .

Wie der politische Mitarbeiter des „News Chronicle "

erklärt , wird sich die Opposition im Unterhaus für eine Fort -
fetzung und womöglich für eine Verstärkung der Sanktionen
-gegen Italien einsetzen . Dadurch solle sich der Völkerbund in
internationalen Angelegenheiten einen überragenden Einfluß
sichern.

Entspannung ?
Von

Dr. Hans von Malottki .

Der Zusammenbruch des organisierten abessinischen Wider -
standes hat die europäische Gesamtsituation mehr belastet , als
zu ihrer Erleichterung und Beruhigung beizutragen . Ob man
die neire Lage in ihrer Wirkung auf den Völkerbund betrachtet
oder im Hinblick auf die Stellung der drei Westmächte, — es
sind viel mehr neue Konfliktstoffe angehäuft , neue Fragen
aufgerollt , als schon bestehende geklärt oder gar aus der Welt
geschafft worden . Dies ist weder verwunderlich noch zufällig ,
sondern liegt in der Natur der Sache . Das italienische Unter -
nehmen in Ostafrika ist — gegen Absicht und Willen des Duce
— viel zu kompliziert geworden , es hat im Laufe seiner Ent -
Wicklung zu viele Aspekte erhalten und seinerseits ausgelöst ,
als daß es mit dem Abschluß der militärischen Operationen
beendet sein könnte . Der Sieg der italienischen Waffen , so
gewiß er Italien mit Stolz erfüllt und die italienische Poli -
tik ihrem Ziele näherbringt , führt auf der anderen Seite doch
noch keinen vollen Abschluß, sondern nur eine Verände -
rnng im Charakter des Konfliktes herbei . Was
für Italien , militärisch gesehen , der entscheidende Endpunkt
einer im letzten Herbst eingeleiteten Entwicklung ist, kann von
der diplomatisch -politischen Ebene her gerade umgekehrt zum
Ausgangspunkt neuer europäischer Verwicklungen werden .

Es kann , aber es m u ß nicht. Denn hier hängt sehr viel ,
wenn nicht alles , von den Entschlüssen der englischen Politik
ab . Der Zwang zur Stellungnahme wird in London sicher -
lich mit Unbehagen empfunden, ' sie ist aber jetzt wohl kaum
mehr zu vermeiden , und damit wird die Frage wieder akut ,
die London bisher in der Schwebe lassen konnte : ob nämlich
England im weiteren Gang der Dinge als Mitglied des Völ -
kerbundes oder als individuelle Macht wirksam werden will .
Mit anderen Worten : ob die englische Politik als Versech-
terin der Genfer Grundsätze und der kollektiven Sicherheit
auftreten oder sich auf die Wahrnehmung ihrer imperialen
Interessen beschränken will . Diese Unterscheidung ist freilich
rein formal . Denn die englische Völkerbundsfreudigkeit
hatte ja ihren stärksten Antrieb in der Tatsache, daß der gegen
Italien in Gang gesetzte Genfer Mechanismus den englischen
Interessen — gelinde gesagt — nicht zuwiderlief . Dieser Gleich-
klang , der es England gestattete , seine eigenen Wünsche und
Ziele hinter dem kollektiven Vorgehen des Genfer Bundes zu
verbergen , kann sich nun sehr bald seinem Ende nähern . Es
kann jetzt der Augenblick eintreten , da England die weiter «
Einhaltung der Genfer Linie unbequem , ein Ausgleich mit
Italien dagegen nm so ratsamer schiene .

Welchen Weg auch die englische Politik wählen
wird , — in jedem Falle wird es nicht um hohe Rechtsgrund -
sätze , sondern um die Wahrnehmung der eigenen
Interessen gehen .

Das „ Giornale d 'Jtalia " schrieb dieser Tage , England hätte
sich diese italienische Verbitterung sparen können , wenn es die
unterzeichneten Verträge geachtet hätte . Dies ist in der Tat
richtig . Hier liegt jener jähe Bruch innerhalb der englischen
Politik , der auch heute noch in seinen Motiven und Hinter -
gründen in Dunkel gehüllt ist. In dem Dreiervertrag von
1906 und in dem englisch - italienischen Geheimabkommen von
1925 hatte England italienische Ansprüche in Abessinien aner -
kannt und gebilligt . Beide Abkommen waren typische kolo-
niale Teilungsverträge . Warum hat England aber dann das
Kolonialunternehmen des Duce in einen völkerrechtlich ge -
brandmarkten Krieg ausweiten lassen? Diese Frage ist noch
immer ebenso wesentlich wie sie unbeantwortet geblieben ist.
Italien selbst glaubt sie mit um so größerem Recht stellen zu
können , als ja die Aufnahme Abessiniens in den Genfer Bund
England nicht an dem Abschluß der Aufteilungsvereinbarung
von 1925 gehindert hat . Wird England jetzt unter dem Zwang
der neuen Verhältnisse sich zu dem bequemen , was es aus
freien Stücken bisher verweigert hat ? Der Duce hat , bisher
wenigstens , der englischen Politik diesen Weg zur „Vertrags -
treue " offen gehalten . Ob tatsächlich eine Lösung des Kon -
sliktes auf der Grundlage der früheren Teilungsabkommen ge -
sucht werden wird , hängt von zweierlei ab : von der Bereit -
schast des Duce , auch jetzt, nachdem er Abessinien in der Tasche
hat , die in dem Abkommen festgehaltenen englischen Jnter -
essensphären zu respektieren ? von der Bereitschaft Englands ,
sich damit zn begnügen . Erweisen sich beide Wege als nicht
gangbar , d . h . ist der Völkerbund nicht mehr gegen Italien
mobil zu halte », und scheitert andererseits ein englisch-italieni -
scher Ausgleich in Anlehnung an die früheren Teilungsver -
träge , dann rückt ein Zusammenprall der englisch- italienischen
Gegensätze in bedenkliche Nähe . Ohne die Pufferwirkung der
kollektiven Genfer Aktion müßte sich ein direkter englisch-
italienischer Kolonial - und Mittelmeerkonflikt entzünden, ' es
sei denn , es gelingt der englischen Politik — wenn sie dies für
richtig hält — den ganzen Komplex ungelöst in der Schwebe



Seite S. Nr . 105 Badifche Presse VkMw- q , « e» U. WMt \

zu lassen , in der Hoffnung auf einen späteren Austrag der
Gegensätze unter günstigeren Bedingungen .

Kein Zweifel , daß Versöhnungsbestrebungen hüben und
drüben der eifrigsten Unterstützung Frankreichs gewiß sind .
Es war sehr aufschlußreich und bezeichnend für den mora -
tischen Tiefstand der französischen Völkerbundspolitik , baß die
tragische Flucht des Negus in Paris „als bedeutende Erleich -
terung der Lage" empfunden wurde . Dies entspricht durchaus
der von Frankreich in dem ganzen Verlauf des Konfliktes
eingehaltenen Linie . Immer wieder hat das Sprachrohr des
Quai d 'Orsay , der „Temps ", versichert und ermahnt , daß die -
ser Konflikt nur eine „Episode " sein dürfe , allenfalls eine
Generalprobe für jene „kollektive Aktion " gegen Deutschland ,
die ja gewisse Kreise in Paris allein interessiert . Nun glaubt
man neue Hoffnung zu schöpfen, die Flamme von Stresa
endlich wieder entzünden zu können . Freilich , in England hat
man sich um dieses Gebilde inzwischen seine eigenen Gedan -
ken gemacht . Die englische Politik , dies erkennt man heute
auch in London , hat im letzten Jahr keinen größeren Fehler
begangen , als Frankreich auf dem Weg nach Stresa zu folgen .
Indem sie sich dort zu den gegen Deutschland gerichteten
Bindungen hergab , begab sie sich der deutschen Karte in ihrem
diplomatischen Spiel . Die Folgen lagen auf der Hand . Hatte
England die französifch - italienische Annäherung vom Januar
1935 zunächst mit einem Seitenblick auf Deutschland gebilligt
und gefördert , so machte man sehr bald die Erfahrung , daß
diese lateinische Freundschaft auch eine andere Seite hatte , die
die englischen Interessen im Mittelmeerraum betraf . Man
machte außerdem die Erfahrung , daß Frankreich , durch die
enge Verknüpfung mit Italien , irt der Stresa -Konstruktion
gegenüber England ein einseitiges Uebergewicht besaß, Eng¬
land also im Grunde der Verlierer und Leidtragenöe der
ganzen , auf die französischen Sonderinteressen zugeschnittenen
Veranstaltung war . So dürften die von Paris aus betriebe -
nen Wiederbelebungsversuche der Stresa - Front in England
heute auf wenig Gegenliebe stoßen .

Vielleicht tragen diese Erkenntnisse dazu bei, daß England
sich überhaupt über den Unfug und Widersinn der von Frank -
reich inszenierten Frontbildungen gegen Deutsch -
land klar wird . Denn England kann damit weder seinen
eigenen Interessen noch denen des europäischen Ausgleichs die-
nen . Diesen Ausgleich aber braucht es , ganz abgesehen von
grundsätzlichen und mehr moralischen Erwägungen , schon um
seiner überkontinentalen Belange willen . Der Fragebogen
an Deutschland , der ein neues europäisches Gespräch einleiten
soll , wird Aufklärung darüber geben , inwieweit all diese Er -
kenntnisse und Erfahrungen im politischen Urteil der eng -
lischen Diplomatie Gestalt und Gewicht gewonnen haben . Das
deutsche Interesse an einem wahrhaften europäischen Aus -
gleich und Gleichgewicht ist eine Realität , die auch durch die
ermüdenden französischen Verleumdungs - und Verdächti -
gungsmanöver nicht zu erschüttern ist . Hier findet die eng -
lische Politik einen Anknüpfungspunkt von wirklich konstruk -
tivem , europäischen Wert .

Herr Baldwin hat , mit einem Seitenblick auf Deutschland ,
von den „unberechenbaren Faktoren " sprechen zu müssen ge-
meint . Das ist weder ermutigend , noch , vom englischen
Standpunkt aus gesehen , ein Zeichen staatsmännischer Klug -
heit . Es ist in diesem letzten Jahr auf dem Felde der euro -
päischen Politik sehr viel in Trümmer gegangen . Der Völker -
bund ist auf der Strecke geblieben , die kleinen Staaten zeigen
sich besorgt und suchen nach neuer Sicherheit , die Beziehungen
der Großmächte leiden an der falschen Einschätzung des Wer -
tes der deutschen Position im europäischen Kräftespiel , Frank -
reich sucht krampfhaft nach neuen Stützen für den aus den
Fugen geratenen Bau von Versailles . Durch die neue Zu -
spitzung der Abefsinien -Krise ist die Situation nicht leichter
geworden . Wer kann ein Interesse daran haben , all diese
Belastungen des europäischen Lebens noch um neuen Streit -
stoff zu vermehren , der allein von dem schlechten Gewissen
Frankreichs provoziert wird ?

Vor einem Seerüstungsabkommen
England — Rußland .

O Moskau , 6. Mai . Wie die TASS , meldet , hat die Sow -
jet - russische Regierung in Beantwortung eines Vorschlages
der englischen Regierung sich bereit erklärt , in Verhandlungen
über den Abschluß eines Abkommens über die Seerüstungen
zwischen Großbritannien und der Sowjetunion einzutreten .
Der Vorschlag der englischen Regierung sieht neben einem
gegenseitigen Austausch von Nachrichten über die Baupro -
gramme der beiden Flotten u . a. auch die Festlegung gewisser
qualitativer Beschränkungen für neu zu erbauende Kriegs -
schiffe vor . Ferner wurde die Einführung eines neuen Systems
für die Klassifizierung dieser Schiffe nach bestimmten Kate -
gorien angeregt .

Erhöhte Rüstungen in Kanada und Australien .

: : London , 6 . Mai . Der englische Dominieuminister
Malcolm Macdonald machte am Dienstag im Unterhaus
einige kurze Mitteilungen über die Aufrüstungsmaßnahmen
in Kanada und Australien . In Kanada seien die militäri -
schen Aufgaben im Jahre 1934/35 um 2 % Mill . Dollar er -
höht worden . Für laufende Maßnahmen sei ein gleich hoher
Betrag vorgesehen , wozu eine gleich hohe Erhöhung für die
Luftausgaben komme . Die australische Regierung führe
zurzeit ein dreijähriges Aufrüstungsprogramm durch, das
im Frühjahr 1937 beendet sein werde . Die Gesamtkosten be -
laufen sich auf 20 Millionen , van denen ein großen Teil für
Flottenaufgaben verwendet werde .

O&Ück m die Zeit :
Die Weissagung der Königt « » ou Saba .

Im Augenblick , wo der Negus sein Land verlassen hat , er-
innert die „Deutsche Allgemeine Zeitung " an eine Weis »
s a g u n g , die seit Jahrhunderten in Abessinien erzählt und
geglaubt wurde . Das alte abessiuische Herrscherhaus führte
seinen Stammbaum auf die Königin von Saba und
ihre kurze Ehe mit dem biblischen König S a l o m o zurück.
Diese Königin von Saba soll prophezeit haben , daß kein
Fremder Aetbopien erobern würde , solange ihr Geschlecht auf
dem Kaiserthron fäße .

Tatsächlich ist nun auch Hatte ©classic der erste , der seinen
Ursprung nicht unmittelbar auf die Königin vo« Saba zurück,
führen kann . Er ist ein Usurpator , der das alte sabSischc
Haus entthront hat . Auf den letzten großen Kaiser Menelik
folgte 1913 sein Enkel Jassu , der im Kriege Smpathien für
Deutschland zeigte . Deshalb war er der Entente verdächtigt
und mußte beseitigt werden . Dazu diente eine uneheliche
Tochter Meneliks , Judith , die als Kaiserin an Stelle des
gestürzten Jassu eingesetzt wurde , während Ras Tafari
ihr als Berater beigegeben war . Jassu selbst wurde gefangen
gesetzt und hat fast 20 Jahre in Haft gelegen , bis er erst wäh -
rend des Krieges starb . Ras Tafari aber ließ sich nach dem
Tode der Kaiserin Judith selbst zum Kaiser krönen und be-
stieg als Haile Selassie I. den abessinischen Thron . Die Pro -
phezeiung der Königin von Saba hat sich also an ihm erfüllt .
Allerdings lebt noch ein unmittewarer Nachkomme MenelikS .
Der verstorbene Kaiser Jassu hatte einen Sohn Mohammed ,
der mit seiner Mutter in die Verbannung ging und seit vie-
len Jahren in der Nähe der französischen Hafenstadt Dschibuti
von einer kleinen Rente lebt , die ihm die Franzosen auSzah -
len . Er nennt sich Menelik III . nnd ist melleicht berufen , bei
dem Aufbau einer neuen abessinischen Scheinherrschaft »och
eine Rolle zu spielen .

Der neue Kurs in Frankreich.
Die Kaltung der künftigen Linksregierung zv den Fragen der Innen- und Außenpolitik .

vJC . Paris , 6. Mai . sDrahtbericht «nseres Vertreters .)
Das französische Kabinett trat gestern nachmittag um 3,30 Uhr
zu einer Sitzung zufamen , die bis 7 Uhr abends dauerte . Alle
Minister , auch die nicht wiedergewählten Mitglieder der Re -
gierung , waren anwesend . Ministerpräsident S a r r a u t hat
diese, wie man erfährt , aufgefordert , bis zum 1. Juni , dem
Tag des Beginns der neuen Legislaturperiode , im Amt zu
verbleiben ? die Regierung wird also erst zu diesem Zeitpuntzk
zurücktreten . Im Anschluß an die Kabinettsberatungen wurde
ein amtliches Kommunique ausgegeben , das lediglich besagt ,
daß die Regierung die laufenden Angelegenheiten erledigt hat
und Außenminister F l a n d i n über die internationale , Fi -
nanzminister Regnier über die Finanzlage Bericht erstattet
haben . Ein neuer Ministerrat wird am Donnerstagnachmit -
tag im Elyss stattfinden . Nach der Kabinettssitzung erklärte
dann Finanzminister Regnier zur allgemeinen Ueber -
raschung . daß die Regierung keine Maßnahmen in bezug auf
die Goldausfuhr und die Devisenkontrolle ins Auge gefaßt
hat , da das Schatzamt über genügend Spielraum verfüge , um
gegen gewisse Besorgnisse Front zu machen. Des wetteren er -
fuhr man , daß sich Außenminister Fland in am 11. Mai
persönlich nach Genf begeben wird .

Da die Mitteilungen des Finanzministers erst in den
späten Abendstunden bekannt wurden , waren Kommentare
hierzu noch nicht zn erhalten . Der erste Eindruck gegenüber
den seiner früheren Auffassung widersprechenden Aeußerun -
gen Regniers ist der , daß die alte Regierung anscheinend die
Finanzfrage laufen läßt und bereits der nenen Regierung die
Verantwortung für die Folgen überläßt . Bei der auch an der
gestrigen Pariser Börse überaus gespannten Devisenlage ist

3 Tage Siegesfahnen über Rom.
Mussolinis Aede beim Generalappell der italienischen Nation.

ob. Rom , 6. Mai . lDrahtmeldung «nseres Vertreters »)
Rom und ganz Italien erwarteten gestern in freudiger Er -
regung den Ruf zum Generalappell , auf dem Musso-
lini , wie er am Montag in der Kammer ankündigte , dcr Be -
völkerung die Nachricht geben wolle , „die ihr alle erwartet "
— nämlich den Einzug der siegreichen Truppen in Addis
Abeba . Endlich gegen 17.45 Uhr löste sich die Spannung : die
geschichtliche Glocke im Turm des Capitols beginnt zu läuten
und ihr Ruf zum Appell , der zugleich die Siegesbotschaft
bedeutet , wird von allen übrigen Glocken und Sirenen Roms
und ganz Italiens aufgenommen . In Rom hatten sich die
Straßen rasch in ein Flaggenmeer verwandelt , durch
die sich die ersten Züge unter Absingen patriotischer Lieber
und mit klingendem Spiel zum Piazza Venezia begeben .
Alle Geschäfte schlössen sofort . Die Kammersitzung wurde ab-
gebrochen . Eine Stunde lang ertönte der Ruf zum Appell .
Dann war die Piazza Venezia rasch von weit über 100 000
Menschen angefüllt , und immer neue Massen strömten herbei .
Aus allen Anfahrtsstraßen rücken unaufhörlich Abteilungen
von Schwarzhemden und Militär mit Musikzügen an . Die
Menge stimmte abwechselnd patriotische Lieder an und brachte
Hochrufe auf den König und auf Mussolin 'i aus .

Kurz vor 8 Uhr abends erschien Mussolini auf dem
Balkon des Palazzo Venezia , auf dem die Parteiflagge ge -
hißt war , von der nach Hunderttausenden zählenden Menge
mit stürmischem Jubel begrüßt .

Männer und Frauen ganz Italiens , so begann Mussolini
an die fieberhaft erregte Menge , Marschall Badoglio tele -
graphiert : „Heute , den 5. Mai , um 16 Uhr , bin ich an der
Spitze der glorreichen Truppen in Addis Abeba einmar -
schiert ."

„Während der 30 Jahrhunderte seiner Geschichte" , so führte
Mussolini weiter aus , „hat Italien viele denkwürdige Stun -
den erlebt , aber die heutige ist eine der feierlichsten . Ich kün-
vige dem italienischen Volk und der Welt an : Der Krieg
i st beendet . Ich kündige dem italienische Volk und der
Welt an : Der Friede ist wieder hergestellt . Nicht ohne innere
Ergriffenheit und nicht ohne Stolz spreche ich nach sieben
Monaten harten Kampfes dieses große Wort aus . Allein es
ist dringend notwendig hinzuzufügen , baß es sich um unfe -
ren Frieden , um den römischen Frieden handelt ,
der in folgender einfachen , unwiderruflichen , endgültigen Lo-
sung seinen Ausdruck findet :

Abessinien ist italienisch . Italienisch de facto,
weil es vo« unseren siegreiche» Heeren besetzt ist , italienisch
de jure , weil mit dem römische« Adler die Sultur über die

Barbarei triumphiert , die Gerechtigkeit über die grausame
Willkür, die Erlösung über die tausendjährige Sklaverei . Mit
der Besetzung vo« Addis Abeba ist der Friede bereits ei«e
vollzogene Tatsache.

Die vielfältigen Rassenstämme des Ex - Kaiferreiches
des Negus haben mit ganz klaren Zeichen bewiesen , daß
sie ruhig im Schatten der italienischen Trikolore leben und
arbeiten wollen . Die Stammesführer und Ras , die gefchla-
gen und geflohen sind, zählen nicht mehr und keine Macht
der Welt wird sie jemals wieder zur Geltung bringen können .
Bei dem Generalappell vom 2. Oktober habe ich das feierliche
Versprechen gegeben , daß ich alles in meinen Kräften stehende
tun will , um zu verhindern , daß der afrikanische Konflikt
zu einem europäischen Kriege auswachse . Ich habe diese Ver -
pflichtung eingehalten . Mehr als je bin ich überzeugt , daß
die Störung des Friedens in Europa den Zusammenbruch
Europas bedeutet .

Ich muß sofort hinzufüge « , daß wir bereit st« d, «nsere«
glänzenden Sieg mit der gleiche» U«e»twegtheit »« d « » er -
bittliche » Bestimmtheit zu verteidige «, mit de« wir
ihn errungen habe« .

Wir fühlen , daß wir so den Willen der Kämpfer in Afrika
vertreten , den Willen jener , die gestorben oder siegreich gefal -
len sind, nnd deren Gedächtnis von Geschlecht zu Geschlecht
bei allen Italienern treu behütet werben wird , und von jenen
Hnnderttausenden von Soldaten , die in einem siebenmonati -
gen Feldzug solche Leistungen vollbracht haben , daß sie die
Welt zu bedingungsloser Bewunderung zwingen . Ihnen ge-
hört der tief empfundene Dank des Vaterlandes und dieser
Dank geht auch an jene hunderttausend Arbeiter , die in die-
sen Monaten in einem übermenschlichen Rhythmus geschaffen
haben .

Männer und Frauen ganz Italiens ! Eine Etappe unfe -
res Weges ist erreichte Wir setzen in Frieden den Marsch
und die Aufgaben fort , die morgen unserer harren und die
wir mit unserem Mut , mit unserem Glauben und mit un -
serem Willen auf uns nehmen werden .

"
Nach dem Generalappell zog die begeistert « Menge zum

Platz Quirinal , wo sie auch dem König eine große
Kundgebung darbrachte . Der König , die Königin und die
Prinzessin Maria mußten sich mehrfach auf dem Balkon zeigen .

Mussolini und ber König richteten anläßlich des Einmar -
sches in Addis Abeba an Marschall Badoglio und an die
siegreichen Truppen Glückwunschtelegramme .

Auf Befehl des Duce wird die ganze Nation während
dreier Tage flagge ».

jedenfalls der gegen eine Frankenabwertung allgemein er¬
mattete Riegel nicht vorgeschoben worden .

Die sozialistische Partei , die sich bereit erklärt hat ,
eine neue Regierung in Frankreich zu übernehmen , wirb ihre
Entscheidung im Laufe eines Parteikongresses treffen , der t»
der zweiten Hälfte des Monats Mai zusammentritt . In ahn -
licher Weise werden die Sozialistische Union Paul -Boncours ,
die Radikalsozialisten nnd die Kommunisten Stellung neh-
men . Frankreich wird also aller Boraussicht nach P fing -
sten eine sozialistische Regierung haben , an de«
die Radikalsozialisten beteiligt sind und die von den Kommu -
nisten gestützt wird . Sollte das Volksfront -Kabinett in dieser
wahrscheinlichsten Form nicht Zustandekommen , so besteht »och
die Möglichkeit der Bildung einer rein sozialistischen Regie -
rung mit Unterstützung der Kommunisten und Radikalen . Es
ist aber kaum anzunehmen , daß letztere schon jetzt aus dem
Kartell ausbrechen . Wenn das neue Regierungsprogramm
selbstverständlich auch dasjenige des Front Populaire kein
wird , so kann man wegen vieler undurchführbarer Punkte doch
mit der Durchführung eines Minimalprogramms rechnen .

Die das Ausland am meisten interessierende Außen -
Politik wird sich auf die beiden sozialistischen Forderungen
der kollektiven Sicherheit , also der Völkerbundspolitik , unS
der Rüstungsbegrenzung stützen. Für den Anfang dürfte de«
neue Außenminister noch an dem französischen „Konstruktiv »
plan " Flandins und Herriots festhalten . Es ist aber zu be-
zweifeln , ob dieser Plan bei dem gegenwärtigen Fiasko des
Völkerbunds noch weiter vorgetrieben wird . Ein sozia -
listisches Frankreich wird alles zn vermeiden
suchen , was das Genfer Gebäude vollständig zusammen -
brechen lassen könnte , und es ist möglich , daß mehr
Wert auf die Rüstungsbegrenzung als auf die Generalis ?e-
rung der Formel vom gegenseitigen Beistand gelegt wird . Zu
einer solchen Außenpolitik müssen die Sozialisten schon deshalb
Zuflucht nehmen , weil sie ihren Wählern — zumal bei der
gegenwärtigen Budgetlage — nicht die gleiche Rüstungspoli »
tik zumuten können , wie sie die nationalen Regierungen durch-
geführt haben .

Damit soll nicht gesagt sein , daß die Sozialisten weniger
kriegerisch gesinnt wäre » . Gerade in dem Parisers Kabinettsrat
vom 8 . März hat es sich gezeigt , welche Gefahren dem
Frieden vonder Auffassung bestimmterLinks -
kreise drohen nnd daß diese Auffassungen von sehr ver -
mögenden anderen Kreisen gestützt werden . Die erste prak -
tische Frage für die neue Regierung wird die Liquidierung
des abessinischen Konfliktes sein . Die französische Diplomatie
dürfte , obgleich zwischen Sozialisten und Faschisten unüber -
brückbare Gegensätze bestehen , ihre Politik der Aufhebung
der Sanktionen fortsetzen . Es ist aber anzunehmen , daß
nach Erledigung dieser Frage alle italienischen Wünsche, die
nach Imperialismus aussehen könnten , stärker als bisher be-
kämpft werden .

In der Innenpolitik dürfte ein neuer Vorstoß zur
Auflösung der vaterländischen Verbände , vor
allem der Feuerkreuzler , gemacht werden . Daß in dieser
Absicht neue Gefahren für den Bürgerkrieg ver -
ankert sind, bedarf kaum eines Hinweises . Was die Finanz -
Politik anbelangt , so haben die Sozialisten stets die Not -
Verordnungen Lavals bekämpft . Es ist mit Bestimmtheit an -
zunehmen , daß ein Teil dieser Verordnungen , vor allem die-
jenigen , die die Beamtengehälter und Pensionen betressen ,
aufgehoben werden , und daß versucht wirb , als Ausgleich
den Besitz stärker zu besteuern . Wie der Staat
bei der ohnehin prekären Kassenlage alsdann seine Kassen
füllen will , ist bisher nicht zu erkennen und beinahe nur mit
dem Mittel der Frankenabwertung möglich. Diese Tendenz
wird noch durch die Wünsche auf „Nationalific -
rung " der Bank von Frankreich und der Rü -
stungsindustrien beschleunigt werden , die zwei alte
Forderungen der Sozialisten darstellen . Alle Maßnahmen
zum Schutze ber Währung hätten also nur Erfolg , wenn die
neue Regierung von derartigen Experimenten absehen würde ,
die ihren Kredit in französischen und internationalen Wirt -
schaftskreisen untergraben .

Nachdem die gegenwärtige Regierung in dieser Richtung
keine Beschlüsse gefaßt hat , wird man hierfür die Entfchei -
düngen der eingangs erwähnten Parteikongresse abwarten
müssen . Nach Aeußerungen , die der Sozialist Vincent A u-
riol , der möglicherweise in einer neuen Regierung das
Portefeuille des Finanzministers erhalten wirb , gestern gegen
die Deflationspolitik gemacht hat , ist jedoch mit besonderen
Schutzmaßnahmen für die französische Währung kaum mehr
zu rechnen .
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Frankreichs Botschafter beim Duce.
Glückwünsche und Vorbehalte.

T. Paris , 6. Mai . lDrahtmeldung unseres Vertreters .)
Der französische Botschafter in Rom , de Chambruu , wird
im Laufe des heutigen Tages von Mussolini empfangen wer -
den , dem er neben den Glückwünschen der französischen
Regierung zu den letzten italienischen Erfolgen den Wunsch
übermitteln wird , daß Frankreich den Abschluß eines glln -
st igen Friedens erhoffe . Botschafter de Chambrun soll
aber dem italienischen Regierungschef zu verstehen gegeben
haben , daß Frankreich im Falle übertriebener italienischer
Forderungen verpflichtet sei , sich mehr der britischen Auffassung
anzuschließen . Diese Auffassung entspricht derjenigen der
künftigen sozialistischen Regierung Frankreichs , zu deren
Wortführer sich bisher Paul - Boncour gemacht hat , der übri -
gens neben Flandin nach Genf fahren wird .

Die Erklärungen Mussolinis anläßlich der Einnahme von
Addis Abeba , insbesondere sein Interview in der „Daily
Mail " haben Paris trotz seiner Bedenken über die „pax ro -
niana "

, stark beeindruckt . Frankreich hat nie aus seinem
Wunsche einen Hehl gemacht , Italien sobald wie möglich in
die Gemeinschaft der europäischen Mächte zurückkehren zu
sehen , und es denkt auch jetzt nur an seine eigenen Interessen .
Es nimmt also kein Wunder , daß auch die Worte des Duce ,
wonach sich Rom künftig zu den territorial zufrieden gestell -
ten Nationen zählen werde und daß nur die Sanktionen es
von seinen Aufgaben auf dem Kontinent abgehalten hätten ,
ihre Wirkung in Paris nicht verfehlen . Daß das Leitwort
zu diesen Erwägungen Stresa heißt , bedarf kaum eines Hin -
weises .

Andererseits empfindet Frankreich , daß es am Scheide -
weg seiner Völkerbundspolitik angekommen ist ,
und daß es jetzt in seine Reform eintreten muß , damit sich
das gleiche Fiasko wie in Abessinien nicht eines Tages auf
dem Kontinent wiederholt . In diesem Punkte wird die Mei -
nung Frankreichs , wie es der Auftrag Chambruns erkennen
läßt , von England beeinflußt sein , vor allem , wenn man
damit rechnet , daß Frankreich künftig eine sozialistische Re -
g :erung haben wird .

Der offiziöse „ Petit P a r i s i e n " faßt die Worte Musso -
linis vom Ende des Krieges und der Wiederherstellung des
Friedens als eine „ entscheidende Geste gegenüber dem Völker -
bund " ans , der heute keinerlei Berechtigung mehr habe , die
Sanktionen ausrecht zu erhalten . „ Der Duce hebt durch seine
Friedenserklärung die Sanktionen de facto auf . Kein Artikel
der Völkerbundssatzung erteilt dem Völkerbund die Berechti -
gung , Sanktionen gegenüber einer Nation aufrecht zu erhal -
ten , die sich nicht mehr im Kriege befindet ." Das Blatt des
Außenministeriums stellt fest , daß der Rat am kommenden
Montag wohl seine Schwäche bedanern könne , daß er sich aber
Tatsachen gegenüber befindet , die nicht mehr wegzuleugnen
seien . Es vertritt also weiter den bisherigen Standpunkt
Frankreichs und zeichnet noch keine neuen Wege für eine Völ -
kerbundsresorm auf . Vielleicht liegen dem Kabinett hierzu
noch nicht genügend Anregungen aus London vor .

Während die offiziöse Linke in ihren Absichten noch un -
entschlossen ist , tritt die Rechte in offene Opposition , teilweise
auch zu Italien . Selbstverständlich wird auch in diesem Lager
die Aufhebung der Sanktionen gefordert , aber die Wünsche
Mussolinis , den Völkerbundspakt nach dem Muster des
Viererpaktes umzubauen , erregen Mißtrauen . Das „ Echo de
Paris " wendet sich gegen eine derartige Zusammenarbeit der
Großmächte und gegen eine Hierarchie der Staaten . Weder
die mitteleuropäischen Staaten , mit Ausnahme von Ungarn
und vielleicht Oesterreich , noch die osteuropäischen können eine
derartige Formel annehmen , die vor drei Jahren Polen von
Frankreich und die Türkei von Italien trennte ." Die Mei -
nungsgegensätze sind also trotz des „Oelzweiges " Mussolinis
groß . Zur Zeit hat Frankreich seine neue Stellung noch nicht
bezogen .

Der fertige Fragebogen.
8 . London, 6. Mai . lDrahtmeldung unseres Vertreters .)

Man erwartet nicht , daß die heutige außenpolitische Debatte
im Unterhaus schon genaue Aufschlüsse über die Schlußsolge -
ruugen der britischen Regierung über den abessinischen
Zusammenbruch bringen wird . Das Kabinett , das heute
seine wöchentliche Sitzung abhält , dürfte vielmehr seine An '
fchauungen von dem Bericht abhängig machen , den Außen -
minister Eden in der nächsten Woche aus Genf mitbringen
wird . Er hat die Aufgabe , dort die Stimmung bei den an -
deren Mächten zu sondieren , selbst aber Zurückhaltung zu be -
wahren . Da Eden diesmal als Präsident des Rates fungiert ,wird es ihm in der Rolle des unparteiischen Vorsitzenden
leichter werden , Reserve zu üben .

Das gilt auch für die R h ein l and fra g e , die bekannt -
lich als erster Punkt auf der Genfer Tagesordnung steht . Hier
wird der Vertreter Britanniens darauf hinweisen können , daß

es verfrüht wäre , Beschlüsse zu fassen , da der Gedankenaus -
tausch zwischen Berlin und London noch im Gange sei . Eine
deutsche Antwort auf den englischen Fragebogen wird nun für
die Ratssitzung bestimmt nicht mehr erwartet .

Der Fragebogen selb st, der nun fertig zu
sei » scheint , soll heute abend oder mor -
gen vormittag # « de « britischen Bot¬
schafter in Berlin abgesandt werben .

Die offizielle Veröffentlichung ist , wie wir zuverlässig hören ,
vorläufig nicht geplant . Man steht in Downingstreet auf dem
Standpunkt , daß das Stadium der Aussprache , in dem man
„ seine Ueberzeugungeu vom Hausdach aus öffentlich verkün -
det "

, vorüber ist. Jetzt handle es sich darum , durch vertrau -
l i ch e Fragen und Antworten allmählich an den runden Tisch

zu kommen und nicht ein öffentliches Kreuzverhör zu veran -
stalten .

Ein Durchschlag des Fragebogens geht an die
französische Regierung . Frühere Erfahrungen er -
wecken die Befürchtung , daß sich die Vertraulichkeit der Ver -
Handlungen unter diesen Umständen nicht aufrechterhalten las -
sen wird . Nichts wäre gesährlicher , als tendenziöse Pariser
Indiskretionen , die man früher in ähnlichen Fällen erlebt hat .

Die britische Regierung ist bereit, einen oder zwei
Mini st er nach Berlin zu entsenden , sobald die
erste Fühlungnahme über den Fragekomplex die Aussichten
aus Verständigung eröffnet .

Gleichzeitig mit der Ratssitzung werden in Genf die Lo '
carnomächte außer Deutschland zusammentreten . Vor drei
Wochen hat der Generalsekretär des Völkerbundes die deutsche
Regierung davon verständigt , daß die Rheinlandfrage auf die
Tagesordnung der nächsten Ratssitzung gesetzt werden würde ,
und daß Deutschland einen Vertreter nach Genf entsenden
möge . Der Rat wird jedoch , wie der diplomatische Berichte ? -
statter der „Times " meint , sowohl die Lage in Abessinien
nach der Flucht des Kaisers , wie auch die Zukunft der Sank -
tionen zu beraten haben , so daß das Programm in Genf noch
mehr als gewöhnlich dunkel bleibe .

„Kindenburg" stai
Keule abend beginn! die erste Fahrl

O Friedrichshafen , 6 . Mai . Heute abend gegen 20
Uhr tritt das Luftschiff „Hindeuburg " feine Reise nach
L a k e h « r st an . Zwei Tage nach seiner Rückkehr wird es
bereits von neuem starten.

Damit beginnt eine neue Etappe im transozeanischen Luft -
schiffverkehr ! Wir sind in Deutschland daran gewöhnt , Lust -
schiffe im fahrplanmäßigen Verkehr gehen und kommen zu
sehen . Deshalb ist man vielleicht eher geneigt , diese Fahrt
genau wie andere zu bewerten . Es handelt sich jedoch darum ,
durch die Fahrten dieses Sommers zu beweisen , daß ein
regelmäßiger nnd fahrplanmäßiger Passagierverkehr mit Luft -
schiffen auch über den Nordatlantik möglich ist.

Der Nordatlantik ist als Wetterloch berüchtigt und ge -
fürchtet . Hier braut sich ja auch all das zusammen , was uns
Festländern die AnSslüge verdirbt . Es gibt drüben in Ame -
rika recht einflußreiche Persönlichkeiten , die an die Durch -
sührbarkeit eines regelmäßigen Verkehrs mit Luftschiffen
nicht glauben wollen . Die Versuchsfahrten dieses Sommers
sind dazu bestimmt , zu klären , ob diese Skepsis irgend einen
Anflug von Berechtigung hat . Es handelt sich vorläusg im -
mer noch um einen Versuch , wie man in Friedrichshafen be-

Hier wird „Hindenburg" festmachen.
Der Ankermast auf dem Flughafen in Lakehurst bei New -
vork , an dem der „Hindenburg " festmachen wird . Auf der
Spitze weht bereits die Windfahne. (Pressephoto , K .)

tel nach Lakehursl.
es Luftschiffes über den Aordatlanlik .

scheiden erklärt . Als Dauereinrichtung wird der noröatlan -
tische Verkehr erst dann geschaffen werden können , wenn eine
ausreichende Zahl von Luftschiffen zur Verfügung steht, ' denn
die nunmehr seit Jahren erfolgreich gefahrene Linie nach
Südamerika behält ihre nnverminderte Bedeutung , gleichgül -
tig , wie die Reisen nach Lakehurst ausfallen .

Draußen in der Halle in Löwenthal wird fleißig an der
letzten Vorbereitung zum Start gearbeitet . Es handelt sich
um die letzte Toilette deS Luftschisfes . Hier wird ein Stück
Außenhaut uachgeklebt , dort der Anstrich ergänzt und aus -
gebessert . Das Seitonsteuer , das seinerzeit bei der Ausfahrtaus der Halle in Löwenthal leicht beschädigt wurde , ist wie -
der hergestellt . Die Linienführung am Unterteil wurde
leicht abgeändert , so daß die Flosse bei einem zufälligen Auf -
setzen auf dem Boden nicht mehr so leicht gefährdet wird .Alles erstrahlt in heller Silberfarbe . Bei allem Fleiß , mit
dem ringsum noch gearbeitet wird , herrscht eine besinnliche
Gelassenheit und Ruhe . Nichts von der Nervosität und dem
Hasten eines Abends vor der „Uraufführung " — genau sogut könnte es sich um die Vorbereitungen einer kleinen
Rundfahrt um den Bodensee handeln . Mau spürt in der
ganzen Atmosphäre , daß man es mit einem seit langem ein -
aefpielteu Apparat zu tun hat , in dem jeder seinen Platzkennt . Die Leitung und Führung der Fahrt liegt in Nän -
den von Dr . Ecken er und Kapitän Lehmann .Hier in Friedrichshafen sieht man jedenfalls dem Experi -
ment , das man seit langem mit Umsicht vorbereitet hat , mit
ruhiger Zuversicht entgegen .

Wie Kapitän Lehmann dem Vertreter des DNB mitteilte ,sind die Wetteraussichten bis jetzt sehr günstig . Eine genaueRoute läßt sich jedoch noch nicht festlegen , da wegen der Plötz -
lich sich ändernden Wetterlage die Route manchmal innerhalbsechs Stunden geändert werden muß . Direktor Lehmann er -
klärte ferner auf Befragen , daß der neue Blüthnerflügel anBord des „Hindenburg " bei der letzten Probefahrt am Nach -
mittag von ihm persönlich ausprobiert wurde und die Klang -
Wirkung sehr gut war . Das Instrument hat die Größe einesnormalen Flügels . Es stimmt in der Farbe mit den Polster -
möbeln genau überein und wiegt nur 180 Kilo , da das Her -
stellungsmaterial Leichtmetall ist .

Das Luftschiff führt an Bord Rettungsboote , söge -
nannte „ Marck 'sche Auftriebe " mit . Es handelt sich insge -
samt um 50 Quadratmeter Floßfläche . Die Schwimmkörperbestehen aus wasserdichtem Zellstoff , sind wie Zelte zusammen -
legbar und mit Gas gefüllt . Sobald sie das Wasser berühren ,dehnt sich das Gas aus und aus jedem Schwimmkörper eut -
steht ein festes Floß .

Diese erste Nordatlantikfahrt des neuen Luftschiffes istschon seit Wochen ausverkauft , und auch für die nächstenReisen nach Nordamerika hat eine rege Nachfrage eingesetzt .Außer 60 Fahrgästen wird das Luftschiff auf seiner ersten
Fahrt über den Nordatlantik erhebliche Postmengen beför -dern , die zum weitaus größten Teil aus Sammlerkreisenstammen , für die diese erste Nordatlantikreise natürlich das '
philatelistische Ereignis des Jahres ist.

Magenleiden
Barmbesdiwerden , Gallensteine , « im «. Rheuma
Das echte Waaninfi -Tillu -Oel leistet oft gute Dienste "
Nur in Apoth . erhältlich . Bestt : Ol. terebinth . sulf. comp.

Links : Die englische Gesandtschaltin Addis Abeba, die von 300 indischen Soldaten mit Maschinengewehren und leichten Geschützen verteidigt wird und in der etwa 2000 Euro¬päer Schutz gesucht hatten . Unser Bild zeigt den britischen Gesandten Sir Sidney Bar ton auf den Stufen der Gesandtschaft bei Besichtigung der Wachtruppe , die aus Angehörigeneines Pundschab -Regiments besteht . — Mitte : Das künftige Heim des Negus ? Das Haus Princes Gate 5 in Knightsbridge , London , das vor ein paar Tagen vom abessinischenGesandten Dr . Martin im Auftrage des Negus gekauft wurde . Wie verschiedentlich berichtet wird , wird der Negus , der sich bekanntlich auf dem Wege nach Palästina befindet, späterin diesem Hauses Wohnung,,nehmen . — Rechts : Das Schiff , das den Negus nach Palästina bringt . Der englische Kreuzer „Enterprise "
, an dessen Bord der Negus die Reisevon Dschibuti nach Haifa angetreten hat. (Associated Preß, Weltbild, Pressephoto , K.)



mmt I , Nr . 105 Vaölsche Presse MMwvU ». mal im

Turnen + Spiel * Sport
Creolin gewinnt die „Badenia".

Bei sehr schönem Wetter und vor gutem Besuch fanden am
Dienstag in Mannheim Pferde - Rennen statt , in
deren Mittelpunkt der Kampf um die „Badenia " — ein
Amateur -Jagdrennen über 4200 Meter — stand . Die Prü -
fung nahm einen sehr spannenden Verlauf und endete schließ -
lich mit einem 1 )4 - Längen - Sieg der von W . F . Peters gerit -
tenen „Creolin " . Das zweite Geld des mit 7500 RM . ausge¬
statteten Rennens holte sich die Vorjahresstegerin Laus unter
Rittmeister von Horn . Der Toto zahlte für den Sieg von
„ Creolin " die hohe Quote von 148 für 10. Die Ergebnisse :

I. Schlageter »Hürdenrenne « (Klasse B), 500 RM ., 2200 m :
1. Reitersturm Worms Clivia (Goldammer ) , 2. Galleria Re -
ale , 3. Käthe . Toto : 26, Pl . 12, 12 Lg. : 8—10, ferner : Roxa .

II. Rheinau -Rennen ( Klasse B) , 800 RM ., 1450 Meter :
1. SS .-Reitschule Forst Auerhahn (Stein ) , 2. Snatok , 3 . Jl -
menau . Toto : 48 , Pl . 25, 14, 13, Lg. : 1—1 ** , ferner : Pela -
doros , Amethyst , Bajadere , Pelagon , Musca , Urfehde , Hille -
bille .

III. Riese -Gedächtnis-Jagdrennen , Amateurreiten , 1S00 RM ,
3400 Meter : 1. Lt . S . v . Mihlas ? Mahadöh (Lt . Mitzlaff ), 2.
Steinbruch , 3. Mika . Toto : 31, Pl . : 13, 24 , 15, Lg . : VA—%,
ferner : Dalfin , Lordmajor , Adelbert , Orontes .

IV . Lindenhof -Renne « , 1600 RM .. 1450 Meter : 1. Frhr .
v . d . Heydt und Frau A. v . Mitzlaff Fensterparade (Lom-
matzsch ) und O . Silbernagel Osterluzei (Göbl ) im toten Ren -
nen , 3 . Staussen . Toto : 27 ( Fensterparade ) , 8 (Osterluzei ) ,
Pl . : 15, 12, Lg . : tot — H. Ferner : Grenzeslust , Royal - Pan -
talion , Punktina .

V. Badenia -Jagdrenne « , Amateurreiten , Ausgleich 1, 7500
RM ., 4200 Meter : 1 . Heinz Junk Creolin (W . F . Peters ) ,2. Laus , 3. Horos . Toto : 146, Pl . : 42, 21, 21, Lg . : 1 % —% .
Ferner : Feldpost , Melnitz , Jubel , Rabensteiner , Gemma .

VI. Maimarkt -Preis , Ehrenpreis und 2300 RM ., 2000 m,
Ausgleich III ; l . Oblt . W , Kaupert Treuer Husar (Gockel) , 2.
Sarro , 3. Premier Empire . Toto : 33, Pl . : 15, 17, Lg . : %—2.
Ferner : On Top , Kohinor , Berna .

VIII . Graf -Holck -Jagdrenne » , Offizersrennen , 1850 RM ,
3000 Meter : 1. Kav .- Schule Hannover (Lehrstall ) Schwertknauf
(Lt . Nette ) , 2. Jock , 3. Musketier . Toto : 17, Pl . : 12, 14, Lg.-
2X —4. Ferner : Jnstructor .

*
Zwei französische Clubs und zwar der TC . Lyon und St .

Germain Paris wurden zum Pfingst -Hockeyturnier des
Turnerbundes Bruchsal eingeladen . An dem Turnier
find auch zahlreiche Mannschaften der deutschen Extraklasse be-
teiligt .

Auf IN. Mai verlegt wurde das für Sonntag angesetzte
Langstreckenrudern „Quer durch Frankfurt "

, weil der angen -
blicklich hohe Wasserstand des Maines die Durchführung des
Wettbewerbs nicht zuläßt .

FC. Freiburg schaff! einen neuen
4 x lsoo Meter -Staffel-Aekord.

Am ersten Mai -Sountag gab es in Süddeutschland die
ersten leichtathletischen Veranstaltungen , an denen einige be-
kannte Mannschaften und Athleten beteiligt waren . Die Stutt -
garter Kickers eröffneten die neue Wettkampfzeit mit einem
Klubkampf gegen die Tgde . Eßlingen , wobei die Kickers mit
einer einzigen Ausnahme sämtliche Wettbewerbe gewannen .
Die gastgebenden Etzlinger kamen lediglich im 200 - Meter - Laus
durch den unverwüstlichen Single , der 23.4 lief , zu einem
Sieg . Meister Borchmeyer durcheilte die 100 Meter in 10.9
Sekunden , Dompert gewann die 800 Meter in 1 :59.1 Minuten
und Seeger warf den Hammer 47.32 Meter weit . —

Der TV . 1846 Mannheim wartete mit einem Staffel -
tag auf , der ein voller Erfolg wurde . Von den sechs ausge -
tragenen Wettbewerben gewann der gastgebende Verein allein
fünf , während die 4X1500 - Meter - Staffel eine Beute des Frei -
burger FC . wurde , der mit 16 : 42.8 Minuten eine neue badische
Höchstleistung schuf. Stadler war der beste Freiburger Läufer ,er legte seine Strecke in 3 :57.4 Minuten zurück.

FC. Phönix — Amieitia Viernheim .
Dieses letzte Verbandsspiel entscheidet nicht nur über

Sieg nud Niederlage , sondern auch über den Abstieg von
Viernheim oder FC . Freiburg . Damit gewinnt dieses Spiel
entscheidende Bedeutung . Viernheim benötigt einen Punkt ,
um sich den Verbleib in der Gauliga zu sichern und der FC .
Freibnrg hofft auf einen Phönixsieg , um dem Abstieg zu
entgehen . Diese Lage überträgt der Phönixelf die Entschei-
dung oder Verantwortung über das Schicksal zweier Sport -
gegner . Wie leicht ist man da mit Vorschlägen und Vor -
würfen bei der Hand , bei denen die sportliche Auffassung zu
kurz kommt . Wie schwer wird es für den Gewehr bei Fuß
stehenden Verein sein , sich ohne jedes Zutun dem Ausgang
des Treffens unterwerfen zu müssen . Viernheim kann
wenigstens an seinem Geschick aktiv mitwirken und wird na -
türlich alle Möglichkeiten zu einem Sieg auszuschöpfen ver -
suchen . Demgegenüber hat der Phönix seine sportliche Ehre
in zweifachem Sinne zu verteidigen . Zum ersten , wie bei
allen sportlichen Kämpfen auf Sieg zu spielen und zweitens
alles zu tun , daß ihm nicht der Vorwurf des Schicksalbestim-
menden gemacht werden kann . Phönix wird in stärkster Auf -
stellung antreten , um seinen letzten Siegen einen weiteren
anzureihen .

Das Reichssportamt ist durch Erlaß des Führers und
Reichskanzlers vom 23. April 1936 im Geschäftsbereich des
Reichsministers des Innern errichtet worden . Der Leiter
dieser Behörde führt die Bezeichnung Reichssportführer .

Deutscher Turnersieg über Natten.
Kunfllnrn-LSnderkampf Italien —Deutschland in Mailand 336,325 : 340,300 Punkte .

Auf dem Sportplatz des Mailänder Turnvereins .straft
mtd Schönheit " wurde unter Vorwegnahme zweier Hebungen
am Dienstagnachmittag der Länderkampf im Kunstturnen
Deutschland — Italien eröffnet . Zu diesen Vor -
kämpfen , die ohne jedes Rahmenprogramm stattfanden , hat -
ten sich nur wenige Zuschauer eingefunden . Geturnt wurden
die Freiübungen und die P fe rd fp r ü n ge . Dafür
wurden drei Stunden benötigt , weil nach jeder Uebung das
Kampfgericht zur Besprechung zusammentrat . Es zeigte sich
schon hier , daß in vielen Dingen die Anschauungen der vier
Kampfrichter weit auseinandergingen .

Bei den Freiübungen ging es noch an . Bei den Pferd -
sprüngen dagegen gab es über Gebühr lange Auseinander -
fetzungen . Mit 75,975 : 73,250 Punkten ging die deutsche
Mannschaft bei den Freiübungen in Führung . Sie turnte
ihre Hebungen flüssig und formenreich . Die Italiener hatten
vielfach unsaubere Haltung . Keiner der acht deutschen Tur -
ner kam unter neun Punkte , unser bester Mann war Stef -
f e n s mit 9,700 Punkten . Die beste Uebung bei den Italienern
turnte der bekannte Olympiasieger N e r f mit 9,650 Punkten .

Einige kritische Augenblicke gab es dann bei den Pferd -
sprüngen für die deutsche Mannschaft . Den Italienern
gelang es zunächst — allerdings durch zum Teil etwas zu
günstige Bewertung — die Deutschen zu überflügeln . Beckert
und Volz holten dann aber auf und Schwarzmann mit
feinen 10 Punkten für einen sauberen Hecht sorgte dafür ,
daß die Führung wieder sichergestellt wnrde . Die Gesamt -
Mannschaftsleistung bei den Pserdsprüngen war aber mit je
75,225 Punkten für beide Ländermannschaften genau gleich.

Nach den Vorkämpfen führte also Deutschland mit 151,200
KU 148,475 Punkten . Berücksichtigt mutz hierbei allerdings
werden , datz zur Errechnung des Gesamt - Endergebnisses die
Punktzahlen der beiden schlechtesten Einzelturner (aus allen
Uebungen ) bei jeder Mannschaft abgezogen werden .

Trotz der zahlreichen Siegesfeiern in ganz Italien hatten
sich zu den restlichen vier Uebungen im Teatro Lirico zahl -
reiche Zuschauer zum Kunstturn -Länderkamps Italien —
Deutschland eingefunden . Die deutschen Turner schlugen sich
ganz ausgezeichnet . Sie konnten den am Nachmittag errun -
genen knappen Vorsprung nicht nur halten , sondern noch
weiter ausdehnen und in der Gesamtwertung mit 340 .500 :
336 .325 Punkten gewinnen . Der erste Kunstturnländerkamps
zwischen beiden Nationen hat also den deutschen Turnern
einen schönen Sieg gebracht .

Deutschland stellte in Schwarzmann mit 58 .75 Punkten
und S t a n g l mit 57 .83 P . auch die besten Einzelturner . Auf
den nächsten Plätzen in der Gesamtwertung folgten der ita -
lienische Olympiasiger Neri mit 57.50 P . und dessen Lands -
mann Capuzzo mit 56.48 P .

Bei den Uebungen amReck wiesen die deutschen Ver -
treter eine klare Ueberlegenheit über die Italiener auf . Ihre
Vorführungen waren ausgezeichnet , weitaus schwieriger , be -
herrschte ! und auch eleganter vorgetragen als die der Italic -

ner . Durch den ganzen Länderkampf hindurch zog sich die
klare Scheidung in der Auffassung . Die Italiener bevorzug -
ten den Schwung , während die deutschen Turner ihre Uebun -
gen mehr auf Kraft und Stärke aufbauten .

Die Barrenübungen waren bei beiden Mannschaften
zi emlich ausgeglichen , an den Ringen gab es wieder — wie
schon am Nachmittag bei den Pserdesprüngen — Meinungs -
Verschiedenheiten bei den Kampfrichtern über die Art der Be -
Wertung . Am Querpferd hatte Stadel Pech und fiel dadurch
auf den letzten Platz zurück.

Die besten Turner an den vier Geräten waren :
Pferd quer : Deutschland : Schwarzmann 9.78 P . ; Frey

7.75 P . Italien : Capuzzo 9.55 P . ; Tonoli 9 .53 P .
Barren : Deutschland : Schwarzmann 9.90 P . ; Stangl und

Steffens je 9.775 P . Italien : Armelloni 9.90,- Neri 9 .80 P .
Ringe : Deutschland : Volz 9.825 P . ; Stangl 9.50 P . Italien :

Neri 9.775 P . ; Capuzzo 9.725 P .
Reck : Deutschland : Stangl 9.975 P . ; Winter 9.90 P . Ita¬

lien : Neri 9.70 P . ; Capuzzo 9.55 Punkte .

DNB-Heimatbilderdienst .
Die drei badischen Teilnehmer der Turner -National -
Mannschaft beim Länderwettkampf in Mailand : Stadel -Kon¬
stanz , Kopp -Villingen und Beckert -Neustadt i, Schwarzwald .

5 500 Aktive aus 52 Nationen werden sich an den Olym -
pischen Spielen in Berlin beteiligen . Damit sind die Teil -
nehmerzahlen aller vorausgegangenen zehn Olympischen
Spiele übertroffen .

Karlsruher Wochenspiegel .
^ •- tri <. Unser Sport ist schnellebig , wie die

Von Dreie « blieb Einer , unseres irdischen Daseins .
Man kann aber in ihm anch schnell sterben , so von jetzt aus
nachher . Eine solche „Schnellsterbeinstitution " in unserem Fuß -
ballsport ist der Pokalwettbewerb . Ehe man sich rich-
tig besinnt , ist der eben noch Gesunde schon verblichen . Am
vergangenen Sonntag beispielsweise standen um drei Uhr
nachmittags unsere Karlsruher Vertreter KFV ., Mühlburg
und Phönix noch auf festen Füßen im Pokalwettbewerb , an -
derthalb Stunden später lebte nur noch Phönix , KFV . und
Mühlburg waren gestorben , ausgelöscht . Dabei kann man den
„song" — „und keiner weiß , wie es gefchah " — aus dem
Hildachschen Lenz nicht einmal zur Anwendung bringen , denn
jeder weiß — hinterher — wie ihm geschah und rauft sich
„umeinsunst " die Haare . Es ist ja nicht die sportliche Ehre
allein , um die es in diesen Pokalspielen geht, es spielt auch
die finanzielle Seite eine Rolle , denn je weiter man bis zu
den Endrunden vordringt , desto ansehnlicher ist der nach
Beendigung der Pokalspiele nach einem bestimmten Schlüssel -
satz zur Verteilung kommende Anteil aus den Gesamteinah -
men . Nicht immer ist die Einstellung der Vereine zu den Po -
kalspielen die richtige , die Vorbereitung ernsthaft genug , um
ein längeres Verweilen in dieser Konkurrenz zu gewährlei -
sten und es ist eigentlich nicht recht zn verstehen , warum nun
das fo ist ? denn nach Beendigung der Verbandsspiele sind für
die nicht mit der Meisterkrone geschmückten Vereine die Po -
kalspiele doch die risikoloseste Angelegenheit , risikoloser auf
alle Fälle , wie das krampfhafte , oft aber erfolglose Bemühen
um Privatspiele , die etwas einbringen sollen , meist aber die
Debetseite (hier stehen die Kolonnen ohnedies viel dichter , als
vis -s -vis ! ) der Vereinshauptbücher belasten . Es ist zu hoffen ,
datz sich im Laufe der Zeit die an sich ja noch junge Pokalkon -
kurrenz immer mehr bei den Vereinen und in der Gunst der
Masse durchsetzen wird , so wie das heute schon — vom eng¬
lischen „Cup " natürlich nicht zn reden — in der Schweiz ,
Frankreich , Oesterreich , Italien und der Tschechei der Fall ist.
a. eil I i. « .a- t» . Das ist die Sport -Am „K,eselhumus " ging der KFV . ein. jtätte Öeg
ballvereins Saarbrücken , jenes Vereines , der schon
immer einen technisch feinen Fußball spielte , durch Conen nnd
Sold (erfreulicherweise wird Conen demnächst wieder unsere
Nationalmannschaft verstärken ) aber besonders bekannt wurde .
Datz KFV . einen schweren Gang vor sich haben würde , war
klar . Er verlor 3 : 1 , das ist nicht schlimm, aber bitter , weil er
damit aus den Pokalspielen ausgeschaltet wurde und weil
etwas widrige Umstände ihm dazu verhalfen . Erich Menzel ,
der bekannte Saarbrücker Sportjournalist und Schriftleiter ,
macht in der ihm stets eigenen Objektivität keinen Hehl dar -
aus , datz der Schiedsrichter ein glatter Versage ? war und dem
KFV . absolut nicht wohl wollte . Saarbrücken gab nur in der
ersten Viertelstunde des Spieles den Ton an , um bann mehr
und mehr dem KFV . die Initiative überlassen zu müssen, der
besonders nach der Pause immer besser in Schwung kam nnd
das Saarbrücker Tor (zwei Handelsmeter hatten ihn in 3 :1
Rückstand gebracht ) unaufhörlich berannte , aber durch zahl -
reiche Verteidignng der Saarländer und schiedsrichterliche Be -
nachteilignngen nicht mehr zn verdient gewesenen Erfolgen
kam . Das kommt im Fußball eben immer mal wieder vor ,
da „is sich nix zu machen" würde Alfred Schasser gleichmütig
sagen . Wir aber fragen uns beim Lesen der Ausstellung des
KFV ., warum man wohl den famoien Stopper und für die
Abwehr fast unentbehrlichen Wünsch in Saarbrücken sich als
Stürmer betätigen ließ ? Da werden doch hoffentlich seine
beiden gegen Karlsdorf erzielten Tore nicht ausschlaggebend
gewesen sein? ! Gottes Wege sind unersorschlich , aber manch-
mal wandeln auch Spielausschüsse auf dunklen Psadm .

d. . SÄÄr
an Söllingen denkt . Erst machte diese tapfere Mannschaft
Brötzingen weg nnd nun brachte sie Mühlburg um die Ecke
und steht somit in Baden als einziger Vertreter der Bezirks -
klaffe noch im Pokalwettbewerb . Das ist eine Leistung , der
man uneingeschränktes Lob zollen muß , auch wenn diese bei -
den Spiele auf „eigenem Stadion " ausgetragen wurden , dessen
Beschaffenheit den Gauligisten bestimmt nicht zusagte . Aber
schließlich sollte ja hier das bessere Können der oberen Klasse
trotz alledem sich durchsetzen. Das besaß natürlich auch Mühl -
bürg , von der technischen Seite besehen , aber in punkto Kampf -
geist, unverwüstlicher Energie und unbändigem Siegeswillen
waren ihnen die Söllinger doch über . Und wenn man schließ -
lich die goldenste Chance in einem Fußballspiel — Elfmeter
— in doppelter Auflage zugesprochen erhält und sie beide
Male nicht verwerten kann , dann ist jode Entschuldigung für
den entgangenen Sieg , wie schlechter Platz usw . inhaltlos .

***** * hio WS « Es war nicht leicht, die BSk-Phönix allein rettet die Ehr«. flug &em zu
eliminieren . Nicht etwa auf Grund besonders hochstehenden
Könnens der Schwaben , damit war es nicht soweit her , aber
dem Kräfteeinsatz derselben nicht doch zu erliegen , das war
schon eine Aufgabe . Wie Rugbyspieler beim „Gedränge " so
rammten und torpedierten die schwer- athletischen Figuren der
Böckinger die in der Hauptsache zur Leichtgewichtsklasse zäh-
lenden Phönixspieler bei jedem Nahkampf , datz es einem
manchmal angst und bange wurde . Kunststück, datz man auf
Phönixseite mit zunehmender Spieldauer Acht darauf hatte ,
sich nicht allzusehr von den klobigen Stiefeln des Herrn Geg -
ners auf die Hühneraugen treten zu lassen. Aber die technische
Ueberlegenheit der Schwarz -Blauen war so groß , die Ein -
lagen an Eleganz der Ballführung und verblüffenden Solo -
kunststückchen so reichhaltig , daß man , gesamtbetrachtet , seine
Freue haben mußte an diesem gekonnten Spiel . Der 3 : 1-Sieg
war mehr als verdient . Wir hoffen auf noch mehr solcher
Taten des Phönix .

S .K .2Ä
Viernheim , das bestimmt besten Besnch aufweisen wird . Die
Situation ist so : Schlägt Phönix Viernheim , dann steigen die -
selben infolge schlechteren Torverhältnisses ab und FC . Frei -
bürg ist gerettet , ein unentschiedener Spielausgang schon
würde die Breisgauer zum Abstieg verurteilen . Unsere An -
sicht ist : Phönix , in derzeitiger Form , läßt den Viernheimern
keine Chance auf Sieg und die Mannschaft wird es als Ehren -
fache betrachten , diese allgemeine Erwartung nicht zu ent -
täuschen : denn wenn auch sie selbst dem Abstieg verfallen ist ,
so muß sie , aus eigener Anschauung heraus , daß ein Ausschei-
den eines Großvereins mit herrlicher Platzanlage und gro -
ßem Spielbetrieb gegenüber Vereinen denen all diese für
eine Gauligazugehörigkeit eigentlichen Erfordernisse gebre -
chen , eine Ungerechtigkeit darstellt , dafür sorgen , datz nicht ei»
weiterer Grotzverein dem Abstieg verfällt zugunsten eine»
Vereines vorgenannter Art . SpekUtor .



Unterhaltungsblatt der Haöischen presse
kleine Fahrt nach Paris .

Don K. G . Oeflering .
Es ist früh am Morgen . Die Nacht ist vorüber . Langres .

Ein gelbweitzer Mond stand über den Feldern in der Nacht ,
tzoß seine Strahlen über Bäche und Berge . Lichtlos lagen
die Dörfer im Schlafe am Weg , wie leblos steinerne Ge -
rippe . Aber nun zieht das Morgenrot auf , und Weißdorn
blüht an Feldwegen und die Kirsche in den Gärten .

Der Kanal dampft in der Morgensonne . Schwarze ,
schwere Kähne aus Eisen liegen an den Ufern . Hohe mistel -
büschige Pappeln begleiten seinen Weg . Kühe grasen im
Tausilber der Wiesen . Dann kommen weite , endlos weite
Ackerflächen, gelbbraune Erde und grüne Weiden : das sind
die Felder , auf denen Millets Aehrenfammlerinnen sich in
der Hitze des Sommertags bücken, um die liegen gebliebe -
nen , vergessenen Halme aufzusammeln . Das sind die weiten
Felder , die die Millionen der großen französischen Hauptstadt
zu ernähren helfen .

Chaumont . Troyes . Pantin , der sogenannte „rote Gür¬
tel " um Paris taucht auf : armselige , klägliche, steinerne
Hütten , farblos , in kleinen Gärten stehend , oft nur Ein -
raumwohnungen — man ahnt das Elend , das sich um die
fürstliche Stadt dahinzieht .

Paris !

Heute ist Karfreitag . Ich gehe an der Seine entlang
nnd setze mich auf die Kaimauer . Eigentlich ist das seltsam
heute : es ist doch Karfreitag ? In Paris merkt man nichts
davon . Die Bäckereien haben die Läden offen , die Metzger
legen wie jeden Werktagmorgen ihre roten Fleischfetzen,
Keulen , Knochen , Zicklein und Schweineschwänze auf die
Tische , die vor der Ladentür auf dem Gehweg stehen . Die
Gemüsehändler preisen wie gestern nnd morgen mit lauter
Stimme und singenden Vokalen die Zartheit ihrer Rabies -
chen und die Güte ihres Blumenkohls . Da flieht man gern
aus der feiertagslosen Stadt an die Seine , die langsam
unter viel steinernen Brückenbogen hindurch majestätisch
ihre Wasser wälzt . Da zieht sich der Riesenbau des Louvre
dahin , Place du Caronsel mit einem kleinen Triumphbogen
und roten Tulpenbeeten folgt , die Tuilerien , Place de la
Concorde , die Avenue des Champs Elysees , der Are de
Triomphe , eine einzige kilometerlange Anlage atmet den
Geist einer großen Vergangenheit . In diesen Anlagen vom
Louvre bis zur Etoile ist jeder Tag ein stimmungsvoller
Feiertag .

Ich schlendere die Champs Elys 6 es hinauf . Die
Baumreihen stehen im ersten zarten Grün . Die huschenden
Autos , die flinken gelben Taxis und die eilenden Menschen
einerseits — die großartigen Anlagen mit ihren monnmen -
taleu Bauten und Springbrunnen auf den freien , gras -
bewachsenen Plätzen andererseits bilden einen eigentümlichen
Gegensatz . Hier hastender , in Mode befangener Mensch —
man trägt goldblonden , silberweißen und blaßvioletten
Bubikopf , Fingernägel tiefrot , Röcke auf den Seiten auf -
geschlitzt — bort Ruhe der Natur und Größe eine^ Men -
schengeistes einer vergangenen Zeit , der sich in den Gebäu -
den und Aveuuen heute wie vor hundert Jahren immer
sich gleichbleibend offenbart . Und doch hat der heute in
diesen Straßen gehende Mensch etwas mit den Zeugnissen
der vergangenen Jahrhunderte gemeinsam : das Typisch-
IPariserische : eine rokokohatse , zierliche Eleganz , Beschwingt -
heit und weltmännische Großzügigkeit .

Are de Triomphe . Die Flamme für den Unbe -
kannten Soldaten des großen Krieges brennt hier Tag nnd' Nacht . Namen an den Mauern berichten von Napoleons
siegreichen Zügen . Die Avenue des Camps Elys6es zieht
wie eine Wallfahrtsstraße hinauf zum Triumphbogen . Zwölfbreite Avenuen treffen sich hier . Zwölf herrliche Avenuen
ziehen von hier wie Strahlen eines Sterns — daher heißt
der Platz Etoile •— durch die Stadt und sagen jedem : wir
kommen vom großen Triumphbogen .

Der Eiffelturm . Das ist das Einzige wohl , was im
Ausklang des letzten Jahrhunderts an Typischem und Be -
ständigem in der Metropole erstellt wurde . Aber es ist nur
e,n Aussichtsturm , nichts mehr . Allerdings der höchste , ge-
baut in einer Zeit , die auf jeden Berg einen Aussichtsturm
stellte und außer diesem nicht viel Ueberzeitliches in Archi¬tektur hinterlassen hat . Aber man hat einen weiten Blick
über Paris . Die Stadt liegt unwahrscheinlich klein und tiefunter dem Beschauer . Eine dünne Dunstdecke schwebt wieein zarter Schleier über den grauen Dächern , nnd das Ge -
rausch der Straßen kommt als gleichtönendes Summen her -
auf . Die Seine zieht ihre Schleifen , da und dort durchstichtein Kirchturm das gewürfelte Dächertuch . Der Are dt
Triomphe leuchtet mit seinen weißen Steinen , und im Nord -
osten schimmert wie eine Fata Morgana auf dem Mont -
martre die byzantinisch -romanische Kirche Sacre - Coeur . Man
ist auf dem Gipfel des Eiffelturms , dem blauen Himmelund den warmen Strahlen der Sonne näher als der Stadt .Er ist das Wahrzeichen von Paris geworden . Wenn man
draußen in St . Germain oder in St . Cloud ist, dann liegtdie Stadt fern im Dunst des Seinetals . Nur der Eiffel -
türm ist wie ein zartes Filigranornament an den Himmel
gezeichnet .

Champ de Mars und Jardin du Luxem -
bourg : beide sind Stätten , wohin sich die Einwohner vonParis gern am Nachmittag vom Leben der Großstadt zurück-
ziehen . Ist der Luxemburggarten ein echter Volksgarten ,wo man auf den sandigen Wegen mit dem TennisschlägerBall spielt , wo jauchzende Kinder sich fangen , wo geschwätzigeFrauen auf Klappstühlen sitzen , wo Kinderwagen von
^ Negerinnen behütet in der Sonne stehen, wo man sich ein
halbmeterlanges Segelboot mieten kann , um es auf dem
kleinen See vom Wind treiben zu lassen — das ist ein rich-
tiges fröhliches Leben , das da um die steinernen Säulenund weißen Mormorsiguren und hellen , hohen Vasen pulst~ so bewegen sich auf dem Marsfeld fein sonntäglich ge-
kleidete , wohlbehütete Kinder , die auf Zementbahnen Roll -
schuh laufen oder „Holländer " fahren : hier herrscht steife
Sauberkeit und städtische Wohlerzogenheit .

Am Abend des gleichen Tages sitze ich auf einem blau -
roten Korbstuhl in einem Restaurant , d . h . vor einem Re -
ftaurant , denn da der Abend warm ist, sitzen die meisten
Gäste wie üblich — an kleinen runden Tischen auf dem
Gehweg . Interessante Gesichter sind in meiner Nähe . Hier
gibt es noch Künstler mit wallender Mähne , Schlapphut und
ungeordnetem Plastron . Russen , Japaner . Belles Dames
mit ziegelrotem oder kirschrotem Schminkenmund , in großer
Toilette . Das Leben der Straße flutet hier vorüber , hohe

grüne Omnibusse rattern durch den Montparnasse , die Men -
schen kommen um diese Stunde aus . ihren Häusern . Ich
zeige bei einem Glas dunkelroten Bordeaux einem Bekann -
ten die alten Bücher , die ich mir heute neben einem alten
Stadtplan von Paris aus dem 16 . Jahrhundert bei den
Händlern am Seinekai gekauft habe . Da taucht ein in
einen langen , weißen Mantel gehüllter , hagerer Mensch auf ,
legt jedem von uns in graziös schwungvoller Geste mit
einer langen Pinzette eine braun gebrannte Mandel in die
Hand , die wir , wie unter einer Suggestion stehend , in den
Mund schieben und zerkauen ! Sie schmeckt süß . Nun legt
der Mensch mit einer geräuschlosen , fast geisterhaften Bewe -
gung und lächelnd eine Zellophonpackung gebrannter Man -
deln vor mich, ich ziehe meinen Geldbeutel , gebe ihm einen
Franc , er verbeugt sich fast bis zur Erde und entschwebt,
ja entschwebt , wortlos , geräuschlos wie eine Erscheinung .
Wenn die Mandeln nicht auf der Glasplatte des Tisches
neben meinem Glas lägen , würde ich glauben , geträumt zu
haben . Warum haben wir eigentlich die Mandeln genom -
men ? Wir sehen uns an und lachen. Keiner von uns
weiß es .

Sacre - Coeur liegt über der Stadt . Es ist ein
nebliger Tag . Wolken hängen über Paris . Für Augen -
blicke bricht die Sonne durch . Bald erscheint das Pantheon ,
bald der Eiffelturm oder die stumpfen Türme von Notre
Dame , die gerade gegenüber liegen . Es ist ein lebendiges
Spiel von Farben , das die ziehenden Wolken malen . Im
Osten droht eine braune Wolke , ihre Ränder laufen über
in Schwarz . Im Süden schwefelt es gelb , verschmilzt in
zarten Lichtern ins Weiß und im Westen ins Blau . Wenn
man bei Nacht auf der Terrasse vor der Kirche steht , dann
ist der Dunst , der immer über dem Seinetal schwebt, von
der Stadt her rot beleuchtet . Dann strahlen tausend Licht-
reklamen vom Montparnasse bis herüber zum Montmartre
ihre Farben an die Decke ans Dunst . Das Lichtermeer der
Stadt funkelt endlos bis zum Horizont .

Um die Mittagsstunde bin ich in Versailles . Kein
Mensch weilt um diese Zeit in den Gärten oder an den
Seen . Trianon liegt in mittäglichem Frieden . Zwischen
den Säulenpaaren aus rotem Marmor leuchtet blauer Mit -
tagshimmel . Was der Mensch hier geschaffen hat , ist eine
große Marmorsymphonie . Die Säulen , die Pilaster , die
Wände des dreislügeligen einstöckigen Schlosses , der Fuß -
boöen in der Mittelhalle , die Stufen der Treppen , die
Brunnenbecken im stillen Park leben aus zart - rosarotem
ober weißem Marmor auf : in seinen duftigen Farben und
elegant gefälligen Formen ein wahres Damen - und Für -
stinnenschloß , ein wahrhaft königliches Geschenk, das hier
Luöwig XIV . Madame von Maintenon gemacht hat . Das
Grün der Baumwände gleichenden Alleen und die tiefe Stille
der Seen wirkt nach den Tagen im endlosen Hänsermeer
wie ein erfrischendes Bad .

Am Nachmittag beginnt die große Invasion in Versailles .

Die Kieswege bevölkern sich. Die hohen , grünen Omnibusse
bringen Fluten von Fremden . Bürger aus Paris machen
ihren Bummel in Versailles . Dazwischen Neger mit weißen
Frauen , Kolonialtruppenangehörige mit dem roten Fez auf
dem braunen Schädel : das hat mich eigentümlich berührt ,
wie sie so dahingingen »wischen den Plastiken , den Seen mit
den Wasserspeiern , oder am Schloß vorbei , diese Menschen
eines fremden Erdteils . Sagt ihnen das Schloß etwas ?
Spricht hier alte europäische Kultur zu ihnen ? Ich glaube
nicht . Aber sie sind da. Sie gehören heute zu Paris und zu
Frankreich wie jeder andere Franzose auch . Man trifft sie
zuerst als Omnibuschauffeur , als Schaffner hie und da , als
Kellner oft . Sie sitzen im Kino wie du unö ich . Das ist für
uns Deutsche ein Rätsel .

Abends bin ich wieöer in der Stadt .
Wollen Sie wissen , wie Paris bei Nacht aussieht ?
Gehen Sie ins „Aleazar " oder in die „Foliebergöre ",

wandern Sie im roten Licht von tausend Geitzlerschen Röh¬
ren durch den Montparnasse oder über die Place Pigalle
durch den Montmartre : bei Tag unscheinbare , schmutzige
Gegenden , die erst am Abend erwachen und nur in der Nacht
leben . Im „Alcazar " tanzt brüllend der Neger mit der
kleinen frechen Negerin . Die gold -gelbe Seide steht ihrer
schwarzen Haut gut . Aufdringliches Parfüm durchweht den
Raum . Französischer Sadismus zeigt seine Ausgeburten
im grellen Licht der Scheinwerfer . Englisches Ballett
schwingt zur Musik die " Beine . Dann fällt ein betrunkener
Clown so ungeschickt aus den Kopf, daß er darauf stehen
bleibt , bis er die Füße mit den Händen verwechselt , auf
denen er weiter torkelt . Und das geht in rasendem Tempo ,
ohne Pause , stundenlang : Ballett , Revue , Humoreske ,
Ballett , Revue . . . Um den Platz Pigalle herrscht Trieb und
Lust.

Aber es gibt auch ein anderes Paris in der Nacht .
Fahren Sie mit der Metro , der Untergrundbahn , an die
Place de la Concorde . . . . .

Als ich dort die Treppen auf die Straße hinaufsteige ,
sehe ich über mir die Säulen der beiden alten Paläste , in
hellem Scheinwerferlicht erstrahlend , hoch emporragen . Ich
sehe die dunkle Oeffnung zwischen den Fassaden : die Rue
Royale und den Abschluß im Hintergrund : die Madeloine -
Kirche mit ihren klassizistischen Formen . Der hohe schmale
Obelisk auf dem weiten , freien , offenen Platz , der fast ge-
räuschlos da liegt — nur Automotore summen dahin —, die
Brunnen mit den strahlenden Wasserbögen , die man über
den ganzen Platz plätschern hört , jenseits der Seine das
Palais Bourbon stehen still und hell in der Dunkelheit .
Ich gehe langsam zum Obelisk , schaue in die Champs Ely¬
sees : ein endloser Lichterstrom fließt zum Are de Triomphe .
Der steht hoch und weiß mit seinem breiten Boge « a«
schwarzen Himmel .

Wächter am Schienenstrang.
I Aus dem Alltag der Bahnpolizei . — Ein Tatsachenbericht von Heinz Halter.

(Schluß .)
Nun fuhr dieser Herr Höefgen im D -Zug spazieren . Von

Düsseldorf nach Wuppertal , nach Krefeld , Köln , Essen — wie
die Anschlüsse eben klappten . Er vertrat sich gern die Beine ,
wenn der Zug ein paar Minuten hielt , und immer erkletterte
er als Letzter die vier Stufen zur Gangtür .

Erst hatte er auf dieser Fahrt zwischen München - Glad -
bach und Dortmund in der Zeitung geblättert , war dann
durch den Zug geschlendert , wie man das ja gern tut , hatte
hier und dort in ein Abteil geschaut und sich im übrigen herz -
lich gelangweilt .

Dann hatte er seinen Koffer genommen und war umge -
zogen . Irgendetwas hatte ihm in dem alten Abteil nicht ge-
fallen , obwohl er dessen einziger Bewohner gewesen war . Die
neue Unterkunft behagte ihm schon viel besser. Ein einzelner
Herr saß in der Ecke . Las Zeitung wie er , rauchte zufrieden
und ein wenig teilnahmslos seine Zigarre . Wie Herr
Hoefgen .

Ein idealer Reisegefährte also .
Kein Wunder , daß Herr Hoefgen ihn bat , auf sein Gepäck

zu achten , während er zum Speisewagen spazierte , eine Klei -
nigkeit zu essen .

Gewiß , gern — der Herr fährt sicher auch nach Dortmund .
Natürlich , und vielen Dank einstweilen . . .
Als der freundliche Aufpasser mit Herrn Hoesgens Koffer

in der Hand in Mülheim eilends die Sperre durchschreiten
wollte , da stand plötzlich der , den er doch eben noch durch den
schmalen Ausschnitt der Speisewagentür friedlich vor seinem
Rührei gesehen hatte , neben ihm . Einen unsympathischen
festen Griff hatte er am Leibe.

Als Herr Hoefgen mit dem nächsten Zug seine unter -
brochene Reise fortsetzen wollte , und zu diesem Zweck den
Bahnsteig in Mülheim betrat , da traf er einen alten Be -
kannten .

Er sah ihn zuerst und trat schnell , doch ohne Hast , hinter
das Häuschen des Fahrdienstleiters . Einen Augenblick mußte
er nachdenken . Dann hatte er 's . Natürlich — der Grimm ,
den ihm die Kollegen vom Taschendiebstahldezernat der Ber -
liner Kriminalpolizei neulich gezeigt hatten . Ein Glück,
daß sie , die Bahnpolizisten , sich mit ber öffentlichen Polizei so
gut standen . Man konnte manches gemeinsam erledigen .

Also dieser Herr Grimm fuhr auch mit D 91 . Herr
Grimm war , so hatte man ihm berichtet , ein erfolgreicher Ge -
drängespezialist . Einer , der , wenn es darauf ankam , dem
Opfer Pelz , Rock und Weste aufknöpfte , ohne sich durch eine
Bewegung zu verraten .

Schade , daß man seine Genossen nicht kannte . Er „ar¬
beitete " natürlich nicht allein . Stets waren zwei oder drei
andere dabei , die ihn im künstlichen Gedränge deckten .

Herr Hoefgen erklomm also dicht hinter Herr Grimm das
Trittbrett , als der Zug eben wieder anfuhr . Laugsam schien -
derten sie hintereinander durch die schaukelnden , schwingen -
den Gänge . An einem halb geöffneten Fenster blieb Herr
Hoefgen stehen , betrachtete gleichmütig die rascher und rascher
vorbeifliegende Landschaft , verfolgte mit Behagen das Auf
und Nieder der Telegraphendrähte und lauschte dabei mit
gespitztem Ohr hinter sich.

Da war unterdessen folgendes Bild entstanden . Blitz -
schnell, keiner hätte sagen können , wie es eigentlich geschehen
war .

Aus einem Abteil l . hatte sich ein etwas schwerfälliger ,
korpulenter Mann — für einen Holländer hätte man ihn hal -
ten können — in den Seitengang geschoben . Hier war er
auf einen Reisenden im weiten , gelben Flauschmantel ge-
stoßen , der , beide Hände tief in die Taschen vergraben , leise
wippend an der Abteilwand lehnte , einen Fuß auf die Hei -
zung unter dem Fenster stützte und zufrieden die Gegenö
besah .

Ehe der Holländer sich mit einer Entschuldigung vorbei -
gequetscht hatte , war von hinten ein Dritter hinzugekommen ,
ein nervöser , hastiger Bursche , der möglichst noch vor jenem
den Engpaß zwischen Flauschmantel und Fenster passieren
wollte .

Und der Zufall hatte es gewollt , daß , die Verwirrung zu
erhöhen , von drüben ein Vierter im grauen Sportanzug sich
in entgegengesetzter Richtung den Durchgang erzwingen
wollte .

Alle Achtung , dachte Herr Hoefgen , der noch immer drei
Fenster weiter seelenruhig dem Spiel der Drähte zusah . Alle
Achtung — denn selten hatte er das Gedränge in solcher Vol -
lendung darstellen sehen.

Aber nun war es wohl Zeit .
Der Nervöse hatte sich tatsächlich eben den Vortritt er -

kämpft , in aller Höflichkeit natürlich , ohne Püffe und Stöße ,
als eine feste Hand sich blitzschnell um seinen Unterarm legte .

Und der Besitzer dieser Hand war Herr Hoefgen , der des
Unterarms aber fein Bekannter aus Berlin , Herr Grimm .

Eben wollte der lostoben , da sah er die kleine rund Marke ,
die auf einen Augenblick vor seinem Gesicht tanzte . Mit resig -
nier ^em Achselzucken ergab er sich : überdies war der Hand -
griff nicht von Pappe .

Und der Holländer erkannte mit aufgeregtem Wortschwall
die Uhr als sein Eigentum , die jetzt merkwürdigerweise dieser
Herr Grimm in der Manteltasche trug . Wo man gemeinhin
Uhren auch nicht aufzubewahren pflegt .

Die beiden anderen — der im Flauschmantel und der im
Sportanzug — gingen gutwillig mit , als Herr Hoefgen sie
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mit ernster Höflichkeit, Sie nicht mißverstanden werden konnte,
aufforderte , in ein leeres Abteil zu treten und es sich dort
bequem zu machen . Er selbst lehnte sich behaglich an die Tür ,bis der Schaffner auf seinem Rundgang auf die merkwürdige
Schildwache stieß und auf deren Verlangen die Tür abschloß.

Daß Herr Grimm und seine Drängelgefährten stählerne

Armbänder trugen , konnte man nicht bemerken , als sie eine
halbe Stunde später mit Herrn Hoesgen und zwei Schaffnern
durch die Sperre schritten .

Denn ihr höflicher Wächter hatte ihnen gestattet , diesen
seltsamen Schmuck, der sie zu Dritt aneinanderband , durch da-
rüber gehängte Mäntel zu verbergen .

„Ich will der Mund des Volkes sein"
Ein junger Dichter tritt vor die Front . — Gespräch mit Gerhard Schumann .

Der nationale Buchpreis 1985/86 wurde Gerhard Schümann für seine« Gedichtband „Wir aber sinddas Korn" zuerkannt . Unser Mitarbeiter hatte Gelegenheit , den jungen Dichter « ach der Verleihnug des
Staatspreifes z« sprechen und sich von ihm von seinem Werdegang erzähle » z« laffe« .

Im ersten Nachkriegsjahr war es . Durch die Straßen
Eßlingens , der alten württembergischen Oberamtsstadt an
den Rebenhügeln des Schurwaldes , wirbelten die Schnee -
flocken und setzten die erste weiße Himmelswolle auf Giebel
und Dächer , die das nahende Weihnachtsfest ahnen ließ . Die
Auslagen der Geschäfte prunkten mit tausenderlei Dingen ,die zu Paketen werden sollten , die dann die Menschen mit
glückerfüllten Gesichtern heimtragen , in eine Truhe ver -
sperren und am Christtag unter den gleißenden Baum stellen .
Vor einer Spielwarenhandlung stand eine Frau und sah mit
prüfendem Blick durch die Scheiben . Ob sie das finden wird ,
was sich ihr kleiner , achtjähriger Gerhard mit allen Sehnsüch -
ten eines Kindes vom „ Christkindle " gewünscht hat ? Richtig ,
da hinten in der Ecke stand ja so ein- Schattenspiel , wie es
sich das „Büable " erträumt . Er mußte es unbedingt haben ,
sagte er oft zu den Eltern , damit endlich einmal die Märchen -
spiele und Kinderstücke , die er schon vom siebenten Lebens -
jähr an verfaßt hatte , nicht mehr nur tot in den Schulheften
stünden , sondern lebendig würden .

An dieses Schattenspiel mag der Obersturmbannführer
Gerhard Schumann zurückgedacht haben , als Dr . Goebbels
am Tag der nationalen Arbeit verkündete , daß ihm der na -
tionale Buchpreis verliehen wird . Da saß nun das jüngste
Mitglied des Reichskultursenats und sah sich in einem über -
wältigenden Augenblick vom stillen Schaffen seiner Stutt -
garter Dichterstube , mit einem Schlag vor die Front des
Geisteslebens einer ganzen Nation gestellt . Tausend Hände
streckten sich ihm zum Glückwunsch entgegen , Ordonnanzen
bringen Telegramme , die beglückende Worte des Führers
und des Reichspropagandaministers übermitteln , und dann
kommt am Nachmittag der Höhepunkt im Leben des jungen
Dichters , da er in der Reichskanzlei dem Manne gegenüber -
steht , dem er als Neunzehnjähriger sein Leben verschrieb . Es
ist wie eine Wende ! Selbst in das geruhsame Heim des
Kultursenators Moraller , das den Ausgezeichneten auf -
nimmt , schlagen die Ereignisse ihre Wellen . Während wir
dem Dichter gegenübersitzen , will die Glocke des Telefons
nicht verstummen , Telegrammboten bringen Wünsche aus

nah und fern , denn der Rundfunk hat die Ehrung ja in das
ganze Reich hinausgetragen . Der Mann aber , dem das Glück
in den Augen steht, muß sich erst einmal seine Freude vom
Herzen reden . In Stuttgart sitzt seine Frau , die treue Weg-
genoflin und wiegt ihr fünf Monate altes Kindlein im Arm .
Sie mutz er teilhaben lassen an den anstürmenden Eindrücken
und durch den Fernsprecher ihre Stimme hören . Und dann
der Vater und die Mutter in Eßlingen . . .

„Das Auf und Ab einer stürmischen Jugend hat mir das
Schicksal erspart, " erzählt uns jetzt Gerhard Schumann .
„Bis zum Beginn des 17 . Jahrhunderts zurück sind geistige
Berufe in unserer Familie vorherrschend . Magister , Lehrer ,
Wissenschaftler sind aus der väterlichen und mütterlichen
Linie hervorgegangen . Was Wunder , daß der Vater , der
Studienrat ist , die literarischen Neigungen , die sich schon sehr
früh in mir regten , förderte , wo er nur konnte . Er selbst
widmete ja auch seine ganze Freizeit den Künsten . Ich sehe
sein strahlendes Gesicht noch vor mir , wenn ich ihm bei seinen
Arbeiten über die Schulter sah .

"

Das Haus des Studienrats Schumann war in der ganzen
Stadt als kunstliebend bekannt . Nicht selten sah es Gäste ,die die gute Stube bis in die letzte Ecke füllten . Das war
bann , wenn der zehnjährige Gerhard auf seinem Schatten -
theater die großen Dramen aufführte , die er selbst schrieb.
Gudrun , Hannibal , Hermann , das waren die Gestalten aus
der Geschichte , die den Jungen zur dramatischen Behandlung
reizten . Hui , wie es da lebhaft zuging auf der Schattenbühnel
Die überströmende Phantasie einer kindlichen Stirne ver -
langte nach extremem Ausdruck , sodaß trotz allem früh be -
wiesenen Stilgefühl der Dichter heute seine Erstlingswerke
nur mehr als „Schauermärchen " sieht.

Noch an der Schwelle vom Jüngling zum Mann war
sich Gerhard Schumann nicht im klaren , wohin ihn seine Nei -
gungen mehr zogen , zur Musik , zur Maleret oder zur Dicht -
kunst . Bis er sich als Neunzehnjähriger in die braunen Ko-
lonnen der SA einreihte . Das große Erleben eines Auf -
Marsches , eine Führerrede , ein Parteitag — das waren die
Ereignisse , die in seinem Innern zu künstlerischer Gestaltung
drängten . Er setzte sich am Abend dann nicht ans Klavier ,
um sich von den überwältigenden Eindrücken in Tönen zu
lösen , er nahm nicht den Pinsel zur Hand , um ein Gemälde
zu formen , sondern griff unbewußt zur Feder . Nun wußte
er , daß er der Dichtkunst gehörte !

Dieses Schaffen aus dem unmittelbaren Erleben heraus
ist diesem Dichter eigen . So entstand in einer einzigen Nacht
während eines Reichsparteitages seine „Heldische Feier ",
jenes chorische Spiel , das auch die Sitzung des Reichskultur -
senats einleitete , bei der Gerhard Schumann der nationale
Buchpreis zuerkannt wurde .

Mit tiefem Ernst gießt der junge Staatspreisträger seine
Meinung in die Formel : „Die Dichtung ist ein Dienst an
der Volksgemeinschaft , als geformter Ausdruck dessen, was in

§ Blick ins Bücher feinster :
Hanns Johst : „ Consuela " .

§ Tagebuch einer Spazierfahrt . Neue Angabe .
I Biegsam gebunden 2,50 RM . Verlag Albert Langen -

Georg Mützer , München , 1936.
| Wie das außergewöhnlich ersolgreiche Reisetagebuch
- „Maske und Gesicht" gehört anch diese Schilderung einer
= Spitzbergenfahrt , die den anmutigen Namen „Consuela "
1 führt , zu jenen reizvollen Werken Hanns Johsts , deren
| ausgeprägte dichterische Eigenart in schönstem Einklang- steht mit seiner liebenswürdigen , schlichten, von keinerlei
I Grübelei beschwerten Menschlichkeit . Bon allumfassendem
= Erkenntnisdrang beherrscht , formt sich dem Dichter alles
! Geschaute unmittelbar zum geistigen Bild und zum künst-
f lerischen Gleichnis . Und weil er der Demut fähig ist. in
- inbrünstiger Andacht vor dem Mysterium der Schöpfung
= zu verstummen , wird ihm wie nur wenigen die Natur
- wirklich zum inneren feeliick befreienden Erlebnis .

Auf seiner Reise , die ihn in die erhabene Welt des
? sagen - und mythenumrauschteu Nordlandes führt , begeg-
I net er Consuela , der Frau seiner Sehnsucht , und wird sür
= kurze Zeit — ein flüchtiger , unvergeßlicher Tranm — hin -
= eingerissen in das glühende Verschwenden einer Liebe , die
= verklärt ist von der Leidenschaft des Glückes nnd hernach- erstirbt im leisen Schmerz eines zu frühen Abschieds. Mit
= duftigen schimmernden Farben ist dieses Erlebnis in den
D Tagebuchblättern festgehalten in einer Folge von beza«-
D bernden Bildern , die mit den wechselvollen Eindrücken der- wilden urweltlichen Landschaft eine kontrastreiche Ergän -
= zung bilden . Alles ist Bewegung , Unmittelbarkeit , Tem »
D perament , aus Stimmung geboren und in Stimmung ge-
D taucht , bald derb , witzig und grotesk , dann wieder zart= und träumerisch : ein sprachgewaltiger Hymnus , den ein- Dichter schrieb mit der ganzen Kraft seines jugendlich be-
| wegten Herzens .
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den Millionen heute lebt und nach Ausdruck ringt . Ich be-
trachte mich nur als Mund des Volkes und als bescheidener
Dolmetscher des gewaltigen Erlebens unserer Zeit . Der
Staatspreis soll mir nicht Zielband , sondern Ausgangspunkteines neuen Schaffens sein . Zukunftspläne ? Ich spreche nurüber Geworbenes , nicht gerne aber über Werdendes ."

Vielleicht wird sich im künftigen Werk des Dichters das
Schattenspiel , das am Weihnachtsabend des Jahres 1919
unter dem Baum stand und seine Liebe zum Theater vertiefte ,wieder bemerkbar machen , denn es drängt ihn , der bisher nur
als Lyriker hervorgetreten ist, wie er uns sagt , zur Dramatik .Immer aber wird das Wort Gültigkeit haben , das Stabschef
Lutze unter das Telegramm setzte , mit dem er den neuen
Staatspreisträger zum Standartenführer beförderte : „Bor -
wärts zu neuem Schaffen im alte » Geist ."

Carl Otto Hamann .

Sfurm auf ein Srankenzimmer.
Mesige Teilnahme für Adele Sandrock . — Die Orchidee aus Hollywood.

In den letzten Tagen ist die Klingel der Telefonzentrale
der Berliner Charite nicht mehr zur Ruhe gekommen . Un -
aufhörlich schrillte sie durch den Raum und wenn dann die
Telefonistin den Hörer abnahm , bann wußte sie schon im
vorhinein , was die Stimme am anderen Ende des Drahtes
wollte . Immer und immer wieder erscholl die bange , teilneh -
mende Frage im Hörrohr : „Wie geht es Adele Sanörock ?"

Seit die Nachricht in die Welt hinauseilte , daß unserer
„Adele " ein Unfall zugestoßen sei, ist die beliebte Darstellerin
der Mittelpunkt unzähliger rührender Aufmerksamkeiten ge -
worden . Abertausende Menschen in Stadt und Land erinner -
ten sich der fröhlichen Stunden , die ihnen Abele schon lm
Kino bereitet hatte nnb jetzt, ba sie um ihre Gesundheit ban -
gen , wollten sie keine Minute zögern , ihrem Liebling ihr
Mitgefühl zu bezeigen . Professor Sauerbruch , der die Be -

Kunst , Welt und Wissen .

Uraufführung in Baden-Baden.
Das Festspiel von Joachim von der Goltz „Der Stein

im Schwarzwald " hatte bei der Uraufführung in Baden -Baden
unter Intendant Carl Heuser einen warmherzigen Erfolg ,
zu dem auch die treffliche Darstellung beitrug . Wir werden
morgen Näheres darüber berichten .
Karlsruher Konzerte :

Wendling-Äuarlell
im sechsten Kammermusikabend der Konzertdirektio «

K. Neufeldt .
Das herrlichste , als Werk und Wiedergabe betrachtet , lag

zwischen Johannes Brahms und Franz Schubert : Das
Streichguartett in D -Dur von Wolfgang Amadeus Mozart .
Kein Wort ist über die sinnliche Schönheit der Mozart - Melo -
dien zu verlieren , über den Klangzauber , mit dem die vier
Instrumente eingesetzt werden , über das Wunder im Aus -
gleich von Inhalt und Form : wohl aber über das Wend -
ling - Onartett , daß diese Huldigung für Mozart vermit -
telte , über eine Spielvereinigung , die nun seit 25 Jahren im
Dienste deutscher Musik steht und im In - und Ausland aner -
kannt ist als Träger bester deutscher Musikkultur . Die tech-
Nische Durcharbeitung ist bei einer solchen Wiedergabe Vor -
aussetzung geworden , auch die Geschlossenheit im Ausdruck
und die Schattierungsfähigkeit des Tons in der ersten , kräf-
tigen , gradlinigen und musikalischen Art . Ans dieser Richtung
empfingen Mozart , zuvor Brahms und später Schubert die
künstlerische Prägung , das Ebenmatz und die Politur des Zu -
sammenspieles .

Das Sextett in B - bur von Johannes Brahms für zwei
Violinen , zwei Bratschen und zwei Celli hat einst den Namen
dieses Meisters in weite Kreise getragen : die leichte Verständ -
lichkeit und die Wärme der Empfindung sichern diesem Sextett
auch in unseren Tagen einen grotzen Freundeskreis . Auch
Franz Schuberts Ouintett in C - Dur für zwei Violinen ,Bratsche und zwei Celli hat diese Volkstümlichkeit . Immerwieder entzückt diese Schubert - Musik durch ihre Phantasie '
fülle , die bald aus jeder Melodie eine neue strömen läßt und
durch den romantischen Zauber des Klanges .

Nach diesem Schubert setzten die herzlichsten Dankesbezen -
gungen für Professor Carl Wendling und seine Spielge -
fährten ein , begeisterter Beifall für zwei Feierstunden mit
deutscher Musik . Carl Wendling , Hermann H u b l , Professor
Ludwig N ^> tter ^ r . Professor Alfred Saal , Konzertmei¬

ster Hans Köhler und Kammermusiker Ferdinand Mer -
ten haben den sechsten und letzten Kammermusikabend der
Konzertdirektion Kurt Neufeldt mit bem gewitz schönsten Pro -
gramm aller Abende auf eine antzergewöhnlich künstlerische
Höhe gehoben . He.

*
Deutsche K»nstgewerbea «sstell «ng in Ankara eröffnet . In

dem prächtigen Ausstellungspalast in Ankara wurde durch eine
Ansprache des deutschen Botschafters von Keller eine
deutsche Kunstgewerbeausstellung eröffnet . Unter den gela -
denen Gästen sah man mehrere türkische Minister unter Füh -
rnng des stellvertretenden Außenministers Sarracoglu
Schukur , zahlreich Vertreter des diplomatischen Korps , der
deutschen Kolonie und der türkischen Beamtenschaft . Die aus -
gestellten Kunstwerke finden das rege Interesse der vielen Be -
sucher.

Generalmusikdirektor Fischer-Mainz Nachfolger Karl El -
mendorffs . Generalmusikdirektor Karl Fischer , der zur
Zeit das mu " kalische Leben in Mainz leitet , wurde zum Nach-
folger des nach Mannheim berufenen Generalmusikdirektors
Karl Elmendorfs an das Deutsche Theater in Wiesbaden ver -
pflichtet .

Gegen die Sachseu-Berulkuug . Zum ständigen „Humor-
Fundus " der Witzblätter , der Bühnen und auch des Films
gehört seit langer Zeit der Sachse , dessen Dialekt billige Effekte
erzielen sollte . Nun hat sich der Leiter der Nachrichtenstelle an
der Dresdner Staatskanzlei , Oberregierungsrat Arthur
Graefe . gegen die Verulkunq eines sächsischen Dialektes und
eines sächsischen Menschen verwahrt . Dabei wird betont , daß
der „gemiedliche Sachse" als der „dumme August des deutschen
Volkes " eine starke Schäden verursachende Verunglimpfung
deutscher Volksgenossen und einer deutschen Volksgruppe dar -
stellt. Oberregierungsrat Graefe kündigt einen Kampf gegendie verzehrende Verspottung eines deutschen Dialektes an , der
sich auch auf den Film erstrecken wird .

Wilhelm Scharrelmanns »Jesus der Jüngling " ist nachden Übersetzungen in Holland und den nordischen Ländern
soeben in englischer Uebertragung bei Rich & Cowan , London ,erschienen.

Dem Gedächtnis des 70 . Geburtstages des Dichters Paul
Ernst widmete der Bayerische Volksbildungsverband in Mün -
chen eine Paul - Ernst -Feierstunde , in der die Dichterin und
Vortragskünstlerin Sophia Steinwarz Werken des Dichtersaus ehrfürchtigem Erlebnis heraus zum Wort verhalf und
durch meisterhaften Vortrag eine tiefe Beziehung zu Paul
Ernst fchuj.

Handlung selbst übernommen hat , hat als „amtliches Bulle -
tin " vorerst nur die knappe Meldnng ausgegeben : „Es geht
leidlich !" Selbstverständlich aber wollten sich viele Verehrer
und Verehrerinnen der Künstlerin nicht zufrieden geben,wenn das Fräulein am Apparat diese Auskunft gab . So setzte
ein wahrer Sturm von Besuchern auf die Chirurgische Ab-
teilung der Charite ein , in der Adele ihrer Genesung ent »
gegensieht . Aber alle , alle die da kamen , mußten uuerbitt -
lich zurückgewiesen werden . Was blieb , das waren nur Blu -
men über Blumen , die sich im Vorraum vom Krankenzimmer
der Künstlerin zu riesigen Bergen türmen , waren beträcht -
liche Batterien von Weinflaschen , und Zuschriften , für deren
Zustellung sich der Briefträger eine eigene große Mappe um -
gehängt hatte , um ihre Fülle bewältigen zu können .

Zu gerne möchte man von Frau Sandrock selbst etwas
wissen ! Ob ihre , bei aller Schrille so gütige „Feldwebel -
stimme " noch intakt ist, ob sie die Aerzte auch mit ihrer
klassisch gewordenen Bezeichnung junger Mann " belegt und
ob sie ihren Humor bewahrt hat . Aber alle , die sich um die
Kranke bemühen , sind schweigsam wie Buddhistenmönche , «nd
verschanzen sich hinter ihre Anordnung : „28ir dürfen nichts
sagen . . ."

Adeles Schwester , die ihre » Haushalt versorgt und sie auch
sonst mit hingebender Sorgfalt umhegte , überbietet sich in
Aufopferung für die Patientin . Tag und Nacht hält sie sich
in der Klinik auf , nimmt die Post entgegen und ordnet mit
liebender Hand den Blumenhain , in den manchmal , wenn für
kurze Zeit die Zwischentüre geöffnet wird . Adele vom Kran -
kenlager aus einen Blick wirft .

Diese Blnmen sprechen Bände von der Zuneigung des
Publikums zum Mimen , dem die Nachwelt keine Kränze flicht.
Da steht in einer Vase ein herrlicher Strauß wilder Berg -
pflanzen . Ein Sennhirte aus dem Jnntal hat ihn an den
jähen Felswänden seiner Heimat gepflückt und per Eilboten
ans Krankenlager der Künstlerin geschickt. Mit einem Kabel
aus Hollywood kam eine kostbare Orchidee , die ein welt -
berühmter Filmstar durch die internationale Blnmenorgani -
sation überbringen ließ und der duftverschwendende Flieder ,der ein Kristallglas ziert , ist die Dankgabe eines Arbeits -
mannes , die er seinem nach Berlin in Urlaub fahrenden Ka-
meraden für Frau Sandrock mitgab . Für die Patientin mag
es ein beglückendes Gefühl sein , durch all diese Aufmerksam -
leiten die Zuneigung vieler Unbekannter bestätigt zu wissen,denn in herzenswärmenden Beweisen des Mitgefühls ist man
selbst am Krankenlager gut gebettet .

*
Das Ergebnis der ärztlichen Untersuchung von Frau Adele

Sanbrock steht nunmehr fest . Die Künstlerin hat sich bei dem
unglücklichen Fall ein Bein gebrochen und einen Blutergußin jedem Bein davongetragen . Eine Operation wirb vor -
aussichtlich nicht notwendig werden . Doch dürste die Heilung
des nicht unkomplizierten Bruches mehrere Wochen in An -
spruch nehmen . Die Künstlerin ist durch die Schmerzen natnr -
gemäß etwas geschwächt , doch ist ihr Befinden im allgemeinen
zufriedenstellend .

Gute Nachfrage nach Gemälden des 19. Jahrhundert . InBerlin gelangten bei Lepke Gemälde des 19. Jahrhunderts
zur Versteigerung , die stärkste Nachfrage fanden . Den höchsten
Preis erzielte das sehr kleine Bild von Spitzweg „Zwei Hir -
tenknaben in einer romantischen Schlucht " mit 14.50 RM . Fürdieses Bild lag ein Gutachten Prof . Uhde -Bernays vor . Den" ächi'tbiichsten Preis von 1300 RM . erreichte ein Stilleben vonKarl Schuch. Auch die Süddeutschen Schönleber und Zügelkonnten gut verkauft werden . Das Gesamtergebnis der Bor -
steigerwug war zufriedenstellend .



Der Karlsruher Garnisontag 1936.
Die Landeshauptstadt rüstet sich zum Smpfang.

Noch find Sie herrlichen Stunden des Nationalen Feier -
tageS des Deutschen Volkes kaum verklungen , da rüstet stch
Badens Landeshauptstadt erneut zu einem großen Freuden -
tag . Die Männer , die in Friedenszeiten und während des
Krieges einst in Karlsruhe gedient haben , treffen sich in den
Tagen vom 9. bis 11. Mai bei dem Karlsruher Garnisontag
Die Karlsruher Bevölkerung hat allen Anlaß , dieses Käme '

radschaftstreffen aller alten Soldaten gerade in diesen Tagen ,
Sa Karlsruhe wieder Friedensgarnison geworden ist , beson-
ders freudig mitzufeiern .

Das Festprogramm
für den Karlsruher Garnisontag ist nunmehr in Form einer
32seitigen Druckschrift erfchienen . Es enthält ein Geleitwort
des Gauleiters und Reichsstatthalters Robert Wagner ,
der die Schirmherrschaft über diesen ersten Garnisontag über-
nommen hat , an dem folgende Formationen teilnehmen :

1. Badisches Leibgrenadier -Regiment 109, Reserve -Jnsan -
terie -Regiment 109 , Landwehr -Jnsanterie -Regiment 109, Er -
fatz -Bataillon 109, Landsturm - Bataillon XIV/4 , Reserve - Jn -
fanterie -Regiment 288 ^Karlsruhe ) , Ersatz -Jnsanterie -Regi -
ment 28 <Brigade -Ersatz -Bataillon 56, 56 , 57) , Infanterie -Re¬
giment 185 , Feld -Artillerie - Regiment „Großherzog « (1. Bad .)
14, 3. Badisches Feld - Artillerie -Regiment 50 und dessen
Kriegsformationen , 1 . Badisches Leibdragoner - Regiment 20
und Kriegsformationen , Telegraphen -Bataillon 4 und Kriegs¬
formationen , Badisches Train - Bataillon 14 und Kriegssorma -
tionen , Sanitäts 'Kompagnien 1 XIV 35 und 241 , Reserve -Sa -
nitäts -Kompagnien 14 und 514.

Auch der kommandierende General des 5 . Armeekorps und
Befehlshaber des Wehrkreises V , Generalleutnant Geyer ,
sowie der Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe , Jäger ,
haben für das Festprogramm Geleitworte geschrieben . „Un -
sere alte Garnison Karlsruhe " betitel sich eine Abhandlung
von Oberstleutnant a . D . Rudolf von Freydorf , in wel -
cher noch einmal die Zeiten von einst wach werden , während
Bernhard Holz die Gegenwart in einem Artikel „Karls -
ruhe wieder Garnison " — Gedanken eines alten Soldaten —
behandelt . Es folgt sodann die genaue Festordnung für den
Garnisontag und die Sonderprogramme der einzelnen For -
mationen .

Empfang der Gaste.
Mit dem Eintreffen und dem Empfang SerSonder -

zügeamSamstag,dem9 . Mai , nimmt der Garnison -
tag seinen Anfang . Der Reichssender Stuttgart widmet dem
Karlsruher Garnisontag übrigens am Freitag , den 8. Mai ,
eine Sendung , betitelt , „Bunte Sold atenstund e*, bei
welcher das Musikkorps des Infanterie -Regiments 109 und
eine Abteilung des Männergesangvereins Eintracht mitwir -
ken. Die Uebertragung erfolgt in der Zeit von 20.10 Uhr bis
21 Uhr .

Am Samstagabend vereinigen stch alle Teilnehmer am
Garnisontag zu einer schlichten

Gefallenenehrung
am Leibgrenadier -Denkmal auf dem Loretto -Platz . Die Ge-
dächtnisrede hält der ehemalige Divisionspfarrer Meier ,
der draußen im Felde bei der 28. Division stand . Mitwirkende
sind Staatsschauspieler Dahlen und der Männergesangver -
ein „Eintracht ".

Als Abschluß der Gefallenenehrung wird der Große
Zapfenstreich vom Mustkkorps des Jnfanterie -Regi -

ments 109 «nd vom TronrpeterkorpS des Artillerie--Regi-
ments 5 gespielt .

Nach der Gefallenenehrung finden die Begrüßungs -
feiern der einzelnen Formationen in den verschiedenen
Lokalen der Stadt statt .

Am Sonntag , den 10. Mai , werden in der Zeit zwischen
7 und 9 Uhr 15 Sonderzüge aus dem Lande eintreffen .

Um 8 Uhr beginnen die F e st g o t t e s d i e n st e in den
Kirchen der Stadt .

Sodann erfolgt
die Ausstellung zum Festz«g,

der sich pünktlich 10.30 Uhr vom Mühlburger Tor aus in Be -
wegung setzt . Er wird seinen Weg durch die Kaiserstraße neh -
men , wobei in zwei Kolonnen marschiert wird . Am Adolf -
Hitler -Platz findet ein Vorbeimarsch vor Reichsstatthal -
ter Robert Wagner statt . Die Feldzeichen der alten Regi -
menter finden während dieses Vorbeimarsches bei der Tri -
büne Aufstellung .

Um 12 Uhr beginnt sodann als große Treuekundgebung
die „Stunde des alte« Soldaten"

vor dem Schloß . Nach der Begrüßung durch den Vorsitzenden
des Festausschusses , Herrn Ficht , werden der kommandie -
rende General des 5. Armeekorps und Kommandeur im
Wehrkreis 5 Generalleutnant Geyer und Reichsstatthalter
Robert Wagner Ansprachen halten .

Der Nachmittag ist dem kameradschaftlichen Beisammen -
sein gewidmet und am Sonntagabend findet bei günstiger Wit¬
terimg

ein großes Stadtgartenfest
mit Feuerwerk und Militärkonzert statt . Der Montag ist der
Besichtigung des Armee - und Landesmuseums gewidmet und
in den Nachmittagsstunden werden die Sonderzüge Karlsruhe
wieder verlassen .

Der Zutritt zu sämtlichen Veranstaltungen ist nur durch
Lösung eines Festabzeichens möglich . Mit dem Festabzeichen
wird gleichzeitig das Festprogramm kostenlos an die Teilneh -
mer abgegeben . Der Arbeitsausschuß hat dieser Tage in einer
Sitzung die letzten Vorbereitungen zum Karlsruher Garnison -
tag getroffen , der nach allen bisherigen Anzeichen eine gewal -
tige Beteiligung aufzuweisen haben wird .

Sprechchor-Verbot für die AI.
Eine Verfügung des Reichsjugendführers .

Der Reichsjugendpressodienst veröffentlicht folgende An»
ordnung des Reichsjugendführers , die an alle Gliederungen
der Hitlerjugend gerichtet ist :

»Ich habe , besoners in letzter Zeit , einigen Veranstal -
tuugen der Hitlerjugend beigewohnt , die von Sprechchören
umrahmt waren . Ich muß leider offen gestehen, daß die
meisten dieser Darbietungen unzureichend waren . Ab-
gesehen davon , daß der gute Wille des Verfassers solcher
Sprechchöre meistens im Widerspruch zu seiner Gestaltungs -
kraft steht, halte ich Sprechchöre dieser Art für unjugendlich ,
um nicht zu sagen undeutsch . Um zu verhindern , daß Men -
schen, die an sich tüchtige Volksgenossen sein mögen , sogenannte
„Dichtungen " auf die Öffentlichkeit loslassen , obwohl
ihnen die Natur jede künstlerische Fähigkeit versagt hat , ordne
ich für alle Dienststellen der Nationalsozialistischen Jugend
mit sofortiger Wirkung an :

1 . Sprechchöre dürfen bei Veranstaltungen der Hitler -
jugend bis auf weiteres nicht mehr aufgeführt
werden . Als Umrahmung unserer Feiern werden in Zu -
kuuft nur noch Lieber und andere musikalische Darbietungen ,
die dem Stil der deutschen Jugend entsprechen , verwendet .

2. Dichtungen werden bei den Veranstaltungen der Na -
tionalsozialistischen Jugend ausschließlich von Einzel »
sprechern vorgetragen .

Singt die Lieder eurer Vorfahren und eurer lebenden
Kameraden und kämpft in der Hitlerjugend für eine ehrlich «
deutsche Kunst .

Baldur von Schirach ."

Verpflichtung öer Karlsruher Werkscharen.
Am Borabend des nationalen Feiertages waren die

Karlsruher Werkscharen der Firmen Riempp , Gräbener und
Sinner im Werkhof der Fa . Riempp angetreten zur Abnahme
und Verpflichtung . Im offenen Karree standen die Werk -
scharen , als der Gauwerkscharführer Gerth in kurzen Wor -
ten die Aufgaben und Ziele der Werkscharen hervorhob .

Die fähigsten und besten Jungarbeiter des Werkes sollen
als Auslese Herausgezoen und zum Stoßtrupp für den Na -
tionalfozialismus ausgebildet werden .

Die kurze Feierstunde schloß mit einem Sieg -Heil <mf
den Führer und dem Horst-Weffellied.

Für die deutschen Schulen im Ausland.
Die Schulkinder aller deutschen Schulanstalten im Reich

sammeln für die deutschen Schulen im Ausland . Obwohl
viele Tausende Kilometer den reichsdeutschen Schuljungen
von jenem auslandsdeutschen Jungen trennen , dem er helfen
will , Deutscher zu sein und Deutscher zu bleiben , ist er freudig
dabei , seine Gaben zu sammeln . So bewährt stch eine Ka -
meradschaft , die der Volksbund für das Deutschtum im Aus -
land in jahrzehntelanger Arbeit geschmiedet hat und die heute
im neuen Deutschen Reich in einem der obersten Grundsätze
des Nationalsozialismus , dem des gesamtdeutschen Volks -
Zusammenhanges , die herrlichste Bewährung gefunden hat .

Jeder Volksgenosse , dem es um die Erhaltung des kost-
baren deutschen Volksgutes geht , bekennt sich zu dem Ge-
danken der VDA -Schulsammluug , zur Idee der Schicksals-
gemeiuschaft aller jener annähernd 100 Millionen Deutscher ,
die über die ganze Welt verstreut sind und doch ein einziges
Volk sind und es bleiben müssen !

Das schaffende Karlsruhe.
Leben und Schaffen der Gau - und Grenzlandhauptstadt Karlsruhe u

y>

Tagungen, Borträge, Eröffnungsfeiern.
Unter dem obengenannten Motto veranstaltet die badische

Landeshauptstadt in öer Zeit vom 9. Mai bis 7. Juni be-
kanntlich eine Ausstellung , in der sie über alle ihre Tätigkeits -
gebiete Bericht erstattet . Das geschlossene Leistungsbild , das
die Ausstellung bietet , wird durch verschiedene Tagungen und
wissenschaftliche Vorträge bereichert werden . Für die Vor -
träge haben sich u . a. Professoren der Technischen Hochschule
zur Verfügung gestellt .

Es werden sprechen :
Prof . Dr . Jng . Wittmann , Rektor der Technischen Hoch-

schule , über : .^Kulturelle Arbeit einer technischen Hochschule "
<12. Mai ) , Dr . Kurt Martin , Direktor der badischen Kunst -
halle , über : „Die badische Kunsthalle " ( 15. Mai ) , Prof . Dr .
Roman Heiligenthal über : „Die Technik in der Landes -
Planung <19. Mai ) , Regierungsrat Dr . Valöenaire über :
"Das Karlsruher Schloß " <20. Mai ) , Prof . Dr . Oestering .
Oberbibliothekar an der Landesbibliothek , über : „Karlsruheals Bibliothekstaöt " <22 . Mai ) . Direktor Emil Pfeiff , Vorstanddes städtischen Hasenamts , über : „Karlsruhe und die Rhein -
Ichifsahrt " <26 . Mai ) , Prof . Dr . Schnabel über .^Karlsruhein der Geschichte" <29 . Mai ) , Prof . Otto Haupt . Direktor der
Hochschule der bildenden Künste , über : „Die Hochschule der
bildenden Künste " <2 . Juni ) . Dr . Karl Neuscheler , Haupt -
Ichriftleiter des „Führer "

, über : „Die Propagandaaufgaben
der Hauptstadt der Sndwestmark ".

Die Breitenwirkung der Ausstellung wird durch Tagungen
vertieft werden . So tagt am 9. bis 10. Mai der Verein Deut -
!cher Gießereifachleute , am 13. Mai findet ein Schulungskursmr Staatsbeamte statt , am 18. Mai treten die Kreisfachschaf -
ten des Reichsnährstandes , Gau Baden , Abteilung Gartenbau ,dahier zusammen , am 25. bis 27. Mai tagt die Hauptversamrw
lung des deutschen Kältevereins , am 6. Juni halten das Amt
Nir Technik der NSDAP , Gau Baden , und der NS -Buud
Deuticher Technik eine Arbeitstagung und eine große Kund -

Öer Technik hier ab , immer in Verbindung mit der
-oestchtig«na der Au6stellung. Darüber hinaus werde« täglich

<abends 18 .30 Uhr ) in der Ausstellung Lichtbildvorträge oder
Filmvorführungen aus verschiedenen Gebiete « , namentlich
solchen der Landschaft Karlsruhes , im Kino des Verkehrs -
Vereins <Westban der Ausstellungshalle ) veranstaltet werden .

Folgende weitere Tagungen , deren Datum noch nicht fest -
liegt , werden durchgeführt : Tagungen der Oberbürgermeister
und Bürgermeister der deutschen Städte unter 20 000 Einwoh -
nern , der Bürgermeister von Baden , der badischen Gemeinde -
rechner und Ratschreiber , der Arbeitsgemeinschaft der badischen
Gemeinden unter 10 000 Einwohnern , der Krankenhaus -Di¬
rektoren , der Straßenbahnbetriebsleiter von Süddeutschland ,
des NS - Lehrerbundes , Gau Baden und ein Schulungslehr -
gang des badischen Sparkassen - und Giroverbandes .

Die feierlich Eröffnung der Ausstellung .
wird kommenden Samstag , den 9. Mai , 11.30 Uhr , vor sich
gehen . Dabei werden sprechen Oberbürgermeister Jäger zur
Begrüßung der Gäste , Staatsminister Pslaumer , Minister des
Innern , namens der Regierung <er eröffnet die Ausstellung ) ,
und ein Vertreter des Präsidiums des Deutschen Gemeinde -
tages in Berlin . Umrahmt wird die Feier von zwei Musik -
vortragen des Kammerorchesters der Badischen Hochschule für
Musik <Leitung Professor Philipp ) . Da mit einer sehr starken
Beteiligung an der Eröffnungsseier von hier und auswärts
zu rechnen ist , wird die Feier nicht in öer Austellungshalle ,
sondern im Freien vor dem Haupteingang der Halle abgehal -
ten werden . Lautsprecher übertragen die Reden überallhin
hörbar . Anschließend werden die Gäste unter Führung des
Oberbürgermeisters und des um die fachmännische Einrichtung
und Durchführung der Ausstellung verdienten Vorstandes des
städtischen Hochbauamtes . Stadtbaudirektors Beichel , einen
Rundgang durch die Ausstellung machen. Bei schlechtem
Wetter wird der Eröffnungsakt im nahgelegenen Konzert -
haus abgehalten werden . Ab Samstagnachmittag wird die
Ausstellung dann regelmäßig geöffnet sein. Ein zweites
Faltblatt , zu haben bei der Stadtverwaltung und beim Ver -
kehrsverein , gibt über die lehr - und inhaltreiche Ausstellung
nähere « Aufschluß .

Achtung ! Sozialversicherte !
Die Zeit der Teilnahme an Lehrgängen für Zwecke der

Leibeserziehung und an einer Uebung der Wehrmacht gilt
als Ersatzzeit für die Erfüllung der Wartezeit sowie für die
Erhaltung der Anwartschaft in der Invaliden - , der Ange -
stellten - und der knappschaftlichen Penstonsversicherung .
Hierzu hat das Reichsversicherungsamt soeben eine Bekannt -
machung erlassen : diese enthält n . a. das Muster einer Be -
scheinigung für die Lehrgangsteilnehmer und die Einbern -
fenen zum Zwecke des Nachweises öer Ersatzzeiten .

Mit Rücksicht auf öie Wichtigkeit dieser Bescheinigungen
ist es dringend notwendig , daß sich die Teilnehmer früherer
Lehrgänge und Uebuugeu öer Wehrmacht bemühen , in den
Besitz einer solchen Bescheinigung zu gelangen . Sie wenden
sich zu dem Zweck an die Stellen , bei denen die Lehrgänge
veranstaltet worden find oder die Uebungen stattgefunden
haben . Für die zurückliegende Zeit genügt auch eine schon
vorhandene Bescheinigung über die Dauer der Teilnahme am
Lehrgang oder der Uebung über die Dauer der Teilnahme
am Lehrgang oder der Uebung , z. B . Führungszeugnis oöer
andere militärische Papiere oder eine amtlich beglaubigte Ab-
schrift von diesen Urkunden .

*
Briefpost für de« Kreuzer „Karlsruhe ". Die Absendungs -

tage der Briefposten an den Kreuzer „Karlsruhe " find für den
Monat Mai wie folgt festgesetzt : am 23. nnd vom 25 . bis
31. Mai täglich nach Pontevedra <Spanien ) .

Die gewöhnlichen Briefsendungen müssen spätestens a«
den Absendungstagen vormittags beim Marinepostbüro ein -
gehen .

Die silberne Hochzeit feiern heute die Eheleute Heinrich
Scher er , Lokomotivführer , und Frau Lina geb. Dehm .
wohnhaft Rüppurrer Straße 55. Wir gratulieren !

Verkehrsunfall. Am 5. Mai, »wischen 19 und 20 Uhr , wurde
auf dem Gehweg in öer Knielinger Landstraße ein 66 Jahre
alter Fußgänger , als er neben dem Straßenbahngeleifen ging ,von .einem Straßenbahnzug der Linie 7angefahren . Hier -
bei erlitt er einen komplizierten Unterschenkelbruch
und mußte mit dem Krankenauto in das städtische Kranken -
haus verbracht werden .

Schnellverfahre«. Zur Aburteilung im Schnellverfahren
wurden dem Polizeipräsidium vorgeführt : eine Person wegen
groben Unfugs , zwei Personen wegen Trunkenheit und
Uebertretung der RStrVO .

Festgenommen wurden : Eine Person wegen Fahrraddieb -
stahl , eine Person zum Strafvollzug , eine Person zwecks Bor -
führung bei der Gesundheitsbehörde .

mit dem Pilopeter
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Der Sternhimmel im Mai.
Das Sichtbarwerden der Sterne fällt im Laufe des Mai

auf immer spätere Zeiten - Zu Anfang des Monats findet
der Sonnenuntergang um 1955, gegen Ende erst um 20% Uhr
statt . Bis aber auch die schwächeren Sterne am Himmel er -
kannt werden können , vergeht mindestens eine weitere
Stunde . Dort , wo die Sonne unter dem Horizont steht, macht
sich sogar von Mitte Mai an selbst um Mitternacht noch ein
schwacher Dämmerschein bemerkbar, ' es ist die Mitternachts -
dämmerung , die sich immer mehr verstärkt , je weiter man
nach Norden kommt . Jenseits des Polarkreises kann sogar
die Sonne um Mitternacht beobachtet werden .

Unsere Sternkarte gibt den Anblick des Sternhimmels
am 1. Mai um 22 Uhr und am 15 . Mai um 21 Uhr wieder .
Von den bekannten Sternbildern des Nordhimmels hat die
Kassiopeia ihren tiefsten Stand , während der Große Bär
seinen höchsten Platz nahezu senkrecht über unseren Häuptern
einnimmt . Ziemlich genau halbwegs zwischen diesen Stern -
bildern steht der Polarstern , der zwar nicht der hallste, wohl
aber einer der wichtigsten Sterne des ganzen Himmels für
uns ist, weil sich um ihn scheinbar alle anderen Sterne des
Himmels drehen . Er selbst bleibt fast genau an der gleichen
Stelle stehen und kann daher gut als Wegweiser dienen , um
die Novdrichtung festzustellen . Der Polarstern gehört zum
Kleinen Bären , der seinen Namen einer gewissen Ähnlich¬
keit mit den sieben hellsten Sternen des Großen Bären ver -
dankt . Zwischen öem Kleinen und Großen Bären erstreckt
sich der Drache , dessen Kopf oberhalb der östlich stehenden Wega
im Sternbild der Leier zu suchen ist .

Mit der Wega beginnen nunmehr die Sommerstern -
bilder am östlichen Horizont heraufzukommen . Schon sehen
wir den Schwan am nordöstlichen Himmelsrande mit dem
hellen Stern Deneb .

Wenden wir unseren Blick nach Süden , so sehen wir in
der Verlängerung des von den Schwanzsternen des Großen

Bären gebildeten Bogens in mittlerer Himn ^ lshöhe den
Stern Arktur und näher zum Horizont die Spika in der
Jungfrau . Rechts von Spika finden wir das Viereck des

Raben , während sich links die Waage anschließt . Mit Hilfe
unserer Sternkarte wirt » man alle sichtbaren Sternbilder , auch
die hier nicht genannten , leicht auffinden können .

Wie im Vormonat ist am frühen Abendhimmel nur ei«
Planet sichtbar. Es ist Merkur , der » ach Sonnenuntergang
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Planeten steht Jupiter noch für die Beobachtung am bequem -
ste« . Er geht zwar schon vor 11 Uhr abends auf , kommt aber
im flachen Bogen allmählich höher , so daß er erst in den
späteren Nachtstunden gut zu sehen ist. Seinen höchsten Stand
erreicht er Anfang Mai gegen 3 Uhr morgens , EnSe Mai
gegen 1 Uhr morgens . Er steht dann ungefähr so hoch wie
die Sonne um die Mittagszeit im Dezember . Als dritter
Planet ist Saturn für kurze Zeit von Mitte Mai ab am
Morgenhimmel sichtbar . Er steht im Sternbild des Waffer -
manns .

Der Mond ist z« Beginn des Monats »«nehmend . Am
6. Mai ist Vollmond , am 14. letztes Viertel « nd am 20 . Neu -
mond . Vom 22 . an ist die schmale Sichel des zunehmenden
Mondes wiederum am Abendhimmel erkennbar . Das erste
Viertel fällt auf den 28 . Mai .

Vom Waldmeister .
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am nordwestlichen Horizont im Sternbild des Stiers sich
aufhält . Zu Beginn des Monats ist er vom Erscheinen in der
Dämmerung ab etwa eine Stunde lang für das freie Auge
sichtbar . Seine Helligkeit nimmt ständig ab, so daß das Auf -
suchen des Planeten immer schwieriger wird . Etwa vom 20.
Mai ab ist Merkur nicht mehr sichtbar. Von den übrigen

Aus dem Gerichtssaal.
Betrug und Urkundenfälschung.

Im Oktober vorigen Jahres wurde der 48 Jahre alte
Otto Karl E n g l e r von hier wegen Betrügereien und Ur -
tundenfälschung zu drei Monaten zwei Wochen Gefängnis ,
sowie vier Wochen Haft verurteilt . Er hatte sich unberechtigt
als Leutnant ausgegeben , unberechtigt Uniform getragen und
seine Brust mit Orden geschmückt . Mittels falscher Stempel
hatte er verschiedene Urkunden gefälscht. Ueber seine Vernr -
teilung berichtete auch eine auswärtige Zeitung . Dieser sandte
der Angeklagte eine „Berichtigung " mit dem Ersuchen „Voll -
gcudes " zu berichten . Das Schreiben war unterzeichnet mit
dem Namen eines Amtsgerichtsrates und trug den durch-
gepausten Stempel des Amtsgerichts Karlsruhe . Der Ange -
klagte hatte den abgepausten Stempel des gegen ihn ergan -
genen Strafurteils mißbraucht , um eine neue Fälschung zu
begehen . Er ist noch wegen weiterer Urkundenfälschung im
Zusammenhang mit seinen früheren Schwindeleien , bei denen
er sich um die Stellung eines Zahlmeisters beim Standort
Villingen bewarb , angeklagt . Als das oben erwähnte Schrei -
ben in der Schristleituug einging , merkte diese sofort an der
fehlerhaften Rechtschreibung , daß diese „Berichtigung " nicht
vom Amtsgericht Karlsruhe ausgehen konnte . Wie im frühe -
reu Falle — er schrieb damals von einem „Stemmbel " — ist
ihm wiederum sein gespanntes Verhältnis zur Orthographie
zum Verhängnis geworden : jene Zeitung übermittelte das

- gefälschte Schreiben der Staatsanwaltschaft , die gegen den
Angeklagten Anklage erhob . Der ärztliche Sachverständige
erachtete den Angeklagten für zurechnungsfähig . Wegen fort -
gesetzter Urkundenfälschung und Betrugsversuchs erkannte das
Gericht auf eine Gefängnisstrafe von 10 Wochen abzüglich
drei Wochen Untersuchungshaft .

Diebstahl und Urkundenfälschung.
Der 20 Jahre alte Hermann Schneider und der 22 Jahre

alte Chr . S t r e u b e , beide aus Bad Kreuznach , etwas aben -
teuerliche Naturen , hatten sich auf die Walze begeben . Unter -

wegs stahlen sie zwei Fahrräder , die sie unter falschen Vor -
spiegelungen und Vorlage gefälschter Rechnungen abzusetzen
fachten , was ihnen in einem Falle glückte. Nun standen ste
wegen Diebstahls , Betrugs und Urkundenfälschung vor dem
Schöffengericht . Entsprechend dem Antrag des Staatsanwalts
wurden beide zu je vier Monaten Gefängnis rechtskräftig
verurteilt .

Ruckfälliger Dieb .
Der 3S Jahr « alte verwitwete , wiederholt vorbestrafte

Wilhelm M a ck aus Muggensturm hatte in der Silvesternacht
aus dem in der Nähe des Bahnhofes gelegenen Lagerschuppen
eines Futtermittelhändlers in Oetigheim zwei Sack Hafer
von 40 bis S0 Kilo auf erschwerte Weise entwendet . Das
Gericht erkannte wegen erschwerten Diebstahls im wieder -
holten Rückfall auf eine Gefängnisstrafe von einem Jahre
vier Monaten .

Verurteilte Fahrradmarder .
Die Strafabteilung des Amtsgerichts Karlsruhe verhau -

delte gegen den 29j . vorbestraften verheirateten Karl Braun
und den 22jährigen ledigen vorbestraften Adolf Heck ,beide aus Karlsruhe , die wegen mehrfachen , teils gemeinsam
begangenen Diebstahls unter Anklage standen . Mit ihrer
Festnahme am S. März konnte den beiden Fahrraddieben das
„Handwerk " gelegt werden . Die Angeklagten hatten von An -
fang September 1S3S bis Ende Februar dieses Jahres zunächst
gemeinschaftlich aus dem Hofe des Hauses Herrenstraße 11 , so-
wie aus dem Hofe des Hauses Geibelstraße 6 zwei Herren -
und ein Damenrad entwendet . Braun allein stahl aus dem
Hausgang Rheinstraße 38, in der Kärcherstraße 2 und Geibel -
straße 16 ein Herrenrad und zwei Damenräder , während Heck
ein bei einer Gaststätte in der Waldstraße aufgestelltes Her -
renrad wegnahm . Das Amtsgericht verurteilte Braun zu
einem Jahre Gefängnis , während gegen Heck auf eine Ge-
fängnisstrafe von sieben Monaten erkannt wurde . Beiden
Angeklagten wurden je sechs Wochen Untersuchungshaft als
verbüßt angerechnet .

Der Frühling bringt «ns vieles liebliches aus dem
Pflanzenreiche : Anemonen , Veilchen «ni > Schlüsselblame «
und auch den „Waldmeister ".

„Herzfreude " ist der alte Name des Waldmeisters , so wird
er bereits in einem Kräuterbuche aus dem Jahre 1539 ge-
nannt . Darin heißt es auch, „daß er im Mai in Wem ge-
legt und darüber getrunken " das Herz erfreut und der ver -
fehlten Leber wieder aufhilft . Darum heißt er auch »och
„Lebevkrant " oder „Steinleberkraut " . Der heute übliche
„Maitrank " war ursprünglich eine Medizin . Wegen des köst-
licheu Aromas , das der Walmeister besitzt , ist er für manche«
eine angenehme Medizin . Bei «ns ist der Waldmeister im
Laubwald überall reichlich zu finden , und ju kleinen Sträuße «
gebunden , kommt et im Frühjahr auf die Märkte .

Tages-Anzeiger.
Möberes Nebe im Inseratenteils

Mittwoch , de« «. Mai .
Sin « tstheater :

Nachmittags „ Minna vom Barnhelm "
, 15—17 j15 tt &r ; abends

„Orpheus und Eurybike "
. 19.3V—22 Uhr .

Evaaael . Diako » isseuanst « lt S » rl s r a h e-R » v » « » «
Neuban -Bazar , 10— '20 Uhr .

Lickts » ,el » deater :
schaulmr « : Gold nach Sinaapove , 4 . 6JE , 8.30 Uhr .
Restdenz-^ ichtspiele: Soldaten — Kameraden . 4, 6 .15, 8 .30 Uhr.Gloria -Palast : Soldaten — Kameraden , 4, 6.15, 8 .30 Uhr .
t5avit »l (ttonscrlhanäl : Savov -Sotel 217 , 4. 6 .15 , 8.30 Uhr .Union -Lichtspiele: Savov - Hotel 217, 4. 6.15 8.30 Uhr
Palast -Lichtspiele: Kräulein Äosett« , mein« Krau . 4, 6.15, 8 .30 Ubr.Kammer - Lichtspiele: Die törichte Aangsran . 3. 5. 7, 8 .45 Ubr .

Sonstiae B e r a « sta lt « « g e » :
Kaffee Regina : HausfrawennaKimttag mit Kabarettauffübrmtse «.Rest. Löwenrache « : Haussrauennachmitt « , mit Kabarett .Kafee Mnseum : Konzert . Tan ».
Wiener H»f : Tan ».Kabarett Aast : HansfrnneirnachmMaa mit Kabarett , abends Tan ».Parkschlöbl« Durlach : Tan ».

Doa »erÄ«aa de» ?. Rai .
StaatStbeater :

Krach im HiirterbanS , 2#—-22 .3® « Hr.
61 « beuten6 « « 3 :

Tanzabend der Tanzschnle Mertens -Leaer , 20 Ubr .
Evanael . Diakonisseaanftalt Karlsruh e-R ft V t> tt t tjNenbaus - Bazar , IG—19 Ubr : Kirchenmusikalische Dank -Abendfete»20 Uhr .
Lichtspieltheater :

Schauburg : Gold nach Singavowe . 4, 6.15 . 8 .30 Ubr .Residenz-Lichtwiele : Soldaten — Kameraden , 4. 6.15, 8.80 Uhr,Gloria - Palast : Soldaten — Kameraden . 4 . 6J5 . 8.30 Uhr .Capitol «Konzerthans »: Saoon - Hotel 217 , 4. 6.15, 8 .3» Uhr.Union -Lichtspiele: Saoori -Hotel 217 , 4. 6.15. 8.30 Uhr .Palast -Lichtspiele: Der Postillon von Lonjemean , 4. ».15, 8.30 Uhr .Kammer -Lichtspiele: Di « törichte Jungfrau . 3. 5. 7. 8.« Ubr .
Sonkige B e ran ftaltuu ge « :Kaffee Museum : Sonderabend .Kabarett Inst : Kabarettvorstelluna , Dan ».

Oeffeutliche Dichterstunde. Am Donnertag , den 7. Mai ,abends 20.30 Uhr pünktlich , liest Herr Staatsschauspieler
Friedrich Prüter im Schefsel - Museum , Bismarck -Str . 24,Goethe : Faust , zweiter Teil , 5. Akt (Tod und Himmelfahrt ),
zur Einführung in die bevorstehende Ausführung des zweitenTeils der Dichtung im Staatstheater . Derselbe Vortrag wird
am Freitag , den 8. Mai , 20 .30 Uhr , wiederholt .

Rundfunk . Von Prof . Lic. P . Sturm , eiuem geHürtigen
Karlsruher und langjähriger Religionslehrer an der Goethe -
schule , gelangen am Montag , den 11. Mai , in der „Badischen
Komponistenstunde " zwischen 20 .10 und 2135 Uhr 8 bis 10
Lieder zur Ursendung .

Wiedereröffnung
der (letdelberger Radium - nellwasser -TrlitKkureii

in Karlsruhe im Nymphengartcn
Donner statt , den I . Mal d . I vormittags 7 Mir
Die Verabreichung des Radium -Heilwassers erfolgt vom Eröffnungstageab täglich von 7—ll Uhr zum Preise von 10 Pfg . pro Glas .

Auskunft und Prospekte an der Ausschankstelle oder durch :
BAD HEIDELBERG AG . — Radium *Sol *Bad - Heldelberg .

Massage •
Schönheitspflege , med . 1

Bäder , Höhensonne

FRIDA IACKNER
£ ouglasstr . 26 , bei d . Hauptpost
Telefon 6208 .

An und Verkaufe von
Kraftwagen u Motorradern

Ruf

11
Xsr K!

ein AUtO l
tr Nsslel ' dam,

Selbstfahrer -Verleih

KühlschränkeI
Kühlanlagen
Eisschränke

für Gewerbe und Haushalt

Dittmar & Co .
Karlsruhe . Karistr . 60 . Fernruf l

Kaufgesuche

Motorrad
200 ccrn , gegen bar
lu frnifen gesucht. •

; « ngeb , un«. C3Ü'I4
, an die Bad , Prelle

Zu verltaufen

Transporte
aller Art . führt pünktlich u . zuverlässig ^bei billig . Berechnung aus (64W )

E . Hansmann . Telefon 47»4 .

Snjcci ^ eu bat gtoBen &rfolg !

Hrbie , 500 ccm ,
äußerst billig abzug

St. Consta» «!» ,
Rieselweg 1 (Sirti .
Telegr .-Saserne ) .

BMW .
200 ccm, komplett,
sahrber, , f . 350 RM ,
zu Verl . Sausman » ,
Kooujtrahe 3»

DKW
500 ccm ,

steuerfrei , wenig ae -
fahren , für K0N JtM
zu verkausen, « aus¬
mann , Ranslraße 3 .

DKUJ 300 ccm
el, L, , fabrber . nur
130.* , n . Einzelteile .
Nutttstr , 20 . 1. St .

3/15BMW
Limousine , Moi »r
» ■ Bereif , gut , ge¬
hör« äuberl . herze-
richtet, f . ZOO RM .
zu verkaufen,

Bohner , Bulach,
LitzcnhardftraS« SS.

Funkprogramme vom 7 -9. Mai
Stuttgart
Donnerstag , 7. Mai .
6.05 Gymnastik I (Glucker) ,
6.30 Frühkonzert .

7 .00- 7.10 Frühnachrichten ,
8.05 Wetterbericht , Bauernfk ,
8.10 Gymnastik II (©{liefet ).
8.30 Konzert , ,Für die Arbeit ?»

kameraden in d , Betrieben ,
2.38 „ Von Buttermilch und

Sauermilch ' .

10,00 Volksliedfinge» .
10,30 Buntes Schallplatten »»«».
11.30 „Für dich . Bauer ! '
12,00 Mittagskonzert ,
13,00 Wetter , Nachrichten.
14,00 „Allerlei von 1 bis 3* .

15.30 „ Deutsche Mütter i»
Briefen ' .

16.00 Mustk am Nachmittag .
17.45 „ Die Kette von Anfang

an . •
18.00 Aus Karlsruhe : Ein dun -

tes Konz, mit Paul Lincke ,

10,00 Kamerad Krause.
20,00 Nachrichtendienst,
20.10 Großes Orchefterkonzert,
22.00 Nachrichten, Wetter . Sport .
22 .30 Tanzmnfik .
24 .00 Operette «nd Tanz ,

Freitag , 8. Mai .
6.05 Gymnastik I (Mucker) .
6.30 Frühkonzert des Musik.

korps de» Flak-Reg , 11.7.00—7,10 Frühnachrichten .
8.05 Wetterbericht , Bauernfunk ,
8.10 Gymnastik II (Glucker ) .

8.30 Musikalisch- Frühstücks,
pause,

10.00 Das Pserd , ein t»us-nd-
jähriger Arbeitskamerad ,

10.30 Buntes Schallplattenkonz ,
11,30 „ Für dich , Bauer ! '
12.00 Mittagskonzert ,
13.00 Wetterbericht , Rachrichten.

14.00 „Allerlei von 2 bis 3" .
15.30 „Als der Maikäfer zum

Mond fliegen wollte ' ,
16.00 Musik am Rachmittag ,
17.45 „Die Funkstation der

Kameradschaft 3 ' .
18,00 Unterhaltungskonzert ,
19.00 Junge Lyrik.

19.15 „ Maienzeit bannet Leid' ,
19.50 AuS Mannheim : Reichs-

sachausftellung de « deut-
schen Bäckerhandwerts in
Mannheim ,

20,00 Nachrichtendienst,
20.10 Aus Karlsruhe : „ Solda -

tenleben , da« heißt lustig

sein !'
21 .00 „ Anno dunnemals »nd

heute '
22.00 Nachricht. . Wetter , Sport .
22.20 Worüber mau tn Amerika

spricht,
22.30 Unterhsltungtko »z« t .
24 .00 Nachtmusik,

Samstag , 9. Mai .
6.05 Gymnastik I (Glucker) .
6.30 „ Fröhlich klingt '» z« r

Morgenstunde ' ,
7,00 —7.10 Frühnachrichten ,

8.05 Wetterbericht , Bauernsunk ,
8.10 Gymnastik II (Glucker ) ,
8.30 Froher Klang zur Arbeit »-

pause,
10,00 Das junge Deutschlsnd ,
11.30 „ Für dich , Bauerl '

12.00 Aus Karlsruhe : „ Bunn »
Wochenende' .

13.00 Wetter . Rachrichten.
14.00 „ Allerlei dou Z b>« S".
15.00 Hilfe ! Hilfe !

16.00 „ Freut euch des Leben»' ,
18,00 „ Tonbericht der Woche ' .
18,30 „ Frische Brise ' .
19 00 Operetienklänge .
20.00 Nachrichtendienst.
20 .10 „ Maimond ' .

21.15 „AnStanz ' .
22.00 Nachricht . . Wetter . Spect
22 .30 . . und morgen ist Soan .

tag ' ,
24.00 Nachtmustk.

OeutfchtanS -

»enöer

Donnerstag , 7 . Mai .
6.00 Morgenrus , Wetterbericht .

6.10 Schallplatten .
6.30 Unterhaltungskonzert ,
7.00 Nachrichten,
9,40 Kindergymnastil .

10.00 Volksliedsingen .
11.05 Fünf Gruppen von Nähr -

stoffen sind die Grundlagen
unserer Ernährung ,

11.30 Der Bauer spricht —
Der Bauer hört .

12.00 Musik zum Mittag .
13.45 Neueste Nachrichten.
14.00 Allerlei — von 2 bi» 3!
15.15 Neue Dichtungen um

Mutter und Kind.
15.45 Schallplatten ,
16.00 Mustk am Nachmittag .

16,50 — 17.00 Geschichtsbetrach¬
tungen u , -Verbesserungen .

18.00 Robert Schumann ,
18.30 Dynamische Wirtschast,
18.40 Sportsunk .
19.00 Und jetzt ist Feierabend !
>9.30 Wafsenträger der Ration .
20,00 Wetterbericht und Kurz-

Nachrichten .

20.10 Unterhaltungskonzert .
21 .00 Au» der Truhe de» » ö-

nigSwufterhäuser Land-
boten , Mai ,

22. .00 Wetter- , Tage», wab
Sportnachrichte»,

22.30 Eine kleine Rachtmuftl .
23,00 Beliebte Melodie».

Freitag , 8. Mai .
6,00 Morgenrus . Wetterbericht ,
6.10 Schallplatten ,
6.30 Frühkonzert .
7.00 Rachrichten.
9.40 Die Prinzessin von Hinter -

dem-Lzean ,

10.00 Grenze am Meer ,
lO.ljO Spielturnen im Kinder¬

garten .
11.30 Die Hausfrau als Lehr¬

meisterin ,
11.40 Der Bauer spricht —

Der Bauer hört .
12.00 Die Werkpause.

13.15 Au, Kölu : Mustk zum
Mittag ,

13.45 Neueste Nachrichten.
14,00 Allerlei — von 2 bi» ZI
15.15 Kinderliedersingen ,
15,40 Ich trag « den Wimpel .
16,00 Musik am Nachmittag ,
16.50—17,00 Drei Wochen nach

dem ersten Schultag ,
17.50 Kameradschaft am Alltag ,
18.20 Zur ReichStheaterwoche in

München,
18,45 Da » schöne J »land ,
19,00 Und jetzt ist Feierabend !
19,45 Deutschiandecho,
19.55 Sammeln !

20,00 Wetterbericht »nd
Nachrichten ,

20.10 Klänge aqs dem Süden .
20,45 Bruckner: 8 . Sinfonie ,
22.00 Bett « . , Tage«, n Sport¬

nachrichten.
22.30 Eine Nein« Nachtmusik.
23.00 Wir bitten zum Tanz !

Samstag , 9. Mai .
6.00 Morgenrus , Wetterbericht ,
6.10 Schalplatten .
6.30 Fröhlich Mngt '» zur Mor .

genstunde,
9.40 Kleine Turnstunde für dl«

HauSsrau ,
10.00 Das >unge Deutschland,
10.30 Fröhlicher Kindergarten ,
11.ZV Dt« Wissenschast meldet :

Was ist Licht?
ll .40 Der Bauer spricht —

Der Bauer hört .

12,00 Mustk zum Mittag .
13.45 Reuesie Nachrichten,
14,00 Allerlei — von 2 bi» 3!
15.00 Wetter - »ad Börsenberichte
15.10 Von Sonne , Regen und

Wind ,
15-30 Wirtschaft»« och«nscha » .

15.45 Von deutscher Arbeit ,
16.00 Schallplatten .
17. 15 Tanzmustl .
18,00 Volkslieder - BoSZtSnz« ,
18.45 Sportwochenschau ,
19,00 Jlja Livschakoff spielt —
19.45 Deutschiand«cho.

20 .00 Wetterbericht und Kurz¬
nachrichten,

20. 10 Heitere Maibowle .
22.00 Weiter - , Tage », u . Sport .

Nachrichten .
22.30 Eine klein « Nachtmustk.
23.00 Wir bitten zu« Tan »!
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„Z ' Friburg in der Slaöt / suuser ischs und glatt-.
„Sausend von des Feldbergs Höhen kam der Meister Sturm

gefahren " — so schildert Scheffel den Kampf um den Früh -
littg , der sich bei uns in Freiburg in diesem Jahr besonders
fühlbar machte . Lang vor Ostern schon standen an den son-
nigen Halden in Herdern die ersten Pfirsichbäume in Blüte ,
immer wieder kam der Feldbergsturm , kam Schnee und legte
sich auf den Blütenflor . Aber trotz alledem ist es nun doch
Frühling geworden , und Freiburg hat Sonnentage erlebt , die
wunderschön waren . Das war ein Pilgern auf der wunder -
vollen neuen Straße , die Herdern mit Zähringen verbindet ,
und die wohl eines der schönsten Gelände Freiburgs dem Ver -
kehr , wie aber auch den Baumöglichkeiten erschloß. Seit dem
Bau dieser einzigartigen Panoramastraße hat man nicht ge -
ruht , gerade in Herdern ist eine neue Straße nach der andern
entstanden , und der mächtige Bau der Reichsbahn , der schöne
Reichsbahnwaisenhort , der noch vor zwei Jahren am Stadt -
rand lag , ist bereits inmitten dieser neuen Straßenzüge .
Ueberall wird gebaut und wird geschafft. Draußen in Betzen -
hausen , am Stadtrand nach Westen , liegt die große Rand -
fiedelung , die immer größer und umfangreicher wird . Die
Möslesiedelung , zu der im letzten Jahre durch einen großen
Wettbewerb die Voraussetzungen geschaffen wurden , macht
gute Fortschritte . Und wie man hört , ist nunmehr durch die
Beamten -Bausparkasse eine neue Siedelung geplant , die eben¬
falls in dieser Gegend , an der Elsässerstraße , erstellt werden
foll . Und die vor einiger Zeit stattgefundene und gnt besuchte
Ausstellung des Freiwilligen Arbeitsdienstes hat an einigen
Darstellungen gezeigt , daß die Arbeiten im Mooswald die
Vorbereitungen für eine neue Siedelung darstellten , die um -
fangreich und bedeutungsvoll werden soll. Fleißige Hände
wie überall auch in Freiburgl Das Gaswerk ist fertiggestellt
und seiner Bestimmung übergeben worden, ' wohin man auch
schaut , sind Bauarbeiten im Gange , ragen Gerüststangen zum
Himmel , auf daß Heimstatt und Wohnung werde .

Der Fremdenstrom , der alljährlich nach Freiburg kommt ,
hat wieder eingesetzt . Autos und Omnibusse in großer Zahl
fahren täglich in Freiburg ein , die bekannten Ausflugsort »
der schönen Breisgauerin sind Tag um Tag besucht, und die
Schauinslandbahn , Freiburgs Kurzverbindung zwischen Stadt
und Schwarzwaldhöhen , hat gute Benützung aufzuweisen . In -
mitten der Stadt ist ein Bauwerk im Werden , das Städtische
Verkehrsamt , das eine Zierde der Stadt zu werden verspricht
und das anderen schönen Bauwerken , von denen ja Freiburg
viele aufzuweisen hat , gewiß nicht nachstehen wird . Sonder -
züge , zum Teil auch Theaterzüge , bringen immer wieder Gäste
in großer Zahl hierher , so waren unlängst 1000 Besucher aus
Freudenstadt und Umgebung hierher gekommen , nm sich Frei -
bürg und seine schöne Umgebung anzuschauen . Auch für die
Umgebung , besonders für die Landwirtschaft , bietet Freiburg
immer wieder etwas . So war die vor kurzem stattgefundene
Mastviehschau und auch der anderntags abgehaltene Pferde -
markt ein wichtiges bürgerliches Ereignis , und der gute Be -
such aus dem weiten Umland , ja vom hohen Schwarzwald
herunter und vom Bodensee her hat gezeigt , daß derartige
Veranstaltungen eine Notwendigkeit bedeuten . Nun ist wie -
der die Messe in Sicht , und wenn auf dem Meßplatz draußen
die Anlagen vom Fest der deutschen Arbeit abgebrochen sind.

werden Zelte und Stände erstehen , die den Metzbetrieb aufzu -
nehmen bestimmt sind. Bald wird der Sommerbetrieb wieder
im Gang sein . Dann ist das einzige schöne Freiburger
Strandbad bei Ebnet drautzen wieder zu Ehren gekommen ,
dann lockt der Waldsee seine Besucher wieder an , in Günters -
tal und auf dem Schlotzberg , im Stadtgarten und auf dem
Jägerhäusle finden sich dann die Ausflügler in grotzer Zahl
wieder ein .

Wie in Freiburg , so ist rundum ei» reges Leben . Ob man
ins Glottertal steigt oder hinaus an den Kaiserstuhl , nach
Jhringen oder Breisach pilgert , ob man das Hexental hinauf -
marschiert , um hernach den Ebringer und Kirchhofener zu ver -
suchen, überall ist in den Weinbergen ei» fleißiges Bauern -
volk an der Arbeit . Vom Elztal her kommen die Wälder -
bauern und bringen den Rebleuten , was sie alljährlich liefern ,
Rebstecken und auch Schindeln . So gleicht sich das Wirtschafts -
leben aus , was eine Gegend nicht hat , liefert die andere , und
Freiburgs Umland ist ja groß genng , um sich gegenseitig zu
ergänzen .

Eines ist neu und anders geworden . Das Freiburger
Straßenbild hat sich verändert . Soldaten sind wieder da , und
sie sind schon ganz heimisch geworden und sind aus unserem

Lebe» schon nicht mehr wegzudenken . Wenn draußen iu Zäh -
ringen oder Herder » , in Littenweiler oder Haslach Tanz ist,
da ist das „bunte Tuch" wieder vertreten , und überall freut
man sich, wo die Soldaten wieder dabei sind . — Hoch über
dem Flugplatz kommt ein Verkehrsflugzeug , das landen will ,
Bindeglied zwischen der Südwestecke des Reiches nnd andere »
Städten und Gegenden , Sinnbild aber auch der neuen Zeit ,
einer Zeit , die wie keine früher Technik und Fortschritt , Wage -
mnt und zielbewußtes Schaffen in ihren Dienst stellt. Auch
bei uns in Freiburg ! Darum wissen auch wir , daß es auf -
wärts geht , zum Nutzen des Einzelnen , wie der Gesamtheit .
Und ob es heute in Freiburg mehr oder weniger „riche Herre ,
Geld und Guet " wie früher gibt , — eines blieb und bleibt , di«
alte Hebelfche Weisheit : „Z 'Friburg in der Schtadt , suufer
ischs und glatt ".

Hamstern Sie „Sonne"!
Sonne ist Kraft und Energie . Sie können gar
nicht genügend davon in sich auf¬
nehmen ! Aber Vorsicht vor Sonnen¬
brand ! Nivea erlaubt Ihnen, in Sonne
zu schweigen , wenn Sie sich vor¬
her immer gründlich damit einreiben

Englischer Dank für die
deutsche Hilfsbereitschaft.

In einem Schreiben an den Reichsaußenminister hat der
Präsident des Stadtrates gebeten , der deutschen Regierung
die tiefe Dankbarkeit der Londoner Bevölke -
rnng für die großzügige Hilfsbereitschaft zum Ausdruck zu
bringen , die der im Schwarzwald verunglückten englischen
Schülergruppe in Deutschland zuteil geworden ist. Außer -
dem ist beabsichtigt , dem Oberbürgermeister von Freiburg
und allen an der Rettungsaktion beteiligten Stellen ein -
schließlick der Bewohner des Dorfes Hofsgrund eine beson-
dere Daukesadresse zu übermitteln .

Nachdem die deutsche Regierung die Kosten für deu
Transport der verunglückten Schüler bis zur Grenze über -
nommen hat , hat der Londoner Stadtrat beim englischen Ge -
sundheitsministerium um die Genehmigung zur Trcgung
der restliche « Kosten nachgesucht.

Der Schwarzwalder Besuch im Saarland.
Billinge « , 5. Mai . Anläßlich des Schwarzwaldbesuchs

im Saarland fand eine besondere Feier am Sonntag vor -
mittag für die Villinger Teilnehmer in der Patenstadt Fried -
richstal - Bildstock statt . Dabei lud der dortige Bürgermeister
SO Villinger Jungen za einem Aufenthalt in das Freizelt -
lager der Hitlerjugend Bildstock ein , das auf eine weithin
beherrschende Anhöhe z« liegen kommt . Der Bürgermeister
selbst wurde vou dem Sängerbund Villingen zum Ehren -
Mitglied ernannt und die Gemeinde erhielt als Geschenk eine
kunstvoll geschnitzte Schwarzwälder Kuckucksuhr. Der San -
gerbund Villingen gab über die Mittagsstunden ein Frei -
konzert in Bildstock.

Die Keimat wurde lebendig.
Sine Rundfunksendung aus der badische» Seimal erhält Antwort aus aller Weil .

Es war Anfang April , da hat der Freiburger Sender eine
Heimatstunde in den Aether hinausgefunkt , die zum Schön-
sten gehörte , was je geboten wurde . Im Mittelpunkt der
Sendung stand ein Wettsingen oberbadischer Sängerinnen , der
„Glottertal «! Nachtigallen "

, der „Kaiserstühler Lerchen" und
der „Wiesentäler Amseln ". Der Widerhall aus aller Weite
bewies , wie drautzen die Heimattreuen diese Sendung aufge¬
nommen haben und ihnen diese Heimatstunde das Herz er -
freute . Und da die Aufforderung ergangen war , die Hörer
möchten selbst Preisrichter sein und die Siegespalme vertei -
len , war die Teilnahme eine um so größere . Unzählige Zu -
fchristen hat der Freiburger Sender als Antwort erhalten , und
es ist sicher interessant , etwas Näheres darüber zu hören . Wohl
sind die G l o t t e r t ä l e r N a ch t i g a l l e n , die ja in der
Landeshauptstadt auch keine Fremden sind , aus dem Wetkbe-
werb als Sieger hervorgegangen . Aber auch die beiden ande -
ren Sängerinnengruppen , die aus Jhringen und die aus
Schopfheim , haben überall Anklang gefunden . Aus Hunder -
ten von Zuschriften geht der Wunsch hervor , daß öfters solche
Sendungen aus dem badischen Land kommen mögen , daß sie
alte und tiefverwurzelte Heimatbindungen wieder stärken und
festigen .

Ein Wiesentäler , den das Schicksal nach Riga verschlagen
hat , schreibt , daß die Heimat tit dieser Stunde wieder lebendig
wurde , und daß er sich freue , bald wieder eine solche Sendung
^ vielleicht einmal eine über Johann Peter Hebel — zu
Hören . Von Nordseeschiffen kam ein begeistertes Echo , ein
alter „Fahrensmann "

, der Kapitän eines Dampfers , der von
Finnland nach Stettin unterwegs war , schaltete — so geht aus
seiner Zuschrift hervor — zufällig auf die Schwarzwalösen -
dung ein und erlebte eine wundervolle Heimatstunde , die ihn
und seine Familie zu Tränen rührte . Eine Schopsheimerin ,die im fernen Osten eine Heimat gefunden hat , schickt ebenfalls
begeisterte Grüße und freut sich ebenfalls schon auf die nächste
Feierstunde , die ihr den Schwarzwald und das Heimatland
wieder nahe bringt . Aus dem Elsaß sind freudige Antworten
eingelaufen , ebenfalls in großer Zahl aus der Schweiz , aus
England und aus Deutsch - Oesterreich . Aus dem Burgenland

wurde geschrieben , daß die Schwarzwaldsendung helle Freude
ausgelöst habe , »nd Satz einem wenigstens niemand verbieten
könne , deutsch zu fühlen und am Radio deutsch zu hören .

Bieke , viele Dichter find unter den Schreibern und Schrei -
berinnen , in mehr oder weniger gut gelungenen Versen be -
singen sie die Schönheiten der badischen Heimat , des Schwarz -
waldes und der Breisgaustadt Freiburg . Besondere Freude
hat die Schwarzwaldsendung bei solchen Hörern ausgelöst , die
den Schwarzwald in letzter Zeit besuchten und nun eine Auf -
frischung ihrer Ferientage erlebten . Darunter waren eine
Reihe von KdF .-Urlaubern , die im Sommer im Schwarzwald
waren und nun ihre helle Freude an den Liedern aus dem
Schwarzwald hatten . Wie gesagt — zahllos sind die Zufchrif -
ten , die alle ausnahmslos dieser Art von Heimatsendungen
zustimmten und fast ebenso ausnahmslos um baldige Wieder -
holung baten . Das Interesse , das man in ganz Deutschland
und weit darüber hinaus dieser Rundfunksendung entgegen -
brachte , ist nicht nur ein Bekenntnis znr Heimat , es zeigt uns
auch Mittel und Wege , gerade iu der Zeit , da wir unsere Hei -
mat als „g a st l i ch e s Land " rühmen , des Schwarzwalds , ja
des ganzen badischen Landes Schönheiten draußen immer mehr
bekannt zu machen und für den Besuch bei uns zu ' werben .

Die Karlsruher Heimattage und ähnlichen Beranstaltnn -
gen sind Vorläufer dieser Bestrebungen und haben ebenfalls
das Ihrige getan , heimische Art , Sitte und Brauchtum , Hel -
matkunst und Volkstum wieder bekannt zu machen und als
Bindeglied zwischen der -Heimat und ihren Kindern in der
Fremde zn verwenden . Auch dort war der Erfolg uubestreit -
bar vorhanden . Auch dort gab es Stimmen in Hülle und
Fülle , die dankbar den guten Sinn dieser Veranstaltungen an -
erkannten . Und wenn nun im Verlauf dieses Jahres gerade
in der Landeshauptstadt wieder ein Heimattag oder etwas
Aehnliches veranstaltet wird , — es wird bestimmt soweit kom-
men — dann werden sicher auch die oberbadischen Sängerinnen
nicht fehlen . Ihre Lieder werden dann zum Lob und Preis
der Heimat von neuem erschallen und werden dann allesamt
in Karlsruhe auch großen Anklang finden .

Die badischen Reichssieger
des Aeichsbernfsweltkampfes.

Die Abteilung Presse des Gebietes Baden der HJ . gibt
nachstehend die badischen Reichssieger des diesjährigen Reichs -
berusswettkampses bekannt , die bei dem Reichsentscheid w Kö-
nigsberg herausgestellt wurden .

Reichsberussgruppensieger wurde , wie bereits bekannt ge-
geben , der Kaufmann Johann Gerspacher ans Wehr .

Reichsfachschaftssteger wurden : Samsel Emil ans Nie¬
fern , Stahlgraveur ? Paseka Walter aus Pforzheim , Remon -
teur ? Pfenninger Willi ans Heidelberg , Fasser ? Barchel Wer -
ner aus Heidelberg . Eifenbahnjunghelser, ' Bölli Wilhelm aus
Hegne bei Konstanz , Gärtner, - Dörfler Klara aus Karlsruhe ,
angelernte Arbeiterin lEise « »nd Metall ) ? Schnürle , Bertha
aus Dennjächt b. Pforzheim , Remonteuse .

Der Adolf-Kitler-Marfch der badifchen KI.
Wie bereits bekanntgegeben , wird auch ht diesem Jahre

anläßlich des Reichsparteitages der Adols -Hitler -
Marsch der HI durchgeführt . In zehntägigem Marsch
werden sämtliche Bann - und Jungbannfahnen des ganzen
Reiches nach Nürnberg getragen . Der Weg der badischen
Marschteilnehmer geht von Karlsruhe aus über Durlach ,
Pforzheim , Stuttgart , Schwäbisch-Gmünd , Aalen , Nördlin -
gen, Hungershausen , Schwabach , Nürnberg . Am 8. Septem -
ber erfolgt der Einmarsch in Nürnberg , während die Glocken
feierlich den Parteitag einläuten . Am Parteitag selbst, der
vom 8. bis 14. September stattfindet , nehmen von Baden
1800 Hitlerjungen teil .

Hebelmähli am 10. Mai.
— fymfeu , 5. Mai . Die am Fuße der Hohe» Möhr ge»

legen « Heimatgenreinde Johann Peter Hebels , Haufen ,
begeht am kommenden Sonntag , dem Geburtstage des Ale »
mannendichters , wieder das traditionelle Hebelmähli ,
verbunden mit der Ehrung der 12 Aeltesten der Gemeinde , die
an diesem Tage nach einem alten Wunsche Hebels mit Speis
und Trank aufs beste bewirtet werden . Dieser schöne Brauch
datiert bekanntlich schon seit dem Jahre 18S1, nachdem durch
die Basler Hebelstiftung die Mittel hierz« für jedes Jahr
sichergestellt werde « konnten .

Noch in aller Erinnerung ist das grotze Hebelfest im vori -
ge« Jahre aus Anlatz des 175 . Geburtstages des Dichters .
Diesmal wird sich das Fest wieder in einem kleineren Rah -
men abspielen . Vormittags um 11 Uhr finden sich die Hebel -
freunde in der Turnhalle zusammen , wo nach einer Ansprache
des Bürgermeisters die Geschenke der Hebelstiftung an die
Schüler und Lehrbuben zur Verteilung gelangen . Anschlie¬
ßend findet das Hebelmähli im Gasthaus „zum Adler " statt .
Von Basel werden diesmal die Herren der Hebelkommiffion
teilnehmen , an der Spitze der bekannte Hebelforscher Prof .
Dr . Altweg .

Mutige Tat eines Sitterjungen .
Schutterwald , 4. Mai . Bor einigen Tagen fuhr der 18

Jahre alte Hitlerjunge . Fritz Ewald von hier mit Käme -
raden nach Dundenheim . Bei der Brücke über deu Kanal
hörte er Hilferufe , stieg vom Rad , um zu sehen, wer da in
Not wäre . Unter der Brücke hing am oberen Brückenträger
ein Mann , der sich mit seinen letzten Kräften festhielt . Kurz
entschlossen streckte ber Junge , sich selbst am Brückengeländer
festhaltend , dem Manne einen Fuß hin , den dieser als -
bald ergreifen und sich aus dem Wasser helfen konnte . Der
Mann war mit dem Rad an das Brückengeländer gefahren
und ins Wasser gestürzt . Der Junge begleitete den Mann
nach Dundenheim , wo er mit trockenen Kleidern verforgt
wurde .

Im Gefängnis erhangt.
Heidelberg , 5. Mai . Im Zusammenhang mit dem schwe-

ren Verkehrsunglück beim Bahnhof Zuzenhausen . dem be-
kanntlich ein Kaufmann aus Zuzenhausen und seine beiden
Töchter zum Opfer fielen , war der Stationsvorsteher Z i m-
mermann in Untersuchungshaft genommen worden , weil
er die Bahnschranke nicht geschlossen hatte . Der SOjäHrige
Beamte hat sich nun im Sinsheimer Gefängnis erhängt .
Er hinterläßt eine Frau und sechs erwachsene Kinder .

I
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Die baöischen Sparkassen tagen in Baden-Baden
33. Landeskonferenz der Geschäftsletter der öffentlichen Sparkassen.

Baden -Baden , 5. Mai . Am 5. und 6. Mai tagen in Baden -
Baden die badischen Sparkassenmänner , die hier ihre 20. Ver -
bandsverfammlung abhalten . Eingeleitet wurde die Tagung
heute mit der 33 . Landeskonferenz der Geschäftsleiter der
öffentlichen Sparkassen Badens im Kleinen Bühnensaal de«
Kurhauses . Der kommissarische Vorsitzende der Landeskonfe¬
renz , Direktor G a n t e r - Gernsbach , begrüßte die Erschiene -
nen und Gäste recht herzlich und nahm die Ehrung des bis -
herigen Landesvorsitzenden , Sparkassendirektors i. R . Emil
Bickel in Weinheim und dessen Stellvertreters . Sparkassen '
direktors i. R . Adam Klein in Durlach vor . Er würdigte
die vielseitigen Verdienste der beiden Arbeitsjubilare , die für
die badischen Sparkassen und die Geschäftsleiterkonferenz ein
Stück Geschichte bedeuteten und deren jahrzehntelange Pflicht-
eifrige Arbeit Vorbild für alle sein müßte . In Anerkennung
der Verdienste erhielten die beiden Jubilare eine künstlerisch
ausgeführte Ehrenkunde und wurden auf einmütigen Beschluß
der Landeskonferenz zu Ehrenmitgliedern mit Sitz und
Stimme für Lebzeiten ernannt . Der Präsident des badischen
Sparkassen - und Giroverbandes , Dr . G ü n d e rt - Pforzheim
feierte ebenfalls in herzlichen Worten die Verdienste der Ju -
bilare , die tiefbewegten Herzens dankten .

Den Ehrungsakt hatte das Streichquartett des Sinfonie -
und Kurorchesters mit dem Adagio aus dem Haydn -Qnartett
« ingeleitet und mit Variationen aus dem Beethovenschen Es -
ü« r - Streichquartett feierlich beschlossen .

Bürgermeister Bürkle entbot den Gästen namens des

Kl 508 Fremde besuchten Baden.
j Der Fremdenverkehr i« Bade « im Monat März 1836.

Im Monat März 1936 wurden in Baden in den 40 wichti¬
geren , der badischen Eildienststatistik angeschlossenen Fremden -
verkehrsorten 61508 Fremdenankünste gezählt , d . s. 6408 oder
II *6 v . H. mehr als zur gleichen Zeit des Vorjahres . Da es
für einen Kur - und Erholungsaufenthalt noch zu früh im
Jahr ist , setzt sich dieser Fremdenverkehr hauptsächlich aus dem
üblichen Reiseverkehr zusammen , Mehr als zwei Drittel
aller Fremdenankünste werden daher auch von den größeren
Städten gemeldet , nämlich insgesamt 44 625 , wovon 9697 auf
Freiburg entfallen , 9423 auf Mannheim . 7572 auf Karls¬
ruhe , 6 84 auf Heidelberg usw . Die Kurorte verzeichnen dem-
gegenüber nur 7892 Ankünste und die Luftkurorte 8991 . Aller -
dings sind die in Badeplätzen und Kurorten abgestiegenen
Fremden im Durchschnitt über 8 Tage geblieben , so daß die
Zahl der Fremdenübernachtungen in den Badeorten 63 794
und in den Kurorten 76 933 beträgt . In den größeren Städten
haben die Fremden jedoch kaum zwei Tage verweilt , so daß
dort trotz hoher Ankunftszahlen nur 81739 Uebernachtungen
gezählt werden konnten .

Immerhin liegen die Uebernachtungszahlen bei allen drei
Arten von Fremdenverkehrsorten wesentlich über denen des
Vorjahres . Insgesamt beträgt die Zunahme 28 313 Ueber -
nachtungen oder 14,6 v . H ., so daß sich eine Gesamtzahl von
222 466 Uebernachtungen ergibt . Die höchste Zahl von Frem -

Herrn Oberbürgermeisters sowie in eigenem Namen herz -
lichen Willkommengruß der Stadt Baden - Baden . Nunmehr
wurde in die Tagesordnung eingetreten . Der bisherige kom-
missarische Vorsitzende der Landeskonferenz , Ganter -
Gernsbach , wurde durch einstimmigen Beschluß endgültig als
Landeskonferenzvorsitzender bestätigt , ebenso sein Stellver -
treter , Dörrwächter - Lahr , der zugleich das Amt des
Schriftführers und Kassiers übernahm . Direktor Ganter
dankte für die Wahl und bat um vertrauensvolle Zusammen -
arbeit . Sodann erstattete er den Geschäftsbericht für das ab-
gelaufene Geschäftsjahr 1985 , in dem im Lande Baden di«
Spareinlagen um 41 Millionen Mark gestiegen seien und das
Land die stattliche Zahl von 1225 000 Sparern von rund 33
Millionen deutschen Sparern stellen konnte . Eingehend befaßte
sich der Redner mit der derzeitigen Lage der badischen Spar -
kassen und der Sparverhältnisse . Er regte im weiteren Ver -
lauf seiner sehr interessanten Ausführungen die Schaffung
einer badischen Sparkassen - Fachschule mit regelmäßigen Kur -
sen in Heidelberg oder Mannheim an , um so die Weiterbil -
dung der Sparkassenleute zu garantieren . Direktor Dörr -
Wächter - Lahr erstattete den Kassenbericht , dem ein Vortrag
von Dr . Männer - Salem über Sparkassenwerbung folgte .

Den Nachmittag benützten die Teilnehmer zur Besichtigung
der Stadt und ihrer Sehenswürdigkeiten . Abends fand zu
Ehren der Tagungsgäste ein Sinfonie -Konzert des Sinsonie -
und Kurorchesters unter Leitung von Generalmusikdirektor
Herbert Albert statt .

denübernachtungen weist Baden - Baden auf , nämlich 25 334,
dicht gefolgt von Freibnrg mit 23 498 .

Der Ausländerverkehr hat sich im großen und gan -
zen auf der Höhe des Vorjahres gehalten . Angekommen sind
in den 40 Orten 4493 Ausländer , d . s . 57 oäer 1,3 v . H. weni -
ger als zur gleichen Zeit des Vorjahres . Die Ausländerüber -
nachtungen haben um eine Kleinigkeit (um 0 .1 v . H.) auf 16 278
zugenommen . Die meisten Ausländer wurden in Freiburg
(924 ) , Heidelberg (680 ) . Mannheim (646 ) , Baden - Baden (585) ,
Karlsruhe (425 ) und Konstanz (378 ) gezählt .

Werkfchnle für Saarlehrlinge im Schwarzwald »
—Kömgsfeld bei Villingen , 6. Mai . In unserem Luftkur -

ort wurde eine Werkschule der Saarlehrlinge eröffnet . Zwei
große Saarfirmen , die Burbacher Hütte und Saar - Brown -
Boverie , bilden ihre neueingestellten Lehrlinge vor Beginn
ihrer praktischen Tätigkeit erst einmal in ihrer Werkschule in
der Art aus , daß sie ihnen die wesentlichen Grundlagen ihres
Berufes abseits vom künftigen Arbeitsplatz vermittelt . Als
Unterkunftsort fiel die Wahl auf Königsfeld im badischen
Schwarzwald . Hier sind im Jugendhaus Königsfeld nun rund
70 Saarlehrlinge seit dem 23. April für die Dauer von 30 Ta -
gen untergebracht und genießen unter der fachkundigen Lei-
tung von Ingenieuren und Werkschullehrern beruflichen
Unterricht . Der ganze Tageslauf ist nach strengem Plan « « in -
geteilt zu beruflicher , weltanschaulicher und sportlicher Schu -
lung .

Kelst alle mit !
Der Reichsstatthalter ruft zur Hilfe für Tunau .

Das Bra « d » « glück in Tunau , Amt Tchopsheim, hat
nahezu hundert Menschen iu tiefes Unglück
gestürzt . Der entstandene Wirtschaftlich « Schaden ist dnrch
die Versicherungssummen bei weitem nicht gedeckt. Di « Be -
völkerung von Tnnau ist auf die Hilfe des ganze »
Landes angewiesen . Ich bitte deshalb um Geld -
und Sachspende » für das Hilfswerk . Geldspende«
wollen aus das Konto „Hilfswerk Tnnan " bei der Bezirksspar -
kasse Schönau Schwarzwald überwiesen werde« . Sachspende»
kö »»e» bei de« örtliche« RSB .-Die « ststelle « abgeliefert
»»erde«.

Im Juteresse einer gerechte » Verteil »»« der Spe »de» bitte
ich, alle Gabe« über die oben angegebene« Stelle » z« leite «
»« d nicht »»mittelbar a» die Bra »dgeschädigte « oder a» andere
Stelle « z« richten.

Der Ganleiter nnd Reichsstatthalter :
RobertWagner .

Zu den Tagungen der ländl . Genossenschafts-
organisation

am 6. nnd 7. Mai 1936 in Konstanz.
Die diesjährigen Haupttagungen der ländlichen Genossen -

schaftsorganisationen in Baden werden am 6. und 7. Mai im
Konziliumsgebäude in Konstanz in folgender Reihenfolge ab-
gehalten :

Mittwoch , den 6. Mai 1936, nachmittags 17.M Uhr :
Generalversammlung der Badische» Landwirtschaftsbank
(Bauernbank ) e.G .m .b .H., Karlsruhe . Donnerstag , den
7. Mai 1936 , vormittags 9 Uhr : Verbandstag des Verbandes
landwirtschaftlicher Genossenschaften in Baden e. V ., Karls¬
ruhe . Donnerstag , den 7. Mai , vormittags gegen 11 Uhr :
Generalversammlung der baöischen landwirtschaftlichen Zen -
tralgenossenschaft e .G .m . b .H , Karlsruhe .

Wie in den vergangenen Jahren , so werden auch auf die-
sen Tagungen wieder die Vertreter der badischen ländlichen
Genossenschaftsorganisation in machtvollen Kundgebungen
Zeugnis geben von der lebendigen Kraft des Genossenschafts -
gedankens .

Genossenschaftsarbeit ist Arbeit im Stillen . Einmal im
Jahr aber tritt die ländliche Genossenschaftsorganisation in
Baden an die Oeffentlichkeit und will zeigen , was sie geleistet
hat , will aber auch gleichzeitig Zeugnis ablegen von dem,
was sie bei richtigem Einsatz und bei zielbewußter Führung
sowohl für den Bauernstand als auch für die Gesamtwirt -
schast zu leisten imstande ist.

In Baden , als dem Lande des Kleinbesitzes und
Kleinbetriebes , haben wir ein hochentwickeltes , all«
Zweige der Landwirtschaft umfassendes Genossenschaftswesen ,
denn je kleiner ein landwirtschaftlicher Betrieb ist, um so
nützlicher ist für ihn ein Zusammengehen mit seinesgleichen .

Dem Verband landwirtschaftlicher Genossenschaften in Ba -
den e . V . — als dem gesetzlichen Prüfungsverband — waren
am 31 . Dezember 1935 insgesamt 2492 badische ländliche Ge-
nossenschaften der verschiedensten Arten angeschlossen, darun -
ter 652 Spar - und Darlehenskassen , 1112 landwirtschaftliche
Ein - und Verkaufsgenossenschaften , 60 Winzergenossenschaften »
39 Dreschgenossenschaften usw . Diesen ländlichen Ge-
nossenschaften gehören insgesamt zirka 250 000 Einzelmitglie -
der an . Gemessen an der Zahl der Genossenschaften und der
Mitgliederzahl stellt die ländliche Genossenschaftsorganisation
in Baden weitaus das bedeutendste wirtschaftliche Gebilde des
badischen Landstandes dar .

Die ländliche Genossenschaftsorganisation ist in ständi -
ger Aufwärtsentwicklung begriffen , was insbeson -
dere auch die zahlenmäßigen Ausweise der diesjährigen Ge-
schästsberichte der genossenschaftlichen Zentralanstalten in Ba -
den beweisen . (Ueber die Geschäftsberichte wird nach den
Generalversammlungen an dieser Stelle noch mehr berichtet
werden .)

In den letzten Jahren wurde die ländliche Genoffenschafts -
organisation im Rahmen der Reichsnährstandspolitik , insbe -
jondere auf dem Gebiete der Verwertung und Erfassung land -
wirtschaftlicher Erzeugnisse , in erhöhtem Maße verantwort -
lich eingeschaltet .

Man denke hier nur an die Erfassung und Verwertung
der M i l ch , die heute in Baden beinahe restlos genossen-
schaftlich erfolgt, ' an die Erfassung des Getreides , die
ebenfalls zum größten Prozentsatz durch die badische ländliche
Genossenschaftsorganisation , insbesondere unter Einschaltung
des weitverzweigten Systems der Lagerhäuser der Badischen
Landwirtschaftlichen Zentralgenossenschaft Karlsruhe , vor sich
geht . Als neues genossenschaftlicher Erfassungsgebiet wurde
im Jahre 1935 durch die Badische Landwirtschaftliche Zentral -
genossenschaft die Flachsverwertung ausgenommen . Zu diesem
Zwecke wurde von dieser Anstalt in O st e r b u r k e n ein
großes Flachswerk errichtet .

In stiller , aber zäher Arbeit sind in den Genossenschafte«
Männer am Werk , die in uneigennütziger Weise ihre ganze
Kraft für eine Einrichtung einsetzen, die sowohl für den
Bauernstand als auch für die Gesamtwirtschaft nur von größ -
tem Segen sein kann .

*
Badea -Bade » , 5. Mai . (Altveteran Leppert f .) Hier

starb am 2. Mai im Alter von 91 Jahren einer der letzten
Altveteranen von 1866 und 1870—71 : Wilhelm Leppert .
Der bis in sein hohes Alter selten rüstige Greis war mit
Recht stolz auf seine soldatische Vergangenheit als 109er. Er
hat aber die ihm zu seinem 90 . Geburtstag von allen Seiten
zuteil geworbenen Ehrungen mit der ihm eigenen Schlicht -
heit und Bescheidenheit entgegengenommen . Ein kerniger
und charaktervoller Ortenauer ist mit ihm aus dem Leben
gegangen , dem seine zahlreichen Freunde und Bekannten ein
gutes Andenken bewahren werden .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ansgabeort Stuttgart .)

Warm und zeitweise gewitterig .
Süddeutschlaud befindet sich zurzeit auf der Südseite

eines mit seinem Schwerpunkt über Finnland liegenden
Hochdruckgebietes im Bereich südlicher bis südöstlicher
Winde . Allmählich gewinnen jedoch von Westen kommende
flache Druckstörungen in östlicher Richtung den Raum , was
zunehmende Gewitterstimmung zur Folge hat . Eine durch-
schlagende Witterungsverschlechterung ist jedoch nicht zu er -
warten .

Wetterausfichten für Donnerstag , 7. Mai : Winde wech-
selnder Richtung . Zunächst warm und zeitweise gewitterig .
Später vorherrschend trüb , im ganzen aber nicht schlecht.

Wasserstand des Rhei «s .
Rb « inf » lh «» : 264 cm . gefallen 1 cm.
Kehl : 288 cm . »«fallen 10 cm .
tk«rlsr « be : 453 cm . gefallen 11 cm.
Mannheim : 379 cm gefallen 16 c» .

Nachrichten ai
Durlach , 6. Mai . (Einbruch i« Garte « hütte« . ) In der

Nacht vom 3. auf 4. Mai wurden in Dur lach im Gewann
Dornwäldle und Obere Reuth und Bein 10 Gartenhütten von
bis jetzt noch unbekannten Tätern erbrochen und Kleider und
Schuhe sowie eine Tischdecke und Sämereien im Gesamtwert
von etwa 22 RM . gestohlen .

Pforzheim , 6 . Mai . (Blntvergiftuug . ) In Hausen an
der Würm ist die 11 Jahre alte Hilda Pfäffle an Blutvergif -
tung gestorben , die durch eine anfangs nicht beachtete Ver -
letzung am Fuß herbeigeführt worden war .

Pforzheim , 6 . Mai . (Endlich erwischt.) Seit Ostern wnr -
den in der Umgebung der Stadt etwa 60 Gartenhäuser er -
brochen . Ein entwendetes Flobertgewehr haben die Täter
zum Wildern im Hohbergwald benützt - Der Kriminalpolizei
ist es jetzt gelungen , die Täter zu ermitteln und festzunehmen .
Es handelt sich um zwei 22 Jahre alte ledige Männer von
hier und eine Frau aus Ersingen . Sie wurden ins Bezirks -
gesängnis eingeliefert . Das Diebesgut hatten die Täter

unter einem Speicherboden , im Walde und in der Wohnung
der Mittäterin versteckt. Es konnte zum Teil wieder beige -
bracht werden .

ai . Tanberbischossheim , 5. Mai . (Knrzchronik der Amts -
stadt . ) An der hiesigen Volksschule konnten in den letzten
Tagen zwei Lehrkräfte ihr 25jähriges Dienstjubiläum be -
gehen . Es sind dies der in Karlsruhe gebürtige Hauptlehrer
Hans Ziegler und die Handarbeitslehrerin Käte Hell -
m u t h . Aus diesem Anlaß veranstaltete das Lehrerkollegium
der Volksschule unter Anwesenheit des Kreisschulrates W i d-
mann und den oberen Klassen der Volksschule sowie der
Handelsschule eine schlichte Feier , die auf die beiden Dienst -
jubiläen abgestimmt war . — Im Rahmen der Maifeier konn -
ten in Tauberbischofsheim eine Reihe von verdienten Mit -
gliedern der Freiwilligen Feuerwehr ausgezeichnet werden .
Vergolder Gustav K e m m e r erhielt aus Anlaß seiner 50-
jährigen Zugehörigkeit zur Wehr eine von Ministerpräsident
Köhler ausgestellte Ehrenurkunde . Daneben konnten noch
vier Kameraden wegen 40jähriger aktiver Zugehörigkeit zur
Wehr ausgezeichnet werden , vier wegen 25jähriger und drei
wegen 15jähriger Mitgliedschaft . Im benachbarten D i t t i g -
heim konnten fünf Kameraden wegen 40jähriger Zugehörig -
keit zur Feuerwehr ausgezeichnet werden .

ik . Mosbach , 6 . Mai . ( 40 Jahre im Postdienst ) hat der
Dienstvorsteher des Mosbacher Postamts , Oberpostmeister
F r i s ch m u t h . ein geborener Wertheimer , hinter sich . Post -
inspektor Scheuermann übermittelte in anerkennenden
und ehrenden Worten die Glückwünsche der Belegschaft und
übergab dem allseits geachteten Jubilar die Ehrenurkunde
des Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler sowie das
Anerkennungsschreiben der Oberpostdirektion Karlsruh « . —
Desgleichen konnte in B o x b e r g der Oberpostschaffner Eugen
Eck sein 40jähriges Dienstjubilüum begehen . Aus diesem Än -
laß wurden ihm von seinen Arbeitskameraden besondere Eh -
rungen zuteil . Außerdem wurde auch ihm ein Anerkennungs -
schreiben des Führers , des Reichspostministers und der Ober -
postdirektion Karlsruhe übermittelt .

s dem Lande.
sch . Lichtenau , 2. Mai . (Der Landwirtschaftliche Konsum -

und Absatzverei« ) hielt seine Generalversammlung ab
Vereinsführer Karl K a h führte den Vorsitz . Der Rechner
Karl Bertsch gab den Geschäftsbericht bekannt , der einen
zufriedenstellenden Geschäftsgang erkennen ließ . Die Neu -
wählen ergaben die Bestätigung der alten Mitarbeiter . — Die
Tabakpflanzerschaft von hier und der Umgebung versammel -
ten sich zu einem Aufklärungsvortrag über Tabak , vom Setz -
ling bis zur Ernte und Ablieferung , den der Landwirtschaftsrat
En g e lh a rd t , ^Karlsruhe , hielt . Die Versammlung wurde
von Ortsbauernsührer Hermann geleitet .

Freibnrg , 6. Mai . (Professor Dr . Felge « traeger « ach Mar -
b«rg berufe« .) Der Reichserziehungsminister hat den Pro -
rektor der Universität Freiburg , den ordentlichen Proseffor
Dr . Wilhelm Felgentraeger , zum 1 . Oktober 1936 auf den
durch das Ausscheiden des Geheimrats Professor Dr . Leon -
hard freigewordenen Lehrstuhl für Privatrecht , Rechtsver -
gleichung und antike Rechtsgeschichte in Marburg berufen .

Segeten (Hotzenwald ) , 6 . Mai . (Ehrenpatenschaft.) Für
den siebenten Sohn und das elfte lebende Kind des Land -
wirts Johann Matt hat Ministerpräsident Hermann G ö r i n g
die Ehrenpatenschaft übernommen und ein Patengeschenk von
100 RM . nebst Glückwunschschreiben überreichen lassen . Der
gleichen Familie wurde im Herbst 1934 die Ehre der Paten -
schast des Führer beim zehnten Kinde und im Februar die
Ehrenpatenschaft des Reichspräsidenten von Hindenburg beim
achten Kinde zuteil .

Lörrach , 6. Mai . (Arbeitsveteraue « werden geehrt.) Wal -
zendrucker Wilhelm Käufliu konnte dieser Tage das sel-
tene Arbeitsjubiläum einer ununterbrochenen 6 0jährigen
Tätigkeit bei der Firma Köchliu , Baumgartner & Co . be¬
gehen . Der Jubilar , der sich unter seinen Kameraden größter
Wertschätzung erfreut und dem als hochwertigen Facharbeiter
die größte Druckmaschine des Werkes anvertraut ist , wurde
von der Betriebsführung reich geehrt und mit einem hübschen
Geschenk bedacht.

i . Engen , 5. Mai . (Der 1. Mai .) In einfachem Rahmen
wurde auch in unserer Amtsstadt der 1. Mai gefeiert . Die
Jugend fand sich am Vormittag auf dem Maifeld ein , um die
Uebertragung der Berliner Jugend - Kundgebung zu hören ,
während die Werktätigen um die Mittags -Zeit das Maifeld
aufsuchten . Als Einleitung unterstrich Bürgermeister Maus
in begeisternden Worten die schöne Bedeutung der Maifeier
und nahm hierauf die Ehrung der Sieger und Siegerinnen
aus unserem Kreise im ' Reichsberufswettkampf vor . Das
vorgesehene Vergnügungs - Programm konnte auf der Mai -
wiese leider nicht durchgeführt werden wegen der sehr niedri -
gen Temperatur . Die Gaststätten hatten aber Hochbetrieb .
Eine interne Feier hatte die Feuerwehr im Rathaussaal . Der
Ehren -Kommandant Schmiedmeister Deichet erhielt für
seine aufopfernde Tätigkeit das Verdienstkreuz am blauen
Bande . Auch Feuerwehrmann Josef Heilig wurde für
25jährige Dienstzeit ausgezeichnet .
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Dyckerhoff -Wicking -Abschluß 1935 . / SSSÄfÄ ' tE -

aufnähme der Dividendenzahlung . — Im neuen Jahr weiter günstige Absatzentwicklung .

Die Portland - Zementwerke Dvck«rhoff - Wicking AG ., Malnz - Amöne -
bura die für 1935 die Dividendenzahlung m Hohe von 3'/-'/? wieder
aufnimmt , betont in dem soeben Veröffentlichten Geschäitsbericht ein -
leitend . Sah es . gestützt auf die günstige Geschäftslage des abgelaufenen
Jahres . gelungen ist . auf dem Wege der Rückfnhr«»« der Bervslich -
tungen einen erheblichen Schritt vorwärts zu tun . Die Bankverpflich -
tungen konnten von 28 .7 auf W .7 Mill . Ml ermähigt werden bei einer
gleichzeitigen Erhöhung der Bankguthaben um annähernd 1,3 Mill . Jtn.
Daneben war es weiter möglich, die übrigen Verbindlichkeiten in, nicht
unerheblichem Matze zurückzuführen . Diese Erfolg « sind s«lb >tv« rstand -
lich in enter Linie durch das grohzügigc Aufbauprogramm der Reichs-
regieruug ermöglicht worden ? ferner wurde die erhebliche « chulden-
entlaftung auch durch Abstohuug von Vermögenswerten gesördert , wo-
für die Voraussetzuiig wiederum auch erst durch die Verbeiiernng der
gesamten deutschen Wirtschaftslage geschaffen war . ^ . , 1=. , „ ^Der Gesamtabsatz des Unternehmens betrug im Benchtsiahr 1,07
( i . V . 0,80 ) Mill . t , wovon im Inland 0,91 »Ad im Ausland 0 .1«
Mill . t abgesetzt wurde . Mengenmähig ist damit der Gesamtabsatz « m
zz .45'/. geftiege « . im einzelnen der Jnlandsabsatz um 28,88'/», der Aus -
landsabsatz sogar um 66,97 ' /«. Die erhebliche Ausweitung des Au »-
landsgeschäfts bedeutete bei den nach wie vor nnbesriedigenden Welt -
Marktpreisen ein erhebliches Opfer . Die Steigerung des Exportanteils
sowie die im Jahre 1935 durchgeführten Preisermähigungen auf dem
Inlandsmarkt hatten zur Folge , dah der wertmähig « Umsatz der
mengenmäßigen Zunahme nicht entsprechend solgte. Der Gesamtumsatz
zeigt mit 22,5 (19,0 ) Mill . ÄK nur eine Erhöhung um rund 18,5V».
Der Bericht führt im Zusammenhang hiermit an . dah der Inlands -
erlös je Tonne Zement um 2,87 Ml , der Gesamterlös um 2,71 Ml
gesenkt worden ist . Es bedurfte im Berichtsjahr der intenfivlten
Arbeit , um bei diesen stark rückläufigen Erlösen der entgegengesetzten
Tendenz einer Steigerung der Gesamtkoste« entgegenzuarbeiten . Ins -
besondere wuchsen die Preise für die von der Zementinbuftrie ge -
brauchten Feinkohlensorten . Der Zuwachs der Beschäftigung von über
SO»/, reichte nicht aus . um die kostenverteuernden Faktoren anszu -
gleichen. Auch liegen die Verhältnisse in dieser Hinsicht für ein Grotz-
unternehmen mit zahlreichen , in der Krise teilweise stillgelegten Werken
ungünstiger als für Unternehmungen . Sie nur eine einzige Betriebs -
ftätte besitzen . Während die letzteren in der Lage sind , die Kosten-
degresfion je Einheit in vollstem Umfang « auszunutzen , wird ein
Unternehmen wie die Gesellschaft, um den erhöhten Anforderungen
des Marktes gerecht zu werben , weitere bisher stilliegende Betriebs -
statten in den Produktionsgang einsetzen müssen, wobei grundsätzlich
zunächst höhere Anlaufskosten entstehen . Durch technisch« Verbesserun -
gen und weitere Betriebsvationalifierungen konnte jedoch die in den
ersten Monaten eingetretene Steigerung der Gestehungskosten so her¬
abgemindert werden , dah sie im Jahresdurchschnitt je Tonne nur
22,6 Psennig gegenüber dem Vorjahr betrug . Zusammenfassend wird
festgestellt , datz einer Steigerung der reinen Gestehungskosten je Tonne
von 22,6 Pfennig eine Erlösminderung von 2 .87 Ml gegenübersteht ,
gegenüber der Erlösrechnung des Vorjahres also eine Einbuße von
3,10 Ml j« Tonne vorhanden ist.

Der Bericht geht dann ausführlich auf die Verbandserneuernng iin
lebten Jahre ein , wobei insbesondere di« Verhältnisse des westdeutschen
Gebietes geschildert werden . Trotz d« r der Gesellschaft bei der Neu -
regelung zufallenden Nachteile stützte man sich auf die Ergebnisse der
Zcmentenauete bezüglich der neuen Quotenanteile . Man war aber und
ist noch heute der Auffassung , dah auch in den übrigen Marktgebieten
entsprechende Neneinschätziuigen vorgenommen werden sollten . Für
die westdeutschen Werke war es eine Lebensfrage , an dem stark ge -
stiegen«» deutschen Absatz, der sich vorwiegend im Gebiet dess Süd -
deutsche » und Norddeutschen Cement - Verbandes auswirkte , einen ent -
sprechenden Anteil zu erhalten . — Der Absatz des Svezialprodnkts
. .Dyckerhosf- Weih " ( Weihzement ) hat fich im In - und Auslande weiter
steigern lassen : er betrug 7000 (3900 ) t . — Über die Beteiligungen wird
ausgeführt , datz die Entwicklung im Berichtsjahr im allgemeinen zu-
friedenftellend war . U . a . sei erwähnt , dah die Tuffstein - und Basalt -
lavawerke AG ., Kruft , für 1935 5 (0 ) '/« Dividende zahlt . Die Betei -
ligung an der N . B . Scheepvaart -Mij . Damco . Rotterdam , hat trotz
zweier günstiger Jahresabschlüsse eine Dividende noch nicht erbracht ,ebenso die Kalkwerke Dnckerhoff- Wicking G . m . b . H . Auf eine Forde¬
rung gegen eine Beteilignngsgesellschast muhte eine namhaste Wert -
berichtignng (0,8 Mill . Ml ) vorgenommen werden . Die Beteiligung
bfi d« r Portland - Eement - Fabrik Karlstadt am Main AG . und dieAnteile an der Norddeutschen Portland - Eement - und Kalkwerke G . m .b . v . , Bad Rothenfeld « , wurden veräußert . Aufgelöst wurden di« Nier -
steiner Kaliwerke G . m . b. H . und die Kalkwerke Oppenheim G . m.b . H . Gleichfalls verkauft wurde der Aktienbesitz an der Portland -
Cement - Fabrik „Germania " AG .. Hannover , übernommen wurden
aus dem Besitz einer ausländischen Tochtergesellschaft Aktien der Port -
land -Zement - und Kalkwerke Wilh . Schlenkhosf AG . Insgesamt istDyckerbofi- Wicking an 24 Firmen mit über 25'/» des jeweiligen Grund -
kavUals beteiligt .
.. , der Ersolgsrcchnnng stellen sich die allgemeinen Erträge auf14, ^ 7 (14,44 ) Mill . Mt ; bei dieser Gegenüberstellung ist jedoch zu be -
ruckcksichtlgen . datz in diesem Jahre die Stromkosten , die etwa 1,2
( t . V , 0,7 ) Mill . Ml ausmachten , im Gegensatz zum Vorjahr bereits
vorweg abgesetzt und . Erträge ans Beteiligungen stiegen auf 0,24 (0,10) ,außerordentliche Erträge auf 1,30 (0,31 ) Mill . Ml . Unter l«tzterem Posten
BA Aabre Nachausschüttungen der Verbünde von etwa 0 .60Mill . Ml enthalten — die auch für 1936 wieder in dieser Höhe anfallendunteii — . ferner ein Kursgewinn aus dem Karlstadt -Verkauf vonv .*? Mill . Ä« . Andererseits erwrderten Personalaufwendungen 4 .33
(3,5»), Zinsen 1.49 «1.88 ». Belitz,teuer « 0.90 (0.46) . sonstig« Steuern0,56 (— ) , all« ionitigen Aufwendungen 3 .5« (3,76 ) Mill . 'Ml . Die Besitz -
)«e? e^ fS Ile,5l n Rückstellungen ein , zu den sonstigen Steuern ist dieGesellschaft̂ erltmalig auf Grund des Vorjahrsergebnisses veranlagt

sem Jahr in einem Posten ausgewiesen werden . 22 .71 (i . V . 27,37
bzw . 1,36 ) . Hypotheken und GrundIchnlden werden mit 1.34 <1 .471 .
durch Hnpotheken und Grundschulden gesicherte Verpflichtungen mit l .lo
(1 .53 ) , Warenverbindlichkeiten mit 2 .46 (2,56) , Konzernverbindlichkeiten
mit 1 37 (0,91 ) und nene Akzepte mit 0,50 ausgewiesen . Die Erhöhung
der Konzernverbindlichkeiten ist darauf zurückzuführen , da« von einigen
Tochtergesellschaften V«rsandrech^ erworben wurden . deren .Gegenwert
diese Gesellschasten zunächst bei Dvckerhoff- Wicking angelegt haben . Aus
der anderen Seite erscheinen Anlagen mit insgesamt 34.41 (36,7o ) ,
wobei bemerkt sei . dah der Zugang an kurzlebigen Wirtschaftsgn ern
von 0.43 wie üblich ganz abgeschrieben ist . Das Beteiligungskonto bilan -
ziert mit 6.22 (8 .58 ) . Das gesamte UmlausSvermogen ist mit. 13,o9
113,38> nur wenig verändert ! hierin sind enthalten Vorräte mit 2 .96
12.71 ). Wertpapiere mit 0.30 (0 .15) . Warensordernngen mit 2,31 (3,19 ) ,
KonzernfordernnLcn mit 2,11 (2,91 ) und Bankguthaben mit ., .32 (4M
sowie Wechsel . Schecks , Kasse und Postscheck mit 0.38 (0,14 ) . — Die
Bezüge des Vorstandes (5 . ab 1 10 1986 3 ) betrugen 167 765 Ml
( i . V . 6 Mitglieder 229 500 ÄW), die des Aufsichtsrats (23 gegen 12)
55 339 (24 880 ! Ml . Die Gefolgschaft erhielt 144 UX) Ml Weihnachtsgabe .

Für das laufende Geschäftsjahr werden die Aussichten absatzmatzig
weiterhin günstig beurteilt . Begünstigt durch die milde Winierwitte -
rung li«gt der Absatz des Konzerns bis letzt etwa 50«/. über dem Vor -
jähr . Wenn auch in den kommenden Monaten die Absatzziffern nicht
diese Höhe erreichen dürsten, ' so sei doch für das ganze Jahr mit einer
Steigerung von 25 bis 80°/. »u rechnen. Die Rückführung der Verbind -
lichkeiten wurde fortg «f« tzt.

2^ 96 Dividende bei Harpen .
In der am 5 . Mai abgehaltenen AR -Sitzung der Harpener

Bergbau AG ., Dortmund , wurde der Abschluß für das Ge -
schäftsjahr 1335 vorgelegt . Nach Feststellung der Abschreibungen
auf 7,25 ( 7,12 ) Mill . RM . verbleibt ein Jahresgewinn von
2,09 Mill . RM ., so daß einschließlich des Gewinnvortrages aus
dem Vorjahre von 0,77 Mill . RM . ein Reingewin « von 2,86
(2,13 ) Mill . RM . zur Verfügung steht. Nach jahrelanger Divi -
dendenlosigkeit schlägt die Verwaltung vot , mit der Aus -
schüttutig einer Dividende von 2K % auf das jetzt 60 (früher
90,3 ) Mill . RM . betragende AK . zu beginnen . Hierbei ist zu
berücksichtigen , daß die an Stelle des eingezogenen Kapital -
teilbetrages neu ausgegebenen nom . 30 Mill . RM . substanz -
gesicherten Obligationen bereits eine Verzinsung von
erfahren haben , so daß die Gesamtausschüttung einer S ^ ^ ige«
Dividende auf das alte AK. entspricht. Außerdem sollen aus
dem Gewinn von 500 000 RM . als Zuweisung an den Be -
amten - und Arbeiterunterstützungsfonds sowie der satzungs -
mäßige Gewinnanteil auf die am 31. 8. 1935 eingezogenen
Vorzugsaktien zur Auszahlung gelangen , während der ver -
bleibende Gewinnrest von 851 583 RM . vorgetragen werden
soll. Die GV soll auf den 4 . Juni nach Dortmund einberufen
werden .

vorgenommen . Nach Zuweisung von 0.A) (0.20) zum Pensionsfonds
iVa «S !? ruin? «« a»

*2 ) Ml Vortrag ein Reingewinn von113 (686 000 ) Mt . Nach Ausschüttung der eingangs erwähntenDividende , di« bei 20 Mill . Ml Grundkapital 700 000 M erfordert ,werden 343 113 Ml vorgetragen ( i . V . 350 000 Ml zur Ausfüllung dergesetzlichen Reserp « . wahrend der Rest vorgetragen wurde ) . Die Ver -waltung sei sich bewutzt , dah an sich das Verhältnis des Eiaenkapitals
N5 ,

' " »hl -ine Politik rechtfertigen liehe dieses
^ baltNis zunächst erheblich zu verbessern und von einer Dividenden -Zahlung vorläufig Abstand zu nehmen . Andererseits hätten die Aktiv-
?/re cito : nach einer langen Reihe dwidendenloser Jahr « auch An -

- ? er begreiflich« Wunsch auf weitere8' Bediirnils der laufenden Erneuerung der Be -an lagen und der berechtigte Anspruch der Aktionäre auf ent-
der Benvaltung

^ >bres Kapitals bleiben auch das künftige Ziel
' ' n Mill . Ml ) werden neben dem GrundkapitalReserve nunmehr mit 10°/, — 2,0 (1,65 ) , Rückstellungen

sich <™ f o^ rf ' ? ie Gesamtverbindlichkeiten verminderten
SP Im einzelnen tft hier gegenüber dem Vorjahreme Umbuchung erfolgt . U . a . entfallen auf Bankschulden , die in di« -

Rhein8Chlffclhrt / Die Verhandlungen der Zentral -

Kommission — Vereinbarung eines Modus vivendi .
DNB . Berlin , 5 . Mai . Die Zentralkommission für die

Rheinschiffahrt hat vom 21 . April bis 4. Mai 1936 in Straß -
bürg getagt . Abgesehen von der Erledigung laufender Ver -
waltungs - und Gerichtssachen ist es der Kommission gelungen ,
nach langjährigen schwierigen Verhandlungen der Verwirk -
lichuug ihrer Aufgabe , die Mannheimer Akte vom 17. Oktober
1868 einer Revision zu unterziehen und den gegenwärtigen
Verhältnissen der Rheinschiffahrt anzupassen , erheblich näher
zu kommen .

In Anbetracht gewisser Meinungsverschiedenheiten , die noch
nicht völlig ausgeglichen werden konnten und die sofortige
Zeichnung einer neuen Akte verhindert haben , ist von der
deutschen und französischen Abordnung ein Modus vivendi
vorgeschlagen worden . Er dient dazu , die Anwendung der
Bestimmungen der geplanten Akte in Kürze sicher zu stellen,'
ausgenommen sind einige Punkte , die durch die zur Zeit gel -
tenden Vorschriften geregelt werden . Der Modus vivendi ist
von den Bevollmächtigten Deutschlands , Belgiens , Frankreichs ,
Großbritanniens , Italiens und der Schweiz gezeichnet oder
paraphiert worden .

Wenn es auf diesem schwierigen Gebiet gelungen ist , einen
Schritt vorwärts zu machen , so ist dies dem deutsch -frauzöstsche«
Zusammengehen zu verdanken. Es hat sich auch hier gezeigt ,
datz nur der beiderseitige gute Wille vorhanden zu sein
braucht , um zu Vereinbarungen zu gelangen , die nicht nur für
Deutschland und Frankreich von Nutzen sind , sondern einem
größeren Kreise zugute kommen .

Badische Beamtenbank e . G . m . b . H .
Weiter günstige Entwicklung .

Das Institut , das mit 57 000 Mitgliedern di« größte deutsch« 5dredit»
aenofsenschaft Deutschlands ist , verzeichnet seit 1934 nach den fchweren
Krtsen »eiten der Jahre 1931— 1933 wieder eine durchaus erfreuliche
Entwicklung . Während beispielsweise der Zugang an Mitgliedern im
ganzen Jahre 1935 nur 1150 betrug , stellt sich der Nenzugang an Mit -
gliedern in den ersten vier Monaten 1936 auf 1250. Zu der Befserung
trug neben anderen Umständen besonders auch die Auszahlung der
restlichen Reichsbeihilfe und des hälftigen Kanfpr «ises für die Ab-
stotzung der Gudrun - Grundstücksgefellsthaft mbH. und der 19 „ Gu -
drun " - Wohilhäuser in Berlin bei . Für Rückstellungen standen 1934 1 .05
Mill . Ml zur Verfügung . Hiernlit konnten 1935 notwendig « Abschrei -
bungen durchgeführt und weitere Rückstellungen vorgesehen werden .
Lediglich für das in 1931 erworbene Waldgelände „ Frohnau " konnte
noch keine Verwertung gefunden werden . Dem basischen Staat wurden
Über die Landeskreditanstalt für Wobnungsban 1 Mill . Ml zur För¬
derung des Wohnungsbaues überlassen . Dadurch wurde zahlreichen
Beamten die Erstellung von Eigenheimen ermöglicht . Zur Unter -
ftiibung von Bauvorhaben der Mitglieder wurden in 44 Fällen erst-
ftellige Tilsungshypotheken mit einem Gesamtbetrag von rund 127 000
Ml und daneben noch 60 Heimstättendarlehen mit rund 189 000 Ml be¬
willigt . Durch Kreditgewährung mit Hilfe des Ratenkaufabkommens
wurden 4000 weiter « Kredite im Gesamtbeträge von rund 375 000 Ml
zur Verfügung gestellt . Der Gesamtumsatz auf einer Seit « des Haupt -
bnches belief sich auf insgesamt 1,095 Milliarden Ml , i . B . ebenfallsrund 1,1 Mrd . Xtl . Die Einnabmen haben sich insgesamt leicht auf
2 .57 <2,551 Mill . Ml erhöht . Der Reingewinn einschließlich Bortrag von
56 .365 (15 084) Ml wird mit 46 363 Ml vorgetragen . Die Bilanz zeigtbei (alles in Mill . Ml ) 1,61 (1,57 ) Geschäftsgnthaben die Reserven mit
0 .S2 (0,32 ) , Rückstellungen infolge Abschreibungen , die durch Abstohendes Gudrun - Komplcxes erforderlich wurden , nur noch mit 0,72 (1,05 ) ,die Gläubiger mit 14 .23 und die Spareinlagen mit 10.84 (i. V . B« r-
bindlichkeiten insgesamt 26,6 ) . andererseits die Wertpapiere mit 9,76
(9,27) , di« Bankguthaben um 1 .36 auf 6,21 vermindert durch Zeichnung
von Reichsanleihen und die Anlage von 1 .0 bei der Landeskredit -
anstatt für Wohnungsbau , die Schuldner mit 8,22 (8,8 Forderungen ).Hypotheken mit 0,7 ( i . V . 0 .64 unter Forderungen ) , die Grundstiick«und Gebäude mit 2,55 (3 .24 ) .

Enzinger - Unionwerke AG . i« Pfeddersheim bei Worms . Der AR .hat beute befchloesfn, der auf den 28 . Mai eiNMberufenden GB die
Verteilung von wieder «' /> Dividend « vorzuschlagen.

Nene Höchstzahlen in der Kraft -
fahrzeugindustrie .

Absatz von Krafts «hr»cug.en sind im Mär , erneut
j&dSrpn Erzeugung und Umiatztatlgkeit weisen in den
»ttt ~ ^ neue Hochftzahleu auf . Insgesamt wurden
N°cĥ Nk ^ ^ fi *11

*
^ M ^ ^ ^ Abruar ^ g46 ) fertiggestellt .hat nch der Absatz entwickelt, der mit 46113 Krastsahr -

?,m i ^ " lo » en fMi trotIotn , ,16 266 Krafträdern und 4841
? !?> 1 d >« Erzeugung im Marz und um 64,0«/. den
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' -fS - - Waer »te« elja &rc $ Um ftt,t Zwei Drittel . Son
Bn rttI ' von . P« rfon«nwagen und von Kraftomni -

rvo » . dreirädrigeI , Fahrzeugen um ein Achtel .
ale^ / i>̂ , i ^ > Gesamtabsatz hat sich im Ver -
9.2«? (L^ en « höht ! er betrug bei Krafträdern
Larkraf ^waaenfih ^ ersoli« nkraftwagen 118-/. . (10-/.) nnd bei
obo/frww ^ . i. ' Der Gesamtwert der im 1. Vierteljahr
SSfS „Erzeug « «inschli.e«lich Fahrgestelle (ohn« Reparaturen
entfielen ^ belre, nch auf insgefamt 230 .3 Mill . Ml , davon

w- rtmäbig betrug der

30 % mehr fertige Wohnungen als 1935.
ReichSamt veröffentlicht soeben eine Onartalsbilan ,•Ä '

Ä '
.T ^ f« r l ^ ? an ^ wurden in dieses

doppelt . — Im Gegensatz zur Entwicklung der Neubautätigkeit bat die
Zahl der durch Urnbau , Teilung usw . geschaffenen Wohnungen (5057 )
um 35,1 '/. abgenommen . Der Anteil der Umbauwohnungen an der
Gesamtzahl der Neuwohnungen ist damit auf 20,2 (i. V . 40,5 ) zurück -
gegangen .

Wie bisher , wurden durch Neubau vorwiegend <67,2' /. ) drei - und
vierränmigc Wohnungen geschaffen . Der Neubau von Kleinwohnun -
gen hat im Vergleich zum 1. Vierteljahr 1935 um 84,3*/«, der von Mit -
telwohnnngen um 73,6«/» und der von Grotzwohnungen um 35,2»/. zu -
genommen . Die durchschnittlich« Wohnnngsgrötze stellt sich , wie i . V.
aus 3,9 Wohnräume . Der Wohnnngsban mit öffentlich« ? Unterstützung
ist etwas gröher gewesen als 1935 . Es wurden 8969 oder 45 ( i . V.
36 ) ' /. aller Wohnungen in neuen Wobngebäuden unter Verwendung
staatlicher Beihilfen geschaffen. 63,5 (70) '/» aller neuerrichteten Woh¬
nungen (ohne Umbauten ! wurden durch private Bauherren hergestellt.Der Anteil der össenilichen Körperschaften und Behörden ist auf 2 .8
(7 ) '/» gesunken , dagegen der der gemeinnützigen Ballgesellschaften, die
vorwiegend unter Verwendung öffentlicher Mittel arbeiten , auf 33,7
(23 ) °/. gestiegen.

Nach wie vor hat der Kleinhansban den größten Anteil an der Er -
ftellun « von Wohnbanten gehabt . Von insgesamt 9053 errichteten Ge -
bäuden war « n 6681 (5063 ) Kleinhäuser mit 1—4 Wohnung «» einfacher
Bauweis « . Nur etwas mehr als ein Fünftel aller neuen Kleinhäuser
(1481 ) sind Kleinsiedlungsbauten . Sie enthalten 1546 Wohnungen . —
B« im Bau von Nichtwohngebänden waren die Ergebnisse gleichsallswesentlich höher als im Vorjahr . Di « Bauvollendungen im 1 . Onar -
tal 1936 umfaßten 4,2 Millionen obm . das find 119' /. mehr als 1935 .Bei den Bauerlaubnissen (4.3 Mill . cbm ) betrug die Steigerung 50' /.und bei den Baubeginnen (3,4 Mill . dbm ) 85 '/». — Im März allein
nahm die Zahl der Banerlaubnifle für Wohnungsbauten (10 695) um
46 ' /«) , die der Baubeginne (9662 ) sogar um 94,3»/. und die der Bau -
Vollendungen (9791 ) um 53,8 ' /. , u .

Stromerzeugung 13 Prozent gestiegen .
Am März d . I . ist die arbeitstägliche Stromerzeugung in Deutsch-

land , soweit sie vom Statistischen Reichvamt ersaht wird (es handelt

1935 . — Die arbeitstägliche Stromabgabe an gewerbliche Betriebe warim Februar bei 103 Werken wenig verändert . Je kW Anschluhwertwar der Stromverbrauch um 8' /. höher als i. B . — Die Gaserzeuauna
im 1 . Vierteljahr d . I . betrug 1625 .8 Mill . m , das sind 11 .52»/, mehr
als 1935.

Wird der Schatz von Vigo gehoben ?
Man schreibt das Jahr 1702 . Deutschland , England und

Holland hatten sich gegen Spanien verbündet und Philipp V.,
dem damaligen König von Spanien , der 1701 als Erbe
Karls II . den Thron bestiegen hatte , den Krieg erklärt . Der
Spanische Erbfolgekrieg , der nach dem Aussterben der Habs -
burger in Spanien und der Throuübernahme durch die Bour -
bonen seinen Anfang genommen hatte , wurde durch die See -
schlacht iu der Bucht von Vigo schon entscheidend zugunsten
der Verbündeten beeinflußt , wenn auch erst am 11. April 1713
England , Holland , Preußen nnd Savoyen mit Ludwig XIV.
den endgültigen Frieden zu Utrecht schlössen . Philipp V. hatte ,
um die notwendigen Geldmittel zum Kriegführen zu erhalten ,
die spanische Goldflotte gerufen . Ende September 1702 tauchten
die Galeonen der Flotte in der Bucht von Vigo auf , um die
Schätze von mehr als 3 Milliarden Goldrealen zu landen .
Man hatte eben damit angefangen , die kostbare Ladung zu
löschen, als unerwartet die englische Flotte vor der Bucht von
Vigo erschien . Es entspann sich eine der größten Seeschlachten
der damaligen Zeit , die die englische Kriegsflotte schließlich zu
ihrett Gunsten entschied . Als die Schlacht für die Spanier ver -
loren schien, gab , nachdem die Engländer bereits fünf Galeo -
nen gekapert hatten , der spanische Admiral den Befehl , den
restlichen Teil der Flotte zu versenken .

Seitdem ruhe « auf dem Meeresgrund unermeßliche
Schätze , um dereu Hebung sich von Zeit zu Zeit immer wieder
die verschiedensten Unternehmen und Finanzlente der Welt
bemüht haben . Gering nur ist bisher die Ausbeute gewesen .
Die technischen Hilfsmittel waren unzulänglich und muncher
Taucher , der in Schlick und Schlamm des Meeresgrundes ge -
sucht hat , mußte sein Bemühen mit der Einbuße des Lebens
bezahlen . Schließlich fand sich trotz aller Versprechungen kein
Taucher mehr , der den hohen Einsatz gewagt hätte.

Erst in neuester Zeit haben interessierte Kreise die Frage
der Hebung des spanischen Goldschatzes wieder einer genaueren
Prüfung unterzogen . Man ist im Hinblick darauf , daß der tech-
uifche Fortschritt unserer Zeit die erforderlichen Mittel zur
Bergung wertvollen Gutes auch an tieferen Meeresstellen an
Hand gibt , zu der Überzeugung gekommen , daß eine Hebung
des Schatzes von Vigo ganz und gar im Bereiche des Mög -
lichen liegt . Auf Grund dieser Feststellungen ist nunmehr , wie
eine Meldung aus Madrid besagt , unter Führung eines
Finanzkonsortiums eine Gesellschaft mit einem Kapital von
4 Millionen Pesetas ins Leben gerufen worden . Dieses Un -
ternehmen hat vom spanischen Staat die Konzession zur Ber -
guug der Schätze mit der Maßgabe erhalten , daß 20 % des
gehobenen Goldes an den Staat abzuführen sind .

Der nüchterne Aufruf zur Zeichnung von Aktien steht in
diesem Falle so ganz im Gegensatz zu dem Zweck , der hiermit
verfolgt wird . Ein Hauch von Romantik liegt über dem Unter -
nehmen , das im übrigen den Anteilseignern und Aktionären
vielhundertprozentige Gewinne in Aussicht stellt . Werden sie
realisiert werden können ? Wer vermag es zu sagen .

„Konfektion " = „Kleidung " oder „Bekleidung " bezw. „Be -
kleiduugsindustrie ". Das Reichs - und preußische Wirtschafts-
Ministerium teilt mit : In weiten Kreisen ist bedauerlicher -
weise noch immer die unschöne Bezeichnung „Konfektion " in
Gebrauch . Dieses durchaus überflüssige Fremdwort hat weder
einen genau abgegrenzten Begriff , noch ist immer zu ersehen ,
ob eine Ware oder ein Wirtschaftszweig gemeint ist . Im übri -
gen hat es einen wenig angenehmen Beigeschmack. Es sollte
daher künftig allgemein an Stelle des Fremdwortes Konfek -
tion nur noch die Bezeichnung „Kleidung " oder „Bekleidung "
bezw . „Bekleidungsindustrie " angewandt werden .

Neue Lokomotivbeftellungen der Südafrikanischen Eisenbahnverwal -
tun « in Deutschland . Nach einer Reutermeldung aus Kapstadt hat die
Südafrikanisch « Eisenbahnverwaltiing « inen Auftrag von 40 Lokomo-
tiven zum Preise von insgesamt 228 000 Pfund Sterling in Deutschland
vergeben . Wie der DHD dazu erfährt , handelt es sich um die B« -
stellung von je 20 Lokomotiven bei der Rheinmetall - Borsig AG . , Düs -
seldors - Berlin , und bei der Fried . Krupp AG ., Essen .

Schauinslandbah « AG ., Frcibnrg i. Br . Die Schauinslandbahn
weist , für 1935 « inen neuen Verlust von 82 476 ( i . V . 65 105) Ml aus ,der sich um den Vortrag auf 126 581 Ml erhöht . Im Vorjahre wurde
bekanntlich der aus 1933 übernommen « Verlustvortrag von 544 518 Ml
durch 550 000 Ml antzerordentliche Erträge getilgt , die sich durch Ver -
zicht der Stadt Freiburg auf eine Forderung von 100000 Ml und die
Kapitalherabfetziing von «00 000 aus 150 000 Ml « rgeb«n hatten .

Minimal AG .. Berlin . — Guter Auftragseingang im ncnen Jahr .In der oGV der Minimax AG . wurde der bekannte Abschluh für das
Geschäftsjahr 1935 widerspruchslos genehmigt . Es gelangen wieder
1.0*/» Dividende zur Ausschüttung - eine Absubrung in den Anleihestockfindet nicht itatt , da für die Gesellschaft die Sonderbestimmullgen des
Anleiheftockges« tzes zutreffen . Uber das laufende Geschäftsjahr wurde
mitgeteilt , dah der Auftragseingang nach wie vor b« friedigend ist.

Alte Leipziger Lebensversicherung . Leipzig . — Nein, « wachs verfnnf -
Nach den bisherigen Feststellungen belief sich der Neuzugang der

Gesellichaft . im oahre 1935 einschllefjlich kapitalisierten Rentenv « niche -
riliigcir aus rund 70 MtJ . Ml . D« r Verilcherungsbeftand stellte sichEnd « 1935 auf über . 618 Mill . Ml, so dah sich ein reiner Zuwachs von

Dreier .Reinzuwachs ist gegenüber 1934 um
30 Mill . Jljfi , ölvo auf das Fünffache gestiegen. Der vorzeitige Abgang
(Storno ) , betrug 21. 5 Mill . Mi gegen 27,5 Mill . Ml im Jahre 1934 .Er verminderte sich also nm 2L °/». Die Todesfälle gingen dem Vorjahregegenüber »in 200 000 Ml zurück , die Sterblichkeit ist also wiederumsehr günstig verlauten . Der Gefamtversicherililgsbestand einfchliehlichdes noch verbleibenden AnfwertungSstockes von 41 Mill . Ml betrugEnd « 1935 659 . Mill . Ä/l . Di « im Jahre 1935 beobachtete gute Entwick¬lung hat auch im Jahre 1936 angehalten . In den ersten zwei Monatendes Jahres waren bereits 13 .5 Mill . Ml neu abgeschlossen .

Internationale Bank in Lnrembnrg . Der Reingewinn des Institutsbetrug tur das . venlouene Geschäftsjahr 2 4I9IWO gegen 2 017 000 Fr .^ ojiohr . Einichliehlich des Vortrags verbleibt ein Reingewinn von2 v%> 000 Kr . , au » dem eine Dividende von wieder 5 '/. auf die Vor -werden ioll . Die Depositengelder nahmen von 197auf 290 Mill Fr zu . was teilweise daraus zurückzuführen ist. Sah di«
. . Interbank bei der belglich- lnxemburgischen Währuugsieform die Kre»ditoren anstandslos .auf luxemburgische Frauke » umstellte, währe «»andere Banken « chwierigkeiten machten. Die bei der Bank hinterlegtenWcrtvaoiere stiegen auf .734 (596, Mill . Fr . Di « Debitoren gingen vonS3 auf 8a Mill . Fx . »uruck.
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Wertpapier
- und Warenmärkte .

Berlin : Nachgebend .
» erlitt . 6. Mai . (Funkspruch . ) Die Aktienmärkte standen weiter

unter leichtem Äursdruck . Farben ermäßigten sich stärker um 1% aus
1671/!. Berlin - Karlsruher , Rheinmetall - Borsia und BMW gaben um
je 1, Ber . Stahlwerke um IV* nach . Dagegen setzt«« Harvener ihr «
Abwärtsbewegung nur noch um '/- auf 124 fort . Am Renfeumarkt
stellten sich Reichc >altbefitznnleihe aus unverändert

Im Verlauf setzte sich der Abbröckelungsprozes , an den Aktien -
markten meist weiter fort . Farben wurden mit 166% , d . h . unter
dem ersten Kurs gehandelt , '̂ ichtkraft ermäßigten sich um °/>- , Sarvener
erneut um 94, Waldhof um % , Klöckn « r 1 und Berger um 2' /. . AEG
vermochten sich um '/«•/• zu erholen , ebenso gewannen auch Reichsbank -
anteile l ' />.

Am Rcntcnmarkt wurden Hyvothekenvsandbries « vereinzelt etwas
lebhafter gesucht . To konnten verschieden « Serien d« r Braunkchmeig -
Hannoverschen um % bis V*. 1928 sogar um '/«•/• höher zur Notiz kom¬
men . Liauidationspsandbriese lagen freundlich . Bon Stadtanleihen find
7 . Berliner mit minus Vi, dagegen erste Breslauer mit plus % •/• zu
erwähnen .

Gegen Schluß der Börse erlahmt « das Geschäft vollständig . Di «
Kurse konnten , soweit überhaupt Notierungen erfolgten , meist behauvtct
werden . Harpener schlössen um nochmals Mi*/, niedriger mit 129% , ebenso

aben Bereinigte Stahl auf 8g nach , Farben gingen mit 16614 aus dem
erkehr .

Nachbörslich fanden Umsätze nicht mehr statt .

bis 14% , ents . Sicht ossz. 15%. inossz . min —M . Settl . Preis 14%. —
Silber lvence p . Ounce ) Tendenz ruhig , Feinsilber prompt 21' /-—22.
Lsg . 2134 —22% . Settlement 21 % .

Süddeutscher Häute - und Ledermarkt .

so
B >

Berliner Getreidefirroßmarkt .

Berlin , 6. Mai . Iffuukspruch . I Es herrscht nach wie vor weiter
ruhiges Bedarssgeschäst . Di « Angebotsverhältnisse haben sich nicht
geändert . Roggen bleibt lebhaft gefragt , auch hochwertiger Weizen
wird laufend ausgenommen . In Futtergetreide erschweren Vorfrachten
häusig die Abschlüsse .
Weizen märk . 76/77 kg fr . Berlin 216

Preis¬
gebiet

W vi (IX)
w VII (X )
W VIII (XIl )

gesetzt . Er¬
zeugerpreis
204 (207 )
205 (208 )
20 > (210 )

Mühlenein¬
kaufspreis

6 RM
| f4 - i

Berlin

K
ab Station

Roggen märk . 71/73 kg fr . Berlin 181
R V (VIII ) 167 (170 )
R VI (XI) 168 (173 )
R VII (XII ) 169 (174 )

Gerste tr . Berlin
Brau , feine

.. , gut
Sommer

mittel
Winter
zweizeilig
vierzeilig
Industrie
Futter (gesetzlidi .Erzeugerpr . ) 59-62 kg
Preis { < 172 VI 173 VII 175
gebie ( / in 178 lX 180
Hafer I tr . Berlin I ab Station

deutscher | — | —
(gesetzlicher Erzeugerpreis )

H IV (XI) 160 (169 )
H vm (XIII ) 104 (172 )
H X (XIV ) 167 (1741

Mehl (100kg in RM irei Berlin )
Weizen TyDe /90
II <7 .4 ^

III OA .
IV VA
V ij .<)

28 .30^ la 27 .90 I '
xViib 28 .0 ^ I xu 28

"
.

>/ » > *8 .30 I XIV 29 .00

? l .70

Roggen Type 967
' 21 .10 IV 21 .55
II 21 .20 VI 21 .65

IV 21 .45 I VII 21 .80
Kleie In RM für 100 kg
Weizen

V II 21 .90
XI 22 .25
XII 22 .35
XIII 22 .45

II 11 .15
II 11 .20
V 11 .30
VI 11 .35
Roggen

I 10 .10
" 1 10 .15
IV 10 .30
Oelsaaten
Raps —
Erbsen Vlkt .
Kl . Erbsen
Futtererbsen
Peluschken .
Ackerbohnen
Wicken . . .
Lupinen blau
Lupinen gelb
Seradella . .
Leinkuch . 37°;0
Erdnußku¬

chen 50°/o
Erdnußkuch .-

Mehl 50°/o
Trocken sehn .
Sojaschrot .
45°|„ ab Hamb ,
do . Stettin .
Kartoffelflock ,
do . i rei Berlin

Vlla H .40
Viib 11 .40

VIII 11 .50
IX 11 .55

X 11 .60
XII 11 .70
XIV 11 .85

V 9 .95
VI 10 .40

VII 10 .45
in RM für 1000 kg

Leinsaat —
3

VIII 10 .10
XI

. 10 .30
XII 10 .40
XIII 10 .45

5 .00 - 38 .00
2 .00 - 35 .50

24 .00 - 26 .00
32 .00 - 35 .00
20 .00- 22 .00
30 .00 - 31 .00

rioo
1.00

OU.UU - Jl .l.
17 .00 - 18 .5
29 .00 —31 .C
42 .00 —46 .C

17 .30

16 .90

18 .10
9 .38

15 .50
15 .90

19 .30 - 19 .40
20 .50 - 20 .60

Mannheimer Maimarkt .
H . Mannheim , 5 . Mai . Es waren zugeführt und wurden ie 50 kg

Lebendgewicht gehandelt : 69 Ochsen a 45 , b 41 , 107 Bullen a 43, b M ,
190 Kühe a 42 , b 38, c 30—33, d 23— 25, 162 Karlen a 42—44, b 40,
786 Kälber «Dovvellenderl 115, a 70— 75, b 60— 69 , c 50—59, d 36—49 ,
56 Schaf « ohne Notiz , 2305 Schweine a 57 , bl 56, bll 55, e 53, d 51.
6 Ziegen ohne Notiz , 136 Wagenpferde 1300—1900 , 302 Arbeitspferde
je Stück 1000— 1800 , 89 « chlachtvferde j« Stück 70—250 m . Tendenz :
Rinder lebhaft , Kälber langsam , Schweine mittel (Prämiierungsvieh
über Notiz ) : Arbeitspferde mittel , Schlachtvserde lebhaft .

Baumwolfe .
Bremen . 6. Mai . lFuuklvruch . ) Baumwolle - Schluhkurs . American

Middling Universal Standard 28 mm loeo per engl . Pfund 13.66
(13 .601 Dollarcents .

Sonftige Märkte .
Spargelmärkte . Walldorf . Anfuhr 10 Zentner . Preise : 1 . Sorte 51

Pfg . . 2 . Sorte 40 Pfg . , 3 . Sorte 28—SS Pfg . — Rot . Anfuhr 10 Zentner .
Preise : 1 . Sorte 52 Pfg .. 2 . Sorte 38 Pfg . . 3 . Sorte 28 Pfg . —
St . Leon . Ansuhr 19 Zentner . Preise : 1 . Sorte 51— 55 Pfg . , 2 . Sorte
41 —43 Pfg ., 3 . Sorte . 30—35 Pfg .

Metall « .
Berlin , 6 . Mai . (Funksvruch . I Metallnotierungen für je 100 kg :

Elektrolotkuvser prompt cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam ( No -
tieruug der Bereinigung f . d . Dt . Elektrollitkupfernotlzl unv . 53 .00 Ä
Originaldiittenaluminium 98 —99' /. in Blöcken 144 Ml , desgl . in Walz¬
oder Drahtbarrcn » 9°/« 148 m , Reinnickel 98 —99' /. 269 M , FciuNlber
(1 kg fein ) unv . 38.50 -̂ 41 .50 TM .

London . 5 . Mai . Metallfchlnhknrse . Kupfer <5 p . To .) Tendenz
stetig , Standard p . Kasse 37 —^ , 3 Atonale 37° / . . —% , Settl . Preis 37
Elektrolyt 41 %— %, best selected 40Vi—41' /-, Elektrowirebars 41%. —
Zinn - - . — - - - . . . . . .
199% -
Tendenz
entf . Stck . m . H I M . . . . . . . . .
(£ p . To . ) Tendenz ruhig , gewl . prompt offz . Preis 14 % , inoffz . 14i */i «

auktioueu
preifen ab »^ iw », iwwi >». . .. ... . . >.u. >•
gen durch die Auktionsleitungen stattfinden müssen . Bor allem waren
rote Häute begehrt , da sie vorzugsweise von den Beschaffungsstellen
ausgenommen wcrd « n , doch waren entsprechend der allgemeinen Markl -
läge auch Bunthäute wesentlich stärker gefragt als angeboten . Ebenso
hat sich die vor einigen Monaten erlassene Preisherabsetzung für leich -
tere Häute dahin ausgewirkt , daß hinsichtlich der Nachfrage kaum mehr
Unterschiede bestehen . Bemerkenswert ist , datz die Häuteeinfnhr gegen -
über dem Borjahr erheblich abgenommen hat , während die wertmätzige

auch im Ausland
feste

— „ , . . . — . . . — nicht
so flott verkauft werden konnten .

Die Lcdermärkie zeigten eine Belebung , wie sie jedes Jahr um diefe
Zeit einzutreten pflegt , da die Schuhfabriken in den Wochen zwischenOffnm itith flJftMrtrtflM Mrtj»r ¥u»f<Hh£ f+tot KitJi Wot trirtrn »** ?vti»

..■ ) » igt
Sommerleder , wie Lackleder . Nnbnk usw . wurden viel gekauft . _
Boxcalf und Mastbox stand das Geschäft im Zeichen von größeren
Abrufen , aus lausenden Abschlüssen . Rindbox für derbe Stiefel wurde
wieder etwas stärker gekauft , ebenso Waterproof , dagegen ist es bei
Fahlleder etwas stiller geworden .

Die Bodenleder - Fabriken haben zum grohen Teil noch mit der Ab "
Wicklung alter Abschlüsse zu tun und halten sich gegenüber neuen Ber -

Rohwarenbezugs auf
. . . . öglichkeiten noch nicht

gestattet . Besonders gesucht waren wieder schwere Sorten , aber auch
mittlere konnten sich gut behaupten .

Für bestimmte Sorten Tascheuleder ergaben sich immer noch Absatz -
Möglichkeiten : hier steht Rindleder für Markttaschen usw . im Vorder -
arund . Als Gürtelleder ist Velour sehr beliebt , aber auch Schasleder .
Koffer - und Auto - Leder hatten befriedigendes Geschäft . Sattlerleder ,
bis auf Behördcnaufträge . ruhig .

käusen vielfach zurück , da die Begrenzung des
60"/. einen zuverlässigen überblick über die Liesermöglichkeiten noi

Nürnberger Häuteauktion .
Nürnberg . 5 . Mai . Am ersten Tage standen 32 067 Kalbfelle , 138

Fresserfelle , 1822 Schaffelle und 197 leichte Häute bis 15 kg zur Ver¬
steigerung . Wieder wurden die regulären Kalbfelle der Interessenten -
gruvpe zu Höchstpreisen zugeteilt und das übrige Angebot ging eben -
falls zu Höchstpreisen flott aus der Versteigerung . Es erzielten : Kalb »
felle mit Kops 37— 58, ohne Kops 48— 69 , Norddeutsche Kalbfelle mit
Kopf 49' /i— 44' /-, ohne Kopf 50—52, diverse Kalbfelle 37, Fresser mit
Kopf 27 , ohne Kops 30, Fresser - Schuf , 20 und die leichten Häute
( Ochsen . Rinder und Bullen ) 30>/-, von den Schaffellen : Wollfelle 40—46,
halbwollige 38— 44 . Gebirgsfchaffelle 34 , Blö .tzen 24— 29, Lammfelle
29—36' /- und Schub - Schafsalle 25 Pfg . je V- kg .

Reichsbahn / Einheitlicher Entfernungszeiger
für den Güterverkehr .

Für den deutschen Eisenbahn - Gütertarif bedeutet der 1 .
Oktober 1836 einen wichtigen Abschnitt . Mit diesem Tage ver -
schwinden die letzten Teile aus der Zeit der früheren Länder -
Eisenbahnen , an deren Stelle der neue Entfernungszeiger des
deutschen Eisenbahn - Gütertarifs tritt . Er stellt die erstmalige
Zusammenfassung der Eisenbahnentfernungen des ganzen
Deutschen Reiches für den Güterverkehr dar . Bisher gab es
entsprechend den früheren Länder - Etfenbahnen nicht weniger
als 31 besondere Binnen - und Wechseltarife . Alle diese werden
nunmehr aufgehoben und an ihre Stelle tritt ein einziger ein -
heitlicher Reichsbahn - Entfernungszeiger für den Güterver -
kehr . Die Reichsbahn konnte erfreulicherweise die Vereinheit -
lichnng dieser Vorschriften nicht nur in formeller Weise vor -
nehmen und damit eine formelle Einheitlichkeit für das ganze
Reichsgebiet schaffen, sondern hat hiermit auch für die Wirt -
schaft eine wesentliche finanzielle Erleichterung verbinden
können .

Neben der Schaffung der einheitlichen Grundlagen für die
Entfernungsbildung konnten hauptsächlich auch wesentliche
Entfernungskürzungen in zahlreiche Verkehrsverbindungen
dadurch eingearbeitet werden , datz nicht nur über die regel -
spurigen Hauptbahnen , sondern auch grundsätzlich über die
Nebenbahnstrecken durchgerechnet wird . Ferner wurden die
frachtverteuernden Zuschlagsentfernungen für besonders
schwierige und teure Strecken <Brückenzuschläge usw . ) ausge -
hoben . Die formelle Vereinheitlichung der Vorschriften be-
nutzte also die Reichsbahn , um gleichzeitig in großzügiger
Weise weitere erhebliche finanzielle Verbesserungen im Jnter -
esse der Wirtschaft einzuarbeiten . Bei diesem Vereinheit -
lichungswerk brauchten nur an ganz vereinzelten Stellen
unwesentliche Erhöhungen in Kauf genommen zu
werden . Hier handelt es sich zudem um die Beseitigung von
Sondervergünstigungen , die allein in den früheren Länder -
Bahnverhältnissen begründet waren und daher jetzt keine Be -
rechtigung mehr haben .

Maschinenfabrik Moenns AG .» Frankfnrt a . Mai « . —
( 4 ) % Dividende . Die Gesellschaft erzielte im Geschäftsjahr
1935 nach 182 438 (271440) RM . Abschreibungen auf Anlagen
einschließlich Vortrag einen Reingewinn von 245 673 (218 223)

RM . Der GV am 4. Juni wird vorgeschlagen , hieraus eine
Dividende von VA (4) % auf 4,5 Mill . RM . Grundkapital zu
verteilen . Im abgelaufenen Geschäftsjahr erfuhr der Export
eine wesentliche Steigerung . Das Ergebnis des Berichtsjahres
meist gegenüber dem Vorjahre eine Besserung auf , obwohl der
Jnlandsumsatz einen geringen Rückgang erfuhr . In das neue
Geschäftsjahr ist die Gesellschaft mit einem guten Auftrags -
bestand eingetreten . Der Auftragseingang ist weiter günstig .

Danzig erhöht die Freigrenze für den Reiseverkehr von
SN auf 50 Gulden . Wie die Senatspressestelle mitteilt , ist durch
eine Abänderungsverordnung vom 39 . April 1936 die für
den Reiseverkehr geltenden Freigrenze mit Wirkung ab 2.
Mai 1936 von 20 auf 50 Gulden erhöht worden . Diese Maß -
nähme konnte im Hinblick darauf getroffen werden , datz die
Währungslage der Freien Stadt Danzig sich im Laufe der
letzten Monate günstig entwickelt hat .
Geld - und Devisenmarkt .

Berlin , 6. Mai . «Funkspruch ) Die ditrch die Diskussionen über die
Weiterentwicklung der französischen Währungsfrage entstandene Un -
ficherheit kommt nach wie vor in ber Kursbilduna der verschiedenen
Valuten zum Ausdruck . Der französische Frank selbst konnte bei weiter
anhaltenden Goldabgaben , die in den letzten Tagen auf 1' /- Milliarden
Frank geschätzt werden , auf unv « ränd « rtem Stand gehalten werden ,
dagegen wurde der Schweizer Franken in Mitleidenschaft gezogen .
Gegen London kam er mit 15,29Vi (15 .261/«), gegen Paris mit 4,93 (4,94 )

ändert . Pfunde : Kabel stellten sich auf 4,95 ls /i « (4,96 " /i «) .
Am Geldmarkt trat heute eine weit « « Berbilligung von Blanko -

wAesgeld aus 3- W/i ein . Erste Nehmer konnten auch unt «r diesen
Sätzen mit 2i °/i «' /« ankommen . Für Privatdiskont und sonstige redis -
kontierbare Abschlüsse war Interesse vorhanden , während Angebot so
gut wie gar nicht vorlag . Privatdiskontsatz noch unverändert 3 ' /».

Am Balutamarkt gab der Schweizer Franken weiter nach , während
sonst im allgemeinen Veränderungen nicht zu verzeichnen waren .

Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Oriechenl .
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S .A.

London :
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

5 Mai
Geld Brie»
12 .53512 .66E
0 .683 0 .687
42 .21 42 .29
0 .136 0 .138
3 .047 3 .053
2 .484 2 .488
55 .07 55 .19
46 .80 46 .90

12 .33512 .365
67 .93 68 .07

5 .44 5 .45
16 .35516 .395

2 .353 2 .357
168 .43168 .77

15 .31 15 .35
55 .32 55 .44
19 .60 19 .64
0 .720 0 .722
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .83 41 .91
61 .99 62 .11
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .21 11 .23
2 .488 2 .492
63 .60 63 .72
80 .74 80 .90
33 .91 33 .97
10 .28 10 .30
1 .973 1 .977

1 .179 1 .181
2 .48b 2 .489

Berliner
5. 5.

4 .964V -
75 .44
29 .248
7 .32V,
62 .93
36 .37
22 .40 -/-
19 .90V«

6. Mal
Oeld Brief
12 .62 12 .65
0 .683 0 .687
42 .20 42 .28
0 .136 0 .138
3 .047 3 .053
2 .484 2 .488
55 .01 55 .13
46 .80 46 .90
12 .32 12 .35
67 .93 68 .07
5 .435 5 .445

16 .3 ^ 516 .395
2 .353 2 .357

168 .46168 .80
15 .31 15 .35
55 .25 55 .37
19 .60 19 .64
0 .720 0 .722
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .84 41 .92
61 .92 62 .04
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90

11 .19511 .215
2 .488 2 .492
63 .52 63 .64
80 .57 80 .73
33 .88 33 .96
10 .28 10 .30
1 .973 1 .977

1 .179 1 .181
2 .485 2 .489

Berliner Notenbörse :

U .S.A . gr .
do. klein

Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Engl . gr .
do. klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .
„ klein

Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norweg.
Oesterr .

klein
Polen
Rum. gr .

klein
Schweden
Schwz. gr .

>, klein
Spanien
Tscl

5. Mai
Oeld Brie!
2 .437 2 .45
2 .437 2 .45 .
0 .655 0 .675
42 .08 42 .24
0 .112 0 .132

2 .426 2 446
54 .82 55 .04
46 .76 46 .94
12 .30 12 .34
12 .30 12 .34

5 .375 5 .415
16 .30516 .365
168 .00168 .69

5_64 5 .68
41 .59 41 .75
6178 62_02

4676 46
_
94

63 .38 63 .64
80 .56 80 .88
80 .56 80 .88
33 .57 33 .71

12 .28515

5 .37
16 .3051K.ZSS
168 .04168 .72

10 .42 10 .46
1 .84 1 .86

schech.gr
„ klein

Türkei
Ungarn

Devisennotierungen am Uaancenmarkt.
S.
4 .965

75 .33
29 .21V,
7 .31V
63 .02
36 .38 ' f.
22 .40
19 .90V«

6. Mal
Oeld Briet
2 .437 2 457
2 .437 2 .457
0 .655 0 .675
42 .08 42 .2i
0 .112 0 .13 !

2 .42
54 .7

2 .446
54 .98

46 .76 46 .9'
12 .28511 25

125

5 .41

Kabel Newyork 5. 5.
Zürich 3 .07'l4
Amsterdam 1 .475V3
Wairschau
Berlin 2 .486
Tagl . Geld 3—3V4°/O
Privatdiskont 3°/o

ReicbabankdUkonf: 4

5M

41 .60 41 .76
6171 61 9̂4

467S 46
~

94

63 .30 63 .56
80 .39 80 .71
80 .39 80 .71
3554 33 6̂8

'
ZK Ä

6. 5.
3 .08

1 .47 %

2 .487

3—3W >h
3%

Züricher Devisennotierungen vom 6 . Mai 1936

Paris
London
New-Y.
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

5. 5.
20 .24
15 .27
307 .37
52 .25
24 .25
Kl .95
208 .55
123 .75

6. 5 .
20 .29V-
15 .29
308 .12
52 .32V-
24 .ü5
42 .05
209 .10
124 .00

Wien
Stockh.
Oslo
Kopenh.
Sofia
Prag
Warsch .
Budap.

5. 5.
55 .50
78 .72V-
7672V -
68 .17V-

12 .71
57 .82 :v-

6. 5.
55 .60
78 .85
76 .85
6525

1273
57 .97 -/-

5. 5. 6. 5.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Koostau. 2 .45 2 .45
Bukar. 2 .50 2 .50
Heising! 6 .75 6 .74
Buenos 84 .75 84 .75
Japan 89 .37 89 .75

Riesige französische Goldtransporte nach London .
DNB . London , 5 . Mai . Infolge d« s starken Linksruckes bei deu

sranzösischen Wahlen und der damit zusammenhängenden Befürchtung
gen in der Währungsfrage trafen am Montag ungewöhnlich große
Mengen Gold aus Frankreich in London « in . Allein die in den Lust -
Hasen Heston und Croydon angekommenen Goldmengen werden auf
über zwei Millionen Psund geschätzt . Vielfach würben in London

London ein . Zwei andere Ladungen waren
'

L° '- .. „v-wt vorher angekommen
und umgebend IN verschiedenen Londoner Banken deponiert worden .
Auch an dem Transport sranzösischen Goldes von Frankreich nach
Belgien und Holland waren britische Flugzeuge beteiligt .

6 . malliursberldii ans Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der audi variabel gehandelten Werte ;Die Ziffer hint . d . Aktiennamen bedeut . die letzte Div .

A' tbesitz
6 Hoescb RM
6 Fr .Krupp RA
6 Mittd . Stahl
6 Stahl«. B .
5 do. RM
*% do. KM 51

do. RM 47
do. RM

Bank I.BrauOW
Reicn&bank 12
Aü .l . Verkehr C
Allg . Lokalb. 7
DtRfichsbVzg7
Hapag 0
Hambg .-Süd 8
Nordd . Lloyd 1
AccumuLator12
Aku 8
A.E.O . •

5. 5 . 6 . 5.
113 .7 113 3/s104%
10-j .8 104 - ,.104-,. 104 '!.104I/4104I/4

93?5 93?62
128' l4 —
182 —
115*1.
137
126 .5 126
1475
28 75
16 —

187 186V4
51 .75 50 .8 /
35 35

AschZellstoH 0
Bay . Motor 6
kP .Bemberg

srger Tiefb.
Btrl .Klrlsr .

Ba» .
I.P .Bemberg 5

S
Bewag 8
Berl. Masch 5
Braunk.Brik . 10
Brem . Wolle 10
Buderus 4
CharlWasser5V
Chem.Hejrden 4
Chade A-C 3b
Chade D 71/»
ContiOummi 8
do.Linoleum 8
DaimlerBenz 0
D.Atl. Telegr .D
Dt.Conti Qas 7
Dt. trdöl 4
Dt Kabel» . 6

5. 5 . 6. 5.
94 .25 93 12
130 128*1.
W 90
130t 127
128 1?t>*,4
146*1. 146 ',.
124- ,. 122*1.
19»
147*1. 147 -1.
104 103
113V. 113 5
121 ' ,. 120 V.
386
373 374,5
180 179»,.
185 .5
105V . 104*1.
115 5 115*i.
131»,. 130»,.
119 .5 119»,.

— 144

Dt.Linoleum 8
Dt. Telefon 6
Dt.Eisenhdl. 4
Dtm.Union 12
Eintr . Brk.
Eisb. Verk .
El . Lielerg.
E.W .Schles.
El .LichtKr.
Engelhardt
I .O .Farben
Feldmühle
Feit. Guille
Oes. I. el . U .
üoldschm .
Hamb.El .W .
Harb .Uuoimi
Harpener B
Hoesch
Holzmann
Hotelbetr .

5. 5.
174 .5

127

187

125 ' !.
125
145
92 .5
168Vs
124
120 .5
136 .5
108Vi
137 -,°
167V«
124
lOl ' /s
116 .5
88 .5

6. 5 .
173 ' !.

126
203Vi

127 -,4
126 3l4
144
92
I66V4
122 -1.
119
133 %
106 5
1375/8
166 ' ,4
122 "s
99 .62
11V/4

Ilse Bergbau 6
do. Genuß 6
Gebr . Jungh . 0
Kali Chemie 5
Kali Aschers
Klörkner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahiitte
Leopoldgr .
Mannesni .
Mailsfeld
Maschb.UL
Max 'hütte
Metallge ».
Montecatini
Ndl . Kohle
Urenstein
Rh. Braunk . 12
do. ElektT . 6
Rheinsuhl 4

5. 5.
165
131 .5
89 .37
135 .5
129 ' /8
97
132 ' fe
134V.
23
101 .5
93 .25
13614
90 .5
172V4
124 %
58 .5
185
82 .5
234
132
124 .5

6. 5.
163
131S/S
88 .12
137
128
95 .12
131
132 vL
22 .62
101 .5
92 .37
137 .5
89
169 .5
123V4
61
184 .5
81 .5
236 .5

123 .5

Rh.W .EIktr . 6
RheinMet. 6
Riltgerswke . 6
Salzdeti . l lA
Schi .Bg .Zink 0
do. Gas B . 8
Schb.-Salz. 6
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siem. Halske 8
StöhrKammg .6
Stoib . Zink 0
Südd .Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein.Stahl3 ^4
Vogel Draht 6
W .Gelsenk. 8H
West . Kaufh. 0
Westerregeln 5
ZellWaldhof 5
OtavaMineo 0

5. 5.
130V4
136 .5
129
183
41 .75
137
139 .5
140 ' /s
106V4
184
119 /̂8
75 .12

135 ' ,s
90 .87

37 .75
128
131
23

6. 5.
129V.
135 .5
129V4
181
41 .37
136V4
1381/s
138 'I»
105 -14
183
119V4
72
207 .5

89737
147
166 .5
37 .25
127V4
128 .5
22 .25

Beniner itassaiturse
Steuergutscheine

Gr . ICaKurs 1Ü8.9
dto . oh. 1934 11C 38
dto. oh. 1035 111 .4
dto oh . 1936H1 .4
Gr . il I1L 1934 103 .3

. „ - 1935 107 .3

. » „ 1936 111 %
» - „ 1937 H1 .5
. . . 1938 lll .4§

Festverzinsliche
5 Reich. 27 lOO' l«
4W „ Schatz 35 98 .87
4 Reich . 1934 97 .5
Younganleib« 103 %
6 Preutt . 28 108 %
6 . Schatz31 0 101 .5
41/j .. . ctiafi34 1100 58
41/2 „ Sctistz 36 9 ^ .6
4h Bades 27 96 .7 !
4^ Barers Z 97 .1 !.
4H Host 34 I 100 .3
4M, Post ti 99 .9

Plandbriele
Pr . Lindpl .-AcM.

Reibe 4
. »
„ 22

Komm. 16
Dekosama

Pt . Ztr .-Stadtach.
«eib» 8 o. J y6 .50
Reihe 22 96 .50

„ 25/27 96 .5U
„ 28 96 .50
Berl . Hyp.-Bank

Reihe 15 92 37
Liqui. 101 %
Komm 4+ 5 93 .50
Komm 3 93 .5U

Nordd . Grundier.
Reibe 14, 21 43 .50
R 8. II . 13 95 .50
Komm 23 93 .75

Pr . Zentralbodea
Reibe 24 95 .37

„ 26 Uq . 101 .6
Komm. 26. 28 93 .37
dto . UQ. » 99 .10
üold 96 .50

Komm. 94
Pr . Plaadbrlelbank

Reibe 41 9b
. so 96 .50

Komm. 9 93 .7s
Rh. V Bodeskredit

Reibe 4 a. » . 96 .50
. I» 96 .50
„ I . % 17 96 .50

Komm. 1 95

Wettd . Boden
Reihe 20 a . 22 96 .25

„ 24- 26 96 .25
Komm. 21/33 94

Obligationen
6 Daiml. Benz 106 .5
6 Klöckner 103
6 Mont-Cenis 1^3%
5 RhMainDon —
6 Siem Schuck 104
6 Viag 102 .1
6 Farbenbonds 134

Bankaktien
Bad. Bank 8 —
Bayr . Vereinsb5 93 .5
Berl .Handeltgti 115
Commerzb 0 86 .5
Dt .Asiatiscb 0 622
DD-Bank 4 88 .5
Dt .LentrB 5 90 .87
Golddisk SH 105
Dt .HypB 4H 85 .5
„ Uebersee 0 116

Dresdner ■ §8 .0
Luxb.lnt. I 6
RhHypo 7 135 ' i«
RbWBod 1 121 .5
WestdBod S 88 .5

Verkebrawerte
DEiseobB 4 83 .25
HambMocb 5 90 12
SQdEisenb 3 - I

Industrieaktien
AlsenZem c
Amm Pap 4 84
Anh .Kohle 0 iOO
AugsbNb . 4 103V4
Basalt 0 —
BastAO. 12 —
BayrSpieg 0 39
Bergm.EI . 0 ltl ' l
BlOubHut 8148
BerthMess 0 Ü8 .75
BetMonier I 118
BrschwAO
I. lndust .6H 135 .5

BremBesig 5 —
BrownBov 0 87
IGChem.t .7 216
„ 50<übez .7 162 .5

Ch .Grünau 5 —
„ Gelsenk4H —

Alberl 4M, 115
ConcBerg 0 76
DtBaumw 8 144
. . Spiegel 4>5 ll
» Stein» 1 —
„ Tatelgl 1 —
„ Tonstein 6 109
DortmAk; 10 149V4
DDrenMet. 6 —
Dyckerhof! 6 141
DynNobel3i$ 87 .12
Elekt.Dresd5 116

bnzUmon 0 112
ErlBamberg7 119 .5
EschwBergl4 287
FahlbList 8 168 .5
Gebha'-dCo 8 113
GerresGlaa 0 9b .5
GldbVCollelO 168
Gritzn -KaysO 30
GrünBilfinl5 _ t
üruschw 51/2 incsi .OünthSohn 2 iy 4
Hackethalö^ 132
Hageda 6 HOV .Hemmoor 12 _
HilgeraVerzO 1C0 .5
HirschbLed 6 101
Hoch -uT !b 6 123 5
HoffmStk 6 M? —'

LHutschenr.O 69 .75
Jakobseo 2 —
lohnfcrturf 0 —
Keramag 5 —
KcramWert 5 112
CHKnorr 10 -
KollmJourdO 59
KölnerGa« 3 78
KötitzLed. 6 ll6 sf<
Küppcrsb
Lin<jk>«Eie
MaBuckao
MezA.-O.

6 —
? 148
6 118

Miag 0 90 .87
Mimosa 1014ö
MittdStahl 3 —
MühlBcrg 6 —
Neckarw 5^ H6 3/8PhönixBrk 4 qj c
PittlWerk2 9 184 s/4
PgsZahn 14 —
RadepExp 11 156

iFarbe 0 44Rasql
RathWagg
Reiche ItM
Reineckel
Rh .M .Do.
Rheinield '
Rh .Spirgel
Rh W Kalk

0 68 .5
8 145
0 116
5 116 3U
6 123
3 —
6 —

RiebMon41/<1 105 3l4
1 D Riedel 0 86

18
0 70 .5

Roddergr
Rosenthal
Sachseuw 28 —
SWebstuhl 0 88 .25
Sachtleben 0 180
Sarotti S 99
ScheringK 8 —
SchieBDetr 5 98
SchBgBeiithO93 .5
., Porti 6 128 .5
Schöfferb 12 171 .5

SiegersdW 5 100
SiemensGl 4 94 5+
SinnerAG 4 84 .25
SteatMag 10 1411/4
SiockßiCo 8 —
GebStollw 5 96 .5
TackSchub 7 —
ThörlOel S106
ThhlOas m -
Triumphw 7 128 5
TuchAacb 1 117
Unionchem 5 106
VerSpielk 8 218

BöhlerSt 6 —
„ Dt. Nick 8 150
„ Glanzst S —
. , HarzZem 6 —
. . MetHall 0 36 .5
SchimZ V/t lb5
„ Ultramar 7 —
Viktoria » 3 72 .5
Wanderer 8 158
WißnerMet 6 Hb
Zeiß- Ikon 5 107 ' U

Kolonialwerte
Dt.Ostafr . 0 ^29
Kamerun 0 gg
Neuguinea 4 173
Schantung 0 120
AmnestieAn 109 ".
KommUmsch 87 .22

Frankfurter Kassakurse

Staatsanleihen

6. 5.
(jReichsanl. 27
öBaden 27
bHessen 29
Altbesitz
4 Schutzg 08

dto . 09
dto.
dto.
dto.
dto.

100 3,
96 .75
98 .25
113 .5
10 .70
10 .70
10 .70
10 .70

10 ,
Stadtanleihen

öBadenüold 26
6Ber!inGo !d 24
öDarmst .G . 26
öDresdenG. 26
BFrankf .G. 26
6Heidelb.G. 26
6Ludwigsh. 26
6MainzGold 26
6Mannh.G. 26

dto . 27
6Ptorzh .Q . 26

dto. 27
6Pirmas .Q . 26

10 .70
.70

90 .5
95 .62
91 .75
92
92 .5
89 .60
93 .25
94
93 .5
92 .75
91 .5
90 .5
92 .5

Bad. Korn . Landesb.
Pfdbr . O. 29 1

dto. II
dto . 30 III

6 Goldanl . 30
dto . 26 A—D

96 .75
96 .75
96 .75
94 .5
94

Pfandbriefe

PUlz . Hypoth .-Bank
Gold R. 2— 9
dto . R. 13- 17
dto . R. 21—22
dto. R. 11— 12
dto. R. 10
Liquid. 26+ 28
dto .m.Ant.3—4
Rhein. Hypoth .-Bank
Gold R. 5- 9
dto. R. 18—25
dto. R. 26—30
dto. R. 31- 34
dto. R. 35—39
dto. R. 10- 15
dto. R. 17
dto. R. 12- 13

96 .5
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5

5. 5.
101 %
94 .5

2 .73 2 . 73
17 .5 17 .25

Liquidation*
G .Komm. R . 4
Würt .H .B . l—2
Würt .Kredit I

dto . R. 3
Sachwertanfeiben

6BadenHolz 23
5Frkft .Gold 1
6Grkr .M 'hm.23
5 Süd.Festwbk .

Auslandsrenten
5Mex.inn .abg .
ödto.Goldauß
3dto.kons .inn.
4Vjdto.Irrig .
5% Rumän. 03
4Vi % Rumäo. l3
4% Rumän.
4BagdadSerie I

dto. Serie II
214Anatol . lu .2
5Tebuantepec
4V«, dto .

6. 5.
101 %
94 .5
98 .5

13
_

8

7 .87
6 .62
9 .60

6 .87
6 .87

13.6c
TS7
9?25

Induafrieaktien
42
35

Adt. Gebr . 0
A.E .O. 0
Aschaif.ZellstO
BdMaschDurl4
Bay .Brauh .Pf .O
Bay .Spiegelg 0
Br.Kleinlein
Br.Besigh öl
BrownBov
Buderus
Cem .Hdlbg .
Daiml.-Benz
Dt. Erdöl
„ GoldSilb
„ Linoleum 8

Verlag 3
DurlachHof 4
DyckerhWidm6
Eichb. W .Br . 5
El .Lieferung j
El Licht Kr» 7
Enz.Unionw 6
Eschw.Berg 14
EBlingMasch 3
Fab. 8r Schi. 0
Fahr Gebr . 10
IG Farben 7
Feinm.Jetter 0
Felt .ftOuill 4
Frkf. Hol 0

38 .25

104 »/»
137
105 %
119 "l.BL
78
79̂ 5
95

~

127
145 .5
112

61
127 .5
168

122
52

41 .25
6 .87
6 .87

42 .5
34 .5
93 .5

39

102 ' !.
136
104 %
119
233
173 -14
80
80

94787
125
144V4

88 .5
61 .25

166 "l«
81 .12
120 .5
53 .5

GesfUrel 6
Goldschmidt 5
GritznerKays .O
GkraftM VA10
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5V>
Haid L- Neu Ö
Hanf.Füssen 4
Harpen .Berg 0
HilpertM .
HochtiefAG,Holzmann
IlseBerg .
Inag
Junghans
KaliAschersl . 5
Klein.Schanzl.O
Klöcknerw . 3
KnorrHeilb . 10
KolbSchBle 6
Kons.Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok.Krauß
LOwenbräu
Ludw.AktBr .

Walzmüh.6
Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAO 5
Metallge». 5
MezAGFreib .O
Miag 0
Mocn.Masch. 4
Mot.Darmst . 5
Neckarwerk5^
Odw .Hartst . 6
Öst . Eisenb. 0
Pfälz .Mühle 7

Preßhefe 7
Rh.Braunk . 12

EletktraSt 6
„ Vorz 6

Rheinmühle 6
Rheinstahl 4
RiebMoot Vfc
Röd .DarmsL 6
Rütgersw. 6
Salzdeti . 7^4
StlzHeilbT . 14
Schlinrkt ô 6
Scnr.Stempg i'

6. 5. 5. .5

137V4
107V4
30
144
106
33
82 .75
127-1,
123V.
117-,.
117-1.
53

~

90
123-1,
977S
206
115 .5
73 62
134
23_
104
212
102

93J5
124%
66

_
92
105
114
109 .518
150
131-1.
124 .5

125 .5
106
91
129 *1.

IC 6
69 .5

134
106%
144
106
82 .5
122 .5
123
114%
53

~

127 .586
94.75
205
117
73 .87
132V4
22 .75
118

102

92_
123

104
115
109 .5
18_
150
235 .5
124V.

123-/4
105V.
91 .5
129 .5

106 .5
58

102
125 .585
210
105
120 .5

Schuck.Co.
Schw.Storcb
Seil . Wolff
Siem .Halske

» Reinig.
SinalcoDetm. 8
Sinner A .G . 4
Südd.Zucker 10
Tellus Berg . 6
Thür .Liefer. 5
Ver .Dt .0eU . 6
,, Faß .KasselO
„ Glanzst . 0
,, Stahlw . 3i/2
,, Strohst 3

VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Westeregeln 5
WürttElektr4 ^
Wulle-Bräu 0
ZellstWaldhStS
Zellst -Memel 0

Bankwerfe

5. 5 .
139%
114»l,
91 .5

91
85^5

88T

93
42
131

74 .5114
160
83 .6

ADCA
Bad. Bank
Bankf .Brau
BayBodenkr.
Bay .Hypo
Berl.Handg.
DD -Bank
Dresdner
Frankfurt
„ -Hypofli.
Lux . Intern.
Mein. Hypo
Pfälz.Hyp.
Reichsbank
Rhein .Hypo
W.Notenb.

Verkehrswert «
Bad . AG. t.

Rhein See
Reichst,. Vi.

62
88 .588 .25
101
9512

93
~

84 .5
181 -/4
1351/4
105 .5

Heidelb. Str.
Nordd.Lloyd

103
126 -/8
14 .75
15 .75

0 25 .5Baltim.OIno
Versicherungen

All .St . Ver . 9H
Bd. Assekur 4
Frk .Rück . 300
dto . 100er 7tz
Mannh .Verlg .3
WüttTriIrans 8

rnngei
248
42

37

6 . 5.
139Vi
114 .5
90
N
125 .5
85
208
105
120 .5

4725

89 .85̂ 5

88 .127
92
41
129

75 .75
114
160 e83_

25
88?5
88 .5
101

6 .25
92 .25
84 .5
1825»
135 ' .
105 .5

103 e126,5
14 .5

16
'

26 .75

246
42

37
t repar . i t exkL Div . ; O Ziehung ;
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5 .41

5 .68 ;

10.46
1 .86

4 .25

Der Mann ohne Gnade
Boman uon ^ ermann Weick

Die unerklärliche
in Hilligens Nähe

I .

»Noch zwei Tage "
, sagte der Filmschauspieler Hilligen zu

Eva Martens , die neben ihm im Deckstuhl lag , „dann ist un -
jere schöne Reise zu Ende !"

Gedankenverloren sah Eva Martens in die Weite .
Es war ein leuchtender Sommertag . Der Himmel strahlte

in tiefem Blau , das Licht der Sonne spiegelte sich in den
Fluten des Meeres , das in immer neuen Farben schimmerte .

„Ja , die Fahrt ist schön — antwortete Eva Martens ,
während sie sich Hilligen zuwandte , „schöner als meine Hin -
reise , da herrschte fast unablässig Sturm , nur selten einmal
konnte man sich im Freien aufhalten ."

„Werden Sie manchmal an unsere gemeinsame Reise den-
ken , gnädiges Fräulein ?" fragte Hilligen darauf , zärtlichen
Klang in der Stimme .

Befangenheit überfiel Eva Martens .
Schwäche , die sie in den letzten Tagen
empfand , kam auch jetzt wieder über sie.

Mit gezwungenem Lächeln sprach sie :
„Warum sollte ich nicht daran zurückdenken ? Sie haben sich

ja soviel Mühe gegeben , mir die Zeit der Uebersahrt zu
oertreiben !"

„Nur weil ich Ihnen die Zeit vertrieb , werden Sie an
mich denken ?" Es hatte vorwurfsvoll geklungen . „Ich hatte
eigentlich eine andere Antwort erwartet !"

Eva Martens sagte nichts darauf .
Unvermittelt begann sie dann , wie um möglichst rasch von

dem verfänglichen Thema wegzukommen , von Hilligens Film -
tätigkeit zu sprechen.

„Warum erzählen Sie so wenig von Hollywood , Herr Hil -
ligen ? Hat es Ihnen drüben nicht gefallen ?"

Der Schauspieler zuckte mit den Schultern .
„Wie man es nimmt Hollywood ist ganz interessant ,aber es wird auch dort nur mit Wasser gekocht ."
„Für einen Filmschauspieler mutz es doch sehr verlockend

fein , in Hollywood , wo die besten Filmleute zusammentreffen ,
zu arbeiten ! Ganz abgesehen von dem Renommee , das Hol -
lywood für den Schauspieler oder die Schauspielerin mit sich
bringt !"

Hilligens Gesicht hatte sich verfinstert .
Er dachte daran , mit welchen Erwartungen er nach Hol -

lywood gefahren war, ' aber er hatte den maßgebenden Film -
leuten drüben nicht sonderlich gefallen . Man hatte ihm einige
kleinere Rollen zu spielen gegeben , was ganz und gar nicht
das war , was er sich erhofft hatte . Und da auch für die nächste
Zeit keine Aussicht bestand , daß dies anders werden würde ,war er kurz entschlossen wieder abgereist . . .

Er mühte sich, die ärgerliche Stimmung , die ihn erfaßt
hatte , Eva Martens nicht merken zu lassen, und sagte :

„Man kann als guter Filmschauspieler gelten , auch wenn
man nicht in amerikanischen Ateliers gearbeitet hat ! Die Zei -
ten , da Hollywood allein etwas bedeutete , sind vorbei !"

Ein großer breitschultriger Herr tauchte am Ende des
Decks auf . Er sah vor sich nieder , sein Gang war schwer,
beinahe wuchtig .

Als er bei den Beiden angelangt war , hob er den Kops.
Er hatte ein scharf geschnittenes Gesicht, die Züge waren hart ,
der Ausdruck verschlossen.

Er grüßte kurz , während er an Eva Martens und dem
Filmschauspieler vorüberging .

„Ein unfreundlicher Geselle , dieser Herr Cessani !" meinte
Hilligen . „Wenn man ihn bei den Mahlzeiten an seinem
Tische sitzen sieht, finster , abweisend , als existiere von den
Leuten ringsumher niemand für ihn , könnte einem wahrlich
der Appetit vergehen !"

Eva Martens lachte.
„Herr Cessani scheint Ihnen nicht sehr sympathisch zu

sein , Herr Hilligen ! Sobald Sie ihn irgendwo sehen, machen
Sie eine abfällige Bemerkung über ihn ! Kennen Sie ihn von
Berlin her ?"

„Nein , ich habe auch nicht das geringste Bedürfnis nach
seiner Bekanntschaft ! Ich habe lieber heitere Menschen um
mich , Menschen , die mich froh machen, Sie zum Beispiel , gnä -
diges Fräulein . . ."

„Ich weiß diese Auszeichnung zu schätzen !" unterbrach Eva
ihn in scherzendem Tone . Wie um den Schauspieler am
Weitersprechen zu hindern , stand sie auf . „Jetzt möchte ich
in meine Kabine gehen !"

Am Abend fand in der großen Halle des Dampfers ein
Ball statt . Man sah viele schöne, elegante Frauen , dazwischen
manchen interessanten Männerkopf .

Der Tanz war schon eine Weile im Gange , als Eva Mar -
tens erschien . Sie trug ein in raffinierter Einfachheit gehal -
tenes schwarzes Seidenkleid , das die Anmut ihres schlanken
Körpers wirksam zur Geltung brachte.

Bewundernde Blicke empfingen sie, als sie den Saal betrat .
Ihr schmales , ausdrucksvolles Gesicht mit den großen ,

dunklen Augen war von tiefschwarzen Haaren umrahmt .
Etwas Ruhevolles , Selbstsicheres ging von ihrer Erscheinung
aus .

„Endlich kommen Sie !" begrüßte Hilligen sie . „Ich war
vor Sehnsucht nach Ihnen schon ganz krank geworden !"

„Da wollen wir gleich mit dem Tanzen beginnen , damit
Sie wieder gesund werden !"

Eva tanzte mehrmals mit ihm . Auch andere Herren san-
den sich bei ihr ein und baten sie um einen Tanz . Hilligen ,
deutliche Anzeichen von Eifersucht in dem hübschen Gesicht,
wich kaum einmal von ihrer Seite .

„Jetzt habe ich für eine Weile genug "
, sagte Eva , als wie -

der einmal ein Tanz zu Ende gegangen war , „ich möchte
mich etwas ausruhen ."

„Wie wäre es mit einem kleinen Bummel über Deck ?"
schlug Hilligen vor .

Eine warnende Stimme erhob sich in Eva . Sie zögerte
mit der Antwort . Dann sagte sie leichthin :

„Mir ist es recht ! Gehen wir !"
Es war eine wundersame , sternenhelle Nacht.
Langsam gingen sie über das Deck . Die Klänge der Tanz -

kapelle wurden leiser , nun war Stille um sie,' nur das Rau -
schen des Meeres drang zu ihnen herauf .

„Ist es nicht töricht , im Saal herumzutanzen , während
es hier draußen so schön ist ?" sagte Eva nach einer Weile
des Schweigens , und ihre Augen tranken beglückt den Zau -
ber der Meeresnacht .

Aber der Zauber wich , als Hilligens Stimme heiß , verlan -
gend an ihr Ohr drang :

„Ja , hier ist es schön — hier bin ich mit Ihnen allein ,
Eva . . ."

Da war wieder die seltsam beengende Schwäche, die sich
Evas in Hilligens Gegenwart immer häufiger bemächtigte .
Was war mit ihr geschehen? Warum verlor sie , sobald Hil -
ligen bei ihr weilte , ihre sonstige Ueberlegenheit ?

Es war wie Auflehnung gegen sich selbst, gegen die weiche,
sehnsuchtsschwere Stimmung , die über sie gekommen war , als
sie spöttisch hervorstieß :

„Ich glaube gar , die Nacht macht Sie sentinrental ! Das
patzt so gar nicht zu Ihnen , Herr Hilligen !"

Er blieb stehen.
„Warum weichen Sie mir aus ? Warum wollen Sie mich

nicht verstehen , Eva ?"
Zittern lies durch Eva Martens .
Sie gab keine Antwort .
„Wissen Sie nicht, was Sie mir find ?" fuhr Hilligen lei -

denschastlich fort .
Plötzlich fühlte Eva sich umschlungen . Hilligens Lippen

suchten ihren Mund .
„Ich liebe dich ja so sehr , Eva . . . bis zum Wahnsinn liebe

ich dich !"
Für die Dauer weniger Sekunden lag Eva willenlos an

Hilligens Brust .
Dann flammte etwas in ihr auf : Zorn über den Ueber -

fall , trotzige Auflehnung gegen die Art , wie er sie an sich
gerissen hatte .

Sie stieß ihn zurück.
„Was fällt Ihnen ein — !*
Sie sprach nicht weiter .
Eine breite Gestalt war , als sei sie dem nächtlichen Dunkel

entstiegen , neben Eva aufgetaucht .
„Kann ich Ihnen irgendwie behilflich sein, gnädiges Fräa -

lein ?" hörte sie die harte Stimme Felix Cessanis sagen.
Eva fuhr herum .
Im ersten Augenblick fand sie keine Worte . Zu unerwartet

war das Erscheinen des Mannes gewesen , der drohend , von
unheimlicher Kraft umwittert , vor ihr stand.

Auch Hilligen hatte sich Cessani zugewandt . Er wollte
den anderen zurechtweisen , sich dessen Einmischung verbitten ?
aber Eva , die sich wieder gefaßt hatte , kam ihm zuvor .

„Danke , ich helfe mir selbst!" sagte sie kurz und kehrte
Cessani den Rücken .

„Wie Sie wünschen !" erwiderte dieser und verschwand in
der Dunkelheit .

Kurzes Schweigen herrschte zwischen Hilligen und Eva
Martens .

. „Wir wollen weitergehen !" sprach Eva mit spröder Stimme .
Hilligen faßte sie am Arm .
„Sind Sie mir böse, Eva ?"
Eva antwortete nicht : sie hatte den Kopf tief gesenkt.
„Verzeihen Sie mir , wenn ich Sie durch mein Verhalten

vielleicht verletzt habe !" fuhr der Schauspieler in flehendem
Tone fort . „Ich liebe Sie ja so sehr . . ."

Eva machte eine Geste der Abwehr .
„Ich will nichts davon hören . . . ! Wenn wir iveiter

Freunde bleiben wollen , dürfen Sie nie mehr von Liebe z»
mir reden . . ."

„Ist das Ihr Ernst , Eva ?"

„Ja . . .", erwiderte sie leise , ihre Stimme schwankte.

(Fortsetzung folgt .)

Den Frieden hältst im Hause Du,
Hast Du ein Herd uon Junker & Ruh

i kari haug
Karlsruhe , Karlstraße 28

Gterbefälle in Karlsruhe
3 . Mai .

Antonie Wilhelm geb . Volkmann , Ehefrau von
Anton , Angestellter , 24 Jahre .Lorenz Nikolaus , Landwirt , ledig, S8 Jahre .

4. Mai .
Sriedrich Müller . Fabrikdirektor i . R . , Ehemann,63 Jahre .
Otto Roller , Professor Dr . , Konservator ö. Bad .

Münzkabinetts , Ehemann , 64 Jahre ,
z . Mai .

Sofie Hambrecht geb . Weih, Witwe von Wil¬
helm , Ob .- Rech .-Rat , 76 Jahre .

dürfen Originalzeugnisse nicht bei-
gefügt werden , sondern nur Ab-
schriften Bei der regelmäßig
großen Anzahl von Bewerbung « ,
bliesen werden sich Verzögerun .
gen bei der Rücksendung von An-
lagen nicht immer vermeiden los»
sen . wenn auch die Inserenten be-
strebt sind, die eingehenden Zu -
schriften schnellsten » zu erledigen

Badische Presse

Zwangs¬
versteigerung .

Am Donnerstag ,
de» 7. Mai 1936 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karl5
ruhe im Pfandlokal .
Herren^ r . 45a , ge>
gen bare Zahlung
im Vollstreckung»-
wege öffentlich oer-
steigern : (6468
1 Vertiko , 4 Schreib ,

tische , 3 Büse>t» ,
2 Klaviere .

2 Schreibmaschinen.
1 eisernes Bett , 1
Kredenz. 1 Sofa , 1
Sofadecke. 2 Bücher¬
schränke , ca . 100 lfd .
Meter Schiefer u . a
mehr.

Karlsruhe , 5. 5. 36.
Möhrle ,

Gerichtsvollzieher

B S tf e t ,
22 Jahre , alt . sucht
sich zu verändern .
Angeb . unt . 883697
an die Bad . Presse

Weiblich

Bedienung
26 I . alt , s. Stelle
auf sof. od . später .
Uebern . a . Hausarb .
Angebote unt . X234
an die Bad . Presse.

Mädchen
erfahren in allen
Haus - u . Zimmer -
arbeiten , sofort in
Fremdenpension nach
Bad .-Baden gesucht.
Angeb . u «24946a
an die Bad . Preise .

Mädchen
von 26— 18 Jahren
Ol» Haustochter gc .
sucht . (Bed . ehrlich
und zuverlässig) .
Angeb. u 024941a
an die Bad . Presse

Alt eingeführte Lebensversicherungs - Gesellschaft
sucht zum sofortigen Eintritt vertrauenswürdigen

WOFnspeNor
gegen feste Bezüge . — Schriftliche Bewerbung
mit Lichtbild und Angabe von Referenzen erb . unt.
L. C . 5335 durch Süweg , Ann .-Exp ., Stuttgart

Großes

Krankenversicherungsunternehmen
empfohlen durch führende Organisationen
des öffentlichen und wirtschaftlichen Le-
beni , sucht tüchtige

Bezirksvertreter
In Frage kommen nur Bewerber , die Im
Versicherungsaußendienst bereit » erfolg-
reich tätig waren .
Geboten wird hohe Abschlußprovigon ,
ErsolgSzuschüsse und fortlaufende Unter -
stützung durch Inspektoren . Angebote er-
beten unter M .H . 4261 an > l» Anzeigen
A .<« ., Mannheim .

Amiliche Anzeigen

tAmtl . Bekanntmachungen ettttt . i

Baden -Baden .
Städtisches Forßamt Baden -Baden

Brcnnholz -Bersteigerung
am Freitag , den 8. Mai 1936, » in 15 Uhr
«nachm. 3 Uhr ) im Gasthaus zum Cä
silicnberg , Stadtteil Lichtental , au » Ah
teilung VII 5 . .Webersberg ' Lose Rr .
251—259 , 201—236 , 281—282 , 101— 108,
151— 168 (Förster Josef Trapp . B .-Lich -
tental , Brahmstr . 8) , zusammen 282 Biet
Laub - und « adelholz (meist Buchen) .

Bei Beträgen über 10« RM . zinsfreie
Borgsrist von z Monaten .

Bühlertal .
Musterungsvla « 1936 betr .

Am Freitag , den 15. Mai 1936
baden sich die Dienstpflichtigen aus
der Gemeinde Bühlertal , aus den
Jahrgängen 1913 und 1910 , sowie
die Zurückgestellten der Jahrgänge
1914 und 191ö zur Musterung zu
stellen . Die Musterung findet in
Bühl im Hotel zur Krone statt
und beginnt pünktlich um 8 .30 Uhr .

Die Dienstpflichtigen haben zur
Musterung mitzubringen :
a ) den Geburtsschein ,
b) Nachweise über Abstammung .
0) die Schulzeugnisse u . Nachweise

über Berufsausbildung (Lehr -
lings - und Gesellenprüfung »,

d) da » Arbeitsbuch ,
e) Ausweise über die Zugehörigkeit

zur SA . ( Marine -SA .) , zur
HJ . (Marine - HI . ) . zur SS . ,
zur NSKK . . »um RLK . (Reichs-
lustsportkorvs ) , zum DASD .
(Deutscher Amateur - Sende - und
Empfangsdienst ) , , ,f) den Nachweis über Teilnahme
am Wehrsport iSeesport ) . die
Bescheinigung über die Krast -
sahrausbildung beim NSKK . —
Amt für Schulen — den Reiter¬
schein des Reichsinspekteurs für
Reit - und Fahraushtldung , das
Seesvortsunkzeugnis , ^ .

g) den Nachweis über die Ausbrl -
dung beim Roten Kreuz ,

d) den Nachweis über den geleiste-
ten Arbeitsdienst lArbeitsdienit -
patz , DienstzeitenauSweis , Pslich-
tenheft der Studentenschaft ) ,

1) den Nachweis über geleisteten
Dienst in der Wehrmacht . La»-
despolizei od . SS .-Bersügungs -
truppe ,

k ) den Annahmeschein als Frei -
williger de* Wehrmacht od«

SS .- Berfügungstruvve ,
I ) den Nachweis über Seefahrten -

zeiien und den Besuch von See -
fahrtsschulen u . Schissingenieur -
schulen oder den Nachweis über
abgelegte Schifferprüsungen ,w> den Nachweis über den Besitz
des Reichssportabzeichens oder
des SA .- Sporlabzeichens ,n) den Führerschein (für Kraftfahr¬
zeuge, Flugzeuge . Segelboote ,
Molorjachten ) ,

o) Freischivimmerzeugnis .
Es wird nochmals besonders dar -

auf hingewiesen, datz jeder Dienst -
Pflichtige 2 vorschriftsmäbige Patz-
dilder «Brustbild 4,5—5,5 cm ) ohne
Kopfbedeckung , zur Mustern«« mit-
zubringe » hat .

Der Bürgermeister.
Juugoiebweide Moos betr .

Wir bringen hiermit zur Kennt -
ms , datz die Eröffnung der Jung -
Viehweide Moos bei genügendem
Austrieb voraussichtlich am Sams -
tag , den 1k. Mai , vormittags 9 Uhr
erfolgen wird . Die Weidetaxe ist
wie im Vorjahre auf RM . .50 .—
festgesetzt . Die Hälfte der Taxe so »
wie die Bersicherungsgebühr ist bis
1. September und der Rest beim
Abtrieb der Tiere m bezahlen .

Die Anmeldung der Tiere bat
bis spätestens 5 . Mai bei den Bür -
germeisterämtern zu erfolgen . Beim
Auftrieb ist für jedes Tier ein vom
Fieischbeschauer oder Tierarzt aus -
zustellendes Gesundheitszeugnis
vorzulegen , worin besonders ver-
merkt sein muh . datz das Tier frei
von ansteckenden Krankheiten und
von Dasselbeulen (Brut der Dassel-
stiege) , sowie nicht mit Hautkrank '
heiten , Flechten, Läuse usw . bebaf-
tet sind . Tiere der schwarzbunten
Niederungsrasfe (sogen. Holländer )
sind nicht zugelassen. Den Landwir -
ten , weiche Tiere angemeldet haben ,
geht vor dem Auftrieb nochmals
besondere Nachricht zu .

In Anbetracht der grotzen Bor -
teile des Weideaangs ist rege Be-
teiligung erwünscht.

Der Bürgermeister.

gen und Lieferungen zur Berbrei -
terung der Reichsstratze 3 km 38,8
bis 40,6 bei Hecklingen in nachge-
nannten Losen.

Los 1 : Erd nnd Stratzenbauar -
beiten ca . 5000 qm Stratzengestück .

Los 2 : Walz - und Teerarbeiten
10 000 qm.

Los 3 : Lieferung von Gestückstei
nen ca . 1300 «bin . ^ ,Los 4 : Lieferung von Walzschot¬
ter ca . 900 «km.

Bedingungen können auf dem
Geschäftszimmer des Bauamts ein
gesehen werden , woselbst auch An -
gebotsvordrucke in Doppelfertigung
gegen eine Gebühr von RM . 0 .S0
für ein Los erhältlich sind. Ange-
böte sind bis 14. Mai 193« . vor -
mittags 10 Uhr . verschlossen mit
Alisschrift . .Augebot auf die Ber -
breiteruug ber Reichsftrabe 3 km
28,7 —30,00" beim Bauamt einzu¬
reichen.

Basel .
Eutwässeruugsarbeiten zwischen

Bellingen und Rheinweiler öffent -
iich zu vergeben . Pläne auf unserer
Kanzlei zur Einsicht, dort auch Ab-
gäbe des Leistungsverzeichnisses .
Kein Versand nach auswärts . An -
gebot« mit Ausschrift „ Entwässe -
rungsarbeiten " spätestens IS. 5 . d .
I . , 17& Uhr , verschlossen und post -
frei bei uns einreichen . Die Ver -
gebung unterliegt den Bestimm »«-

en der Verordnung Nr . 25 des
teichskommissars für Preisüber -

wachung vom 29. 5 . 19.35 — Bei¬
ordnung zur Ergänzung der Ver -
ordnung über Preisbindungen und

egen Verteuerung der Bedarfs -
eckung —.
Basel . 30. 4 . 1936.

Reichsbahn- Betriebsamt .

Emmendingen.
? «rgebung von

Straßenbouarbeiten
Das Wasser- and Stratzenbau -

amt Emmendingen vergibt im
öffentliche « Wettbewerb die Leist «»-

Karlsruhe .
Han delsreg isterei » träge :

1 . Karlsruher Wohnuugsbaugesell -
schaft mit beschränkter Haftung in
Karlsruhe . Durch Gefellschasterbe-
schlutz vom 27 . Februar 1936
wurde die Gesellschaft aufgelöst .
Der seitherige Geschästssührer
Fritz Walder , lebt in Ettlingen
wohnhaft , ist Ltauibator . Die
Prokura des Hermann Walder ist
erloschen . „ „2 . Heilmann & Littmann , Bau -Ak -
tieugrsellschast, Zweigniederlassung
Karlsruhe in Karlsruhe (Hanvt-
sitz München ) . Direktor Karl
Seritter in Berlin ist zum steil -
vertretenden Vorstandsmitglied
bestellt . Dessen Prokura ist er-
loschen.

3 . Jost & Schank. Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in Karls -
r«be . Ludwig Schank ist nicht
mehr Geschäftsführer . 28 . 4. 36 .

4 . Generalanzeiger Druckerei » üb
Verlagsanftalt , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in Karls -
ruhe. Gegenstand des Unterneb
mens : Herausgabe von Zeitun
gen , Zeitschriften . Werken und
Büchern . Errichtung und Betrieb
einer Druckeret und Verlagsan -
stalt sowie aller Geschäfte, die da-
mit zusammenhängen . Stammka
vital : 225 000 Reichsmark . Ge<
schästssührer : Alfred Fendler ,
Kaufmann in Frankfurt (Main ) .
Gefellfchastsvertrag vom 22 . April
1936 . Sind mehrere Geschästssüh
rer bestellt , so wird die Gesell^
schaft durch zwei Geschäftsführer
oder durch einen Geschäftsführer
nnd einen Prokuristen vertreten .
Bekanntmachungen der Gesell-
schaft erfolgen im Deutfchen
Reichsanzeiger .

5 . Babische Pferdeoerficherungs -Au-
stalt A .-G . i« Karlsruhe . Durch
Beschlutz ber Generalversamm -
lung vom 4 . April 1936 wurde
der Gesellschaftsvertrag in 8 22
(Verteilung des Reingewinnes )
geändert .

6 . Muweg Maschine»- » . Werk .eug-
gesellschast mit beschrankter Haf-
tnug i» Karlsruhe . Wilhelm
Schmidt ist nicht mehr Geschäfts-
flthrer .

7 . Badischer Kommnnalverlag . Ge-
sellfchaft mit beschränkter Hastung
tat Karlsruh «. Durch Beschlutz der

Gesellschasterversammlung vom
20. März 1936 wurde die Gesell-
schaft aufgelöst . Liauidator ist :
Adolf Friedrich Karl Supper .
Stadtoberinspektor in Karlsruhe .
Stellvertreter des Liauidators ist :
Dr . Friedrich Bran sen. , Serie »
ger in Ettlingen .

8 . Robert Gerling & (Sie., Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung in
Karlsruhe . Die Gesellschaft wird
auf Grund von § 2 des Gesetzes
vom 9. Oktober 1934 von Amts
wegen gelöscht . 29. 4 . 36 . (52871

Amtsgericht Karlsrnhe .
Hanbelsregiftereinträge.

1. Christi »» Emmel, Karlsruhe .Die Firma ist geändert in : Chri -
stian Emmel & Co . Offene Han¬
delsgesellschaft mit Beginn am
27 . Avril 1936. Josef Zeis ist als
persönlich hastender Gesellschafter
in das Geschäft eingetreten . Die
Haftung für die in dem Betrieb
des sriiberen Geschäftsinhabers
bis zum 27. April 1936 entstan -
denen Verbindlichkeiten ist durch
die Gesellschaft und Josef Zeis
ausgeschlossen.

2. @6. Schäfer . Karlsruhe . Die Pro -
kura des Josef Zeis ist erloschen.
28 . 4 . 36. (52870

3. Martha Kellner , Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen.

4 . Angnft Streitzguth , Karlsruhe .Die bisherige GesellschafterinMina Streitzguth ist alleinige In -
haberin der Firma . Hannah und
Lydia Streitzguth sind durch Tod
aus der Gefellschaft ausgeschieden .Die Gesellschaft ist aufgelöst .30 . April 193(5.

Amtsgericht Karlsruhe.

Pforzheim .
Straßenbauarbeiteu

Herstelle » ei »er Ei»stre»deck«.
Wir vergeben Im öffentlichen

Wettbewerb die Arbeiten für die
Herstellung einer Einstreudecke aus
Reichsstratze Nr . 35 — Bruchsal —
Knittlingen — km 7.08—8,880 —
Gemarkung Gondelsbeim , nach der
ReichsverdingungSordnung — Din
1960 — bestehend in 16 500 gm Ein¬
streudecke samt den Walzarbeiten .Pläne und Bedingungen können
auf dem Bad . Wasser- u . Stratzen -
bauamt Pforzheim , Schulbergftaffel
Nr . 2 eingesehen werden , woselbst
auch Angebotsvordrucke erhältlich
sind.DaS Angebot ist in festverfchloffe-
nem Umschlag mit der Ausschrift :
„Angebot für die Herstellung einer
Einstreudecke auf Reichsstratze Nr .
35" verseben, bis zum Eröffnung « -
termin , am Montag , den 11. Mai
1936, vormittags 10 Uhr , portofrei
beim Bad . Waffer - und Stratzen -
bauamt Pforzheim . Schulbergftaffel
2, einzureichen.

ZufchlagSfrist : erst nach Geneh -
migung der Ministertalabteilung .Es wirb ausdrücklich darauf hin -
gewiesen, datz nur solche Kachlin-
ternebmer Aussicht auf Berücksichti-
gung haben , die einschlägige Arbei -
te« entsprechenden Umsangs nach-
weislich schon urit Erfolg ausge¬
führt haben.
Bad. Waffer - ». Strafe« ,fc>R«« t
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<Dr . fllbrecfjt
kommt am Freitag nach Karlsruhe

und wird sich in den
I

Uni Ott - Jßichtspielen
bei dem Ufa-Film : „Stützen der Gesellschaft "

persönli «ft vorstellen

MCafe
Heute

USEUM « TanzO
Das deutsche Spitzenorchester

Walter Kern mit seinen Solisten
Morgen Donnerstag : SONDERABEND

Sonder «»« « ach Heidelberg am Sonntags den 17.
Mai 10ZK. Abfahrt tn Karlsruhe vormittags g Uhr .
Es besteht die Möglichkeit an 3 Führungswande -
rungen teilzunehmen lRucksackverpflegung ) . Abends
Teilnahme an der Schlokbeleuchtung . Abfahrt in
Heidelberg 45 Minuten nach Beendigung des Feuer -
Werks. Fahrtkosten RM . 1,30 . Die Fahrkarten können
ab Montag , den 11 . Mai auf unserer Geschäftsstelle,

Kaiferstr . 148 , Laden , gelöst werden .

„Die törichte Jungfrau
"

Kammer -Licnispieie - %ng :
3,5,7 . 8 45

Parkschlößle Durlach

Herrliche Terrassen

Cabaret
«Just
Heule

der beliebte

UM

Heirats -
Gesuche

Jeden Montag ,
Mittwoch und

Donnerstag

TANZ .

illiwllof

Tanz
Ein Zwiebelpräp . ist

Paul Kneifcls

„Haar¬
tinktur"

dieses hat sich seil
über 60 Jahren Bei
Kahlheit , Haaraus¬
fall und Haurpflege
glänz , bew . , wo alle
anderen Mittel der -
sagten . Aerztl . emp -
fohlen . — Zu Hab .
in S Gröben bei :
Satfe Wolf Wwe .,
Sarl . Friedrichftr . 4 ,
Carl Roth , Drogerie
Herrenstratze 26/28 .

seiDitinserentin
Ich wünsche paff .

Lebensgefährten
zu finden in sicher
Position u . m . gut .
Eigenschaft . , a . Ww .
Bin 36 F . , aus gm .
Mitgl . Sa « -, v L .,
herzensgebildet , von
angen . Aeuß ., voll -
schlank . Einig . Ber -
mögen an Besitz » .
Ausstatt . Anflicht .
Huschr . erb . n . Rr .
H24942a an B . Pr .

Zu verkauten

Eleg . Büfett 16» br .,
prima Herrenzinim . ,
Spiegclschrk . 1.8V br .
eich. Schrank 1.50 br .
4 Auszugtische v . 16
M , Diwan , Chaise¬
longue 22 H. 30 Jt ,
Küchenbüs . , Speise¬
zimmer 120 M . Ar .
beitstisch 100/200 lt .
Möbel aller Art bei
Schufter,An - u .Verk .

Rudolsstraße 10.

Nußb . Pol . Stürig .

Sckrank
zu Verl . V . 12—2 u .
ab 7 Uhr . Knapps ,
Brauerstraße 13, II .

Bestecke
Beiegenheitshaufi
Ein Posten (2 . Wahl )

Jtfofel -
filAer -

hat sehr günstig
abzugeben

Besteckfabrik
Karlsruhe

Vorholzstraße 66

LadischeS
Staatötbeattt
Morgen

Donnerstag ,
den 7. Mai 1935.

D 24 (Donnerstag »
miete ) . Th .-Gem

1301—1400 .

Krach im
Hinterhaus

Komödie
von Böttcher .

Regie : Michels .
Mitwirkende :

Ervig . Nebig ,
Koerfer , Marlow .

Petersen , Siekmann
a . G ., Graebe .' ,
Höcker , Kloeble ,

Mehner . Michels .
Schudde , Steiner ,

v . d . Trenck .
Anfang 2V Uhr .
Ende 23 .30 Uhr .

Preise C
<0 .80—4.50 RM .)

Fr . 8. Mai : Gast¬
spiel Karl Hauß .
Slh .

Matratzen
umarbeiten mit
Entstaubung l» cn
d . Rohhaare » .»U
Svezial werkstätte
Bleak , Kreuzftr .S
<b .Ztrkel ) Tel .3032

morgen ; J

Ffgn
100 8.15 8.,30

Leomit

siezan
"• a- Ol.

Haushaltungsschule
Karlsruhe , Herrenstratze 39 , Telefon 91.

Hauswinschaftliciter sonderKurs
im Kochen . Backen , Einmachen . (Stornie¬
ren , Tischdecken und Servieren .
1 mal wöchentlich , nachmittags , während
des Sommertertials .

Beginn : 15. Mai 1935 .
Deutsches Rotes Kreuz .

Badischer Fr - uenverein — Landesverein .

Öcr große Srfctg

Ein Ufa - Großfilm mit

Brigitte Horney • Käthe
Dorsch • Gusti Huber

Täglich 4 , 6.15 und 8,30 Uhr

LICHTSPIELE KONZERTHAUS

Baden -Baden
Waldhotel Fiuhkultur

Neu eröffnet
Idyllische , vollkommen staubfreie Lage , ausgedehnter Garten , Terrassen ,
Liegewiese . Autohalle , nur Einzelboxen , am HoteL Zeitgemäße Pensions¬
und Zknmerpreise . W . Erlchsen .

Herrenrad
zu verkauf . Zepsel
Morgenstraße l2 .

Damenrad
gebr . , bill . zu vkf.
A . Gräber , Rudolf
ftraße 23 .
Gut erhaltener
Kinderwagen

weiß , preiswert zu
Verls . Becker , Karl
Wilhelmstraße 22 .

1 grün . Sportanzug
m . 2 Hof . 1 dN . An
zug , beide noch neu
aus Ratenz . zu Verl .
Gerstner , Karl -Wil .
hclmftrafte 28 .

» solo
Saba , Mende ,

Blaupunkt ,

Teilzahlung
10 Monatsraten .
Volksempfänger

monatlich 4.40 Mk

Piasecki Ä :

£
Die gediegenen und guten

MDBEL

lind. Siebei uns in uerich Preislagen
Unverbindl . Besichtigung erbeten
Ehestandsdarlehen — Ratenkauf

Möbelhaus

Gondorf
i Friedrichshof

Karlfrledrlchstr . 28 , Laden i
Jimtfurtciitn

werden rasch und meiswert angefertigt
(Südwestdruck ) Karl -Kriedrichstraße 6

Iis •
liefere idi in und
außer Abonnement

Lieferung auch Sonntags

MS IMI8

« ii ton?
Wenn man
Rat und Schutz tn
allen Lebenslagen
sucht
Wenn man
Unterricht sucht oder
erteilen will
Wenn man
etwas lausen oder
verkaufen will

M M »

Werteten
und zwar in der
„ Basischen Presse " .
Badens großer Hei -
mal - Zeitung , mit
stärkster Verbreitung
in Karlsruhe und
im g>nzen Lande

Kaufgesuche

Vollst. Zimmereinrichtg .
einzeln

gut erhalt .
kauft

fortwähr .
Hischmaiin ,

Zähringerstraße 29 .

Immobilien

Etagenhaus
(Weststadt ) . 3X4 u .
1X3 Z .-Wohng ., in
sehr gut . Zustand ,
für 29 000 Ji bei
8000 M Anzahlung
zu verkaufen .

Otto Ruf ,
Kaiserstraße 119 .

Telefon Nr . 5241 .

Ausstellung

Sie Aussteuer
in der Städtischen Ausstellungshalle JZwrtsmhe
vom 2 7 . J u n i bis 5 . J u l i 19 3 6
umfassend alle Gebiete von Haus , Heim und Garten ,
Innen - Ausstattungen , in allen Ausführungen .

Sonfterfdioucn ?

Die zweckmäßige Musterwohrmng
Die Aussteuer der Bäuerin
Anmeldungen , Abgabe der Ausstellungsbedingungen
und Auskunft durch : Ausstellungsleitung des
Instituts für deutsche Wirtschaftspropaganda
Bezirk Süd,Karlsruhe , Kaiserstr . 124a / Tel . 4199

Sehlusstermin für Anmeldungen 12 . Mai 1936 .

Einige

Wirtschafte!!
mit a . ohne Metz ^
gerei , hier « . aus¬
wärts , daruut . eine
mit Realrecht , sofort
oder 1. Juli

z« verpachten .
Josef Seich ,

Baumeifterftraße 1».

l- üweststlidt
Etagenhaus

mit 3X4 u . 1X3 Z ..
Wohng ., Gart . , Ost .
Westlage , sofort zu
Verl . Kaufpreis M/l
25 000.—, Anzahl » .m 5.000 .
Walter Leonardic ,

Kaiserftraße 213,
Fernsprecher 188.

Größerer

ÜK!iWfZlilIII8llKlfIkIl
(Brauereiausschank >,

in Kreis - und Garnisonsstadt Badens ,
auf I . Juli ds . Js . unter günstigen Be -
dingungen zu verpachten .

Angebote unter Nr . 824945 « au die
Badische Presse erbeten .

Schön gelegenes , sehr gut erhaltenes

Landhaus
4 Zimmer . Küche , kleine Stallung und
großer Obst » und Gemüsegarten , in Wein ,
garten zu »erkaufen . Preis ea . 8000 Mk .
Zu erfragen daselbst JSHlingerstraße 84.

zur Erstellung eine ? Doppelhauses mit
je 2 mal 3 Zimmer und reichl . Zubehör
in bester Wohnlage v . Karlsruhe ( iWcrbl .
Hildapromenade ) gesucht . 1. Hypothek
in Höhe von ca . 15 000 Mk . ist angeboten .
Nähere Auskunft erteilt (6464

Otto Rusf , Architekt , Karlsruhe .
Markgrafenftraße 35, Telefon 4965 .

rr
Mit dem heutigen Tage habe ich das Restaurant

zum Kaiserhof
Hauptaus ^ chank der Hoepfner - Brä «

übernommen .

Das den bisherigen Pächtern , Herrn und Frau
Nied , in so großem Maße geschenkte Vertrauen
bitte ich auch mir entgegenzubringen . Ich
werde es durch die Führung erstklassiger Küche ,
hervorragend gepflegter Hoepfner Spezialbiere
und reeller Weine zu rechtfertigen suchen , um
so den traditionellen Ruf dieser Gaststätte wei¬
terhin zu festigen . Meine bisherige , leitende
Tätigkeit in nur erstklassig geführten Groß -
Restaurants in den größten Städten Deutschlands
bietet den verehrlichen Gästen des Kaiserhofs
die Gewähr , daß sie sich in Zukunft ebenso zu¬
frieden und heimisch wie bisher fühlen werden .

KARL SCHENK UND FRAU

/ /

Bar-Darlehen
durch Koch , Karls ,
ruhe , Hirschstraße 1 .
( Anfr . Rückporto ) .

(0435 )

Hypothekenbrief
Wart 4000 .—

sehr preiswert . m <
siändehalb . zu Verls .
Angeb . unt . M36L3
au die Bad . Preise .

50O-800 RH.
nur v . Selbstgeber
geg . Sich . b . monatl .
RückZahl , gesucht .
Angeb . unt . 23692
an die Bad . Presse

Geld in jeder
Hohe ver-

mtttelt die Kleine
Anzeige unt . der
Rubr . Kapitalien
Mit ihrer hohen
Abonnentenzahl
bürgt d . Badische
Presse f . den Er -
folg all . Kleinen
Anzeigen .

Mietgesuche

Feinkost
LebenSmitte'geschüft
von erstklass . Feinkostsachmann , in giiiet
Verkehrslage , mit 2— 1 Schaufenster , auf
1. Juni , evtl . auch später zu mieten ge¬
sucht . Vollständige Angebote , wie Raum -
fläche . Größe der Schaufenster u . Vrei «
sind zu richten unter Rr . J24944 » an die
Badische Preffe .

Beamter sucht zum
1. Juli

3Z .-Wohnung
mit Bad u . Maus .
Preisangebote unter
P3695 an Bad . Pr .

Jg . Ehepaar sucht

1 - 3 Z .-Wohn .
im Preis bis zu 45
Mark . Angeb . unt .
C » au Bad . Pr

» letne Anzeigen
baben größten St
folg in der

Im BQrohaus Karlsbau ,
Karlstrasse 36 38

find zu vermieten :
Im Erdgeschoß ca . 200 gm Büroräume auf 1. Infi
1936 , im Erdgeschoß 4 Schaukästen , im 3. Obergeschoß
ca . 90 gm Büroräume . Sofort oder später 3. Ober -
geschoß ca . 75 gm Lagerräume sofort . 3. Obergeschoß
ein Ausstellungsraum .

Personen - und Lastenaufzüge , Zentralheizung ,
Licht und Kraftstrom vorhanden . Auskunft erteilt

Hausverwalter S » » u e r , Fernruf 6593.

Zu vermieten

Verl«
im Hause Amalien -
ftraße 59 , per sofort
zu vermieten .
Näheres bei

A. Reimaun ,
KaiserstraKe 211 ,

Telefon 2280 .
Kleine Werkstatt

oder Lagerraum ,
billig zu vermieten .
Toreinfahrt .

Norilstraße 15.

Schöne , sonnige

53 .- MhNlllig
auf 1. Juli zu ver
mieten .
Karlstr . 57, 2. St

43 .»Mnung
m . eing . Lad , Man .
sarde , Gartenstr . 1,
IV ., aus 1. Juli
zu vermiet . (5940
Näh . L. Körner ,

Klauprechtstr . 15,
Telefon 3151 .

43 .- Wohnung
mit Baderaum , in
freie ? » sonn . Lage
(Weiherfeld ) , 3 . St .
Monatsmiete 85 jM
einschl . Nebengeb . ,
infolge Versetzung ,
aus I . Juni 36 od
spät , an einen Lan -
desbediensteten zu
vermieten . Näheres

Haus Becker ,
Links der Alb 20 , II

4Z .- WohWNg
Lessingftratze 13 , I .,
sofort zu vermieten .
Zu erfr . i . 2 . Stock ,
bei Apostel . ( 6431

2 MrzimiM -
Mnungen

neu hergerichtet , mit
Bad u . Zentralhei¬
zung , per sofort zu
vermieten . Näh . bei

A . Reimann ,
Karlsruhe ,

Kaiserstraße 211 ,
Telefon Rr . 2280 .

Welhienstratze 6 ist
wob 3 3 .-MN .
m . Bad , Loggia it .
Mails , ver 1 . Juli
zu vermieten . Näh .
2 . St ., Schäfer . *

3 Zimmer -

Wohnung
im 2. Stock ,

Kaiserstraße 119
per 1. Juli zu ver -
mieten . Mietpreis
65 Ml . Stoib ,
Kaiserftr . 119, Lad .

2Z .-Mt,nung
m . Zub ., sow . 1 helleWerkstatt
zu vermieten .
Augartenstr .25,111 .

( FW44S1 )

RShe Kaiserstraße
schöne , möblierte

Zimmer
mit oder ohne Kost
zu vermieten .
Hirschstr . 7. 2 Tr .
Großes , gut möbl .
Zimmer sofort oder
spät , zu verm . Got

Ladifcheu Preise , i »csauerscr . 14» Ii,L ,

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.
(Amtl . Veröffentlichungen entn .I

OrtÄgrnvve der NSDAP . Hardt -
« ald . Heute Mittwoch , abends 8.15
Uhr , Sitzung der Pol . Leiter »8t
Gasthaus zur „Rose" , Kaiserplatz .

Ortsgruppe der NSDAP . Sud IJ .
Heute Mittwoch , 20 Uhr , Tagung 6 .
Pol . Leiter . Antreten in Uniform
im Hofe der Ztebeniusschule . Nicht-
uniformierte PL und Helfer habe»
ebenfalls anzutreten .

Ortsgruppe der NSDAP . Weft l .
Am Donnerstag , 7. Mai , 20.15 U.»
findet im Haus der Ortsgruppe
eine Arbeitstagung der Pol . Leiter
einschl. Blockhelfer und Amtsleiter
der betreuten Organisationen statt .

A» alle Ortsgruppen «»d Stütz -
punkiie der NSDAP . ! Die anläßlich
der Adolf- Hitler - Kundgebung am
12. März 1336 ausgegebenen Arm -
binden mit der Aufschrift „Organi -
fations -Leitung " in d . Karben gelb
und weih sind, falls noch nicht ge-
schehen, sofort bei der Kreisleitung
— Amt f . Propaganda — abzugeb .

Die Deutsche Arbeitsfront , Kreis -
waltuug Karlsruhe . Rückständiges
Propagandamaterial lTransvarente
usw .! sofort abrechnen . Die Orts -
gruppen - und Betriebszellenfächer
in der Verwaltungsstelle Ettlingen
sind, wichtiger Mitteilungen wegen ,
sofort zu entleeren .

NS .-Frauenschaft , Ortsgruppe
Beiertheim . Heute Mittwoch findet
unser Heimabend statt . Da wichtige
Kragen auf der Tagesordnung ste-
hen , bitten wir um regen Besuch.

NS .-Frauenschaft Mühlburg JH.
Nächster Heimabend Donnerstag . Z.
Mai , 20.15 Uhr . in den „Drei Lin-
den"

gieue Zufuhren :
Spinat Sommer 560 Gr . \ 3

Rhabarber 560 * 12

Rattich . . ß«mi 12

Kopfsalat Kopf 20 - w

Gurken,Spargel , Radieschen
Zwiebeln .

K a r tof f el n .

. 500 Gr .Kochapfei

Orangen oväiaooo , .22

. . 500 Gr .

Eingetroffen in schwerster
Eispackung direkt ab See :

Kabiiau >- gz., 500 Gr. 30
im Anschnitt 500 Gr . 33

nannh500 Gr . 42
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